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Das polnische Problem.
In den „Grenzboten " veröffentlicht der Heraus¬

geber der Zeitschrift, Georges Cleinow, einen außer-
^ n -i-f•* O .. i. . ^̂ CllT- -Z.Z t\-*\ Ui s\ in ivi 74/4-\ t\

■ywct utt ^) cu |ujriii , vtytmijt :» x.uvcn  uuqu'
ordentlich bemerkenswerten Aufsatz über „Das polnische
Problem und die preußische Ostmarkenpolitik". Wiruuu  uic vlcuöH oje viuuuuvt ^ vuui . «v
entnehmen dem Artikel, der vermutlich noch manchmal
von sich reden machen wird , hier die wesentlichsten Ge¬
dankengänge.

Cleinow nimmt zum Ausgangspunkt den unerwar-
taten Lod des bisherigen Oberpräsidenten von Posen
und die in der Person des Herrn v. Bethmann -Holl-
weg gründende Überzeugung der Hakatisten, oder wie
er es schöner nenM : der „aggressiven Ostmarkenpoli-
tiker", daß die bisherige Ostmarkenpolitik durch einen
neuen Regie.cungskurs gefährdet sei. Der gegenwär¬
tige Reichskanzler sei zweifellos von Anfang ein ent-
schiedewer Gegner des Enteignungsgesetzes / aber dieses
Entchgnungsgesetz ist auch nach Cleinows Überzeugung
d<;Z denkbar ungeeignetste Mittel zur Festigung unseres
nationalen Besitzstandes in der Ostmark und muß so¬
bald wie möglich ausgehoben werden.

Zur Begründung dieser Forderung Werst der Ar¬
tikel zunächst auf den engen Zusammenhang der preu¬
ßischen Ostmarkenpolitik mit den Fragen der europäi¬
schen Politik hin. Nicht vielen wird bekannt fern, daß
der russische Ministerpräsident Stolyprn tnt letzten
Jahre seiner Amtstätigkeit und fernes Lebens (1810
bis 1911) mit dem Führer der polnischen Dumafraktron,
Roman Dnrowski, ein direktes Abkommen getroffen
hatte , das darauf hinauslief , dem russischen Reiche dre
loyale Mitwirkung der Polen in einem europäischen
Znknnstskrieq sicher zu stellen, gegen das Versprechen
der Autonomie für die voy den Polen kulturell be¬
herrschten Landesteile . Die beiden Amtsnachfolger
Itolyvins sind zwar bis auf den heutigen Tag auf
diese Vereinbarung nicht wieder zurückgekommen, ob¬
wohl von französischer Seite , angeblich sogar von seiten
der französischen Heeresleitung , im vorigen Jahre , den
Russen nachgewiesen wurde , daß sie, ihre Strertkrafte
an der deutschen Grenze ohne werteres um 300 000
polnische Soldaten vermehren könnten, wenn sie den
Polen die Autonomie im Königreich gewähren wurden.
Auf alle Fälle spricht aber schon aus diesen Tatsachen
das Anerkenntnis , daß die Polen als wichtige Bundes-
aenossen in Fragen der großen Politik erscheinen
können. Selbstverständlich sind sich die Polen dieser
Eigentümlichkeit ihrer politischen Stellung zwischen,den
herrschenden Völkern Wohl bewußt und selbstverständ¬
lich leiten sie als lebensvolles , selbstbewußtes Volk dar¬
aus die Pflicht für sich her, für den großen Augenblick
gerüstet zi- sein, in dem sich ihr Schicksal erfüllen

der Tat - so etwa fährd Cleinow nun fort —
leuchtet obne weiteres ein,, daß wir es bei den preußi¬
schen Polen nicht allein mit einem, Bevölkerung -Wickler
von etwa vier bis viereinhalb Millionen Menschen zu
tun haben, der, für sich genommen, wob, von einem

fünfzehnmal größeren Volle allmählich ausgesogen
werden könnte, sondern mit emem organischen
Teil  des Zwanzigmillionenvolkes , das M chstmrüeren
den Deutschen - ein Ding der Unmöglichkeit  pr.
Der Staatsmann und Politiker , der dies ä)erhaltm^
Mischen der Zahl der Polen und der Deutschen in den
Rahmen der großen Polckrk emzusetzen ^rtz , wird
kaum die Verantwortung Lasur übernehmen wollen,
einer der beiden radikalen  Parolen , die bei uns
ausgegeben werden, also entweder ^er genannten
A u s r o t t u n g s p o l r t i k oder Einer Ber-
s ö h n u n g s p o l i ti  k zu folgen. Ein Volk von zwan
üa Millionen mit der nationalen Regsamkeit der
Polen läßt sich durch keinerlei Gewaltmaßregeln aus
rotten , schon weil es eine Idee verkörpert , die nicht an
den Leib gebunden ist; ein Fünftel dieses Volkes aber
sich durch versöhnliche Politik assimilieren Wollen ohne
dabei die übrigen vier Fünftel  zu berücksichti¬
gen käme dem Versuch einer Amputation  gleich,
den' man praktisch nicht höher bewerten durfte wie den
Ausrottungsversuch.

Diese Feststellung führt nun , noch lange nicht dazu,
denen recht zu geben, die da meinen, wir brauchten die
Polen nur in ihren nationalen Empfindungen zu
schonen, ihre Religion und Sprache^ anzuerkennen und
es ihnen selbst zu überlassen, ob ste die deutsche Sprache
lernen wollten oder nicht, um sie m gute „deutsche
Staatsbürger umzuwandeln . Wer so denkt, ubersieht
zunächst, daß die Polen in Preußen weder  rn Sprache
noch Religion beengt  werden , der achtet aber auch
die nationale Kraft der Polen , gar zu gering - dem
ist sicher auch nicht gegenwärtig , daß der staatich m
der Republik vereinte Hause, der ernst Tmlungen
iuließ sich in den abgelaufenen hundertnndfunfzig
Jahren zu einer Nation im besten Smne des Wortes,
zu einem Volk mit eigener hoher Kultur , eigenen poli-
tischen Zielen und nationalen Organisationen umge
wandet? hat , in ein Volk, das zwar gezwungen ist. m
drei Staatswesen Bürgerrecht , zu nehmen, das aber
nichts weniger als in drei Teile gespalten ist. Dev
senige von den drei Teilungsstaaten , der die, Polen
„versöhnen" wollte, müßte ihnen behilflich .sein.. das
große Ziel ihres nationalen Sehnens , den staatlichen
Zusammenschluß, die staatliche Selbstarwigkeit zu er¬
reichen Das Geheimnis der österreichischenPolitik,
die uns stets als vorbildlich hingestellt wird , ist ,schnell
entschleiert. Sowohl die geographische Lage wie die
StaatsorganisatNn der habsburgischen Monarchie wie
schließlich der praktische Gegensatz zwischen der russischen
und österreichischen Politik seit dem Krimkriege , ge¬
statten es der Reichsregierung , den Polen vorzugaukeln,
als unterstütze sie deren Ambitionen , ohne es doch F
ernsthaft getan zu haben. * . . . s -

Cleinow weist aber werter darauf hm , daß die
Polen nachgerade auch wirtschaftlich eine so bedeutende
Rolle spielen, daß Deutschland und Rußland mit ihnen
auch ch wirtschaftlicher Beziehung zu rechnen haben.
Die Tatsache — io führt er aus —, daß Deutschland

eine halbe Million Polen , die außerhalb der Reichs-
grenze beheimatet sind, und eine Million eigene Polen
unbedingt braucht, uni die Anforderungen der heimi¬
schen Wirtschaft zu befriedigen , ist nicht aus der Welt
zu schassen. Die weitere Tatsache, daß unsere die Welt¬
politik umspannende Industrie - und Exportpolitik zu
einem guten Teil auf dem Vorhandensein der polni¬
schen Arbeitskräfte beruht , ist im Auslande so bekannt
und wird in Rußland und Frankreich schon so oft in
den Bereich politischer Erwägungen gezogen, daß wir
uns nicht mehr scheuen dürfen , sie auch uns einzuge¬
stehen. „

Aus allen diesen Gründen muß es als Verhängnis
voll bezeichnet werden, wenn man das Polentum noch
weiter nur mit solchen Mitteln bekämpfen wollte, die
sich ausschließlich gegen die p r e u ß i s che n Polen wen-
den, vor allen Dingen mit einem Enteignungs¬
gesetz,  das einen Einbruch in die Rechtssicherheit der
preußischen Staatsbürger bedeutet. So kommt dann
Cleinow zu konkreten Vorschlägen: An Stelle des
Schlagwortes Ostmarkenpolitik sollte die Parole fortab
ausschließlich heißen : innere Kolonisation , was wieder
zur praktischen Folge haben müßte : Aufhebung des
Enteignungs -gesetzes als eines unnötigen , die Politik
erschwerenden Ballastes ; Vereinigung  aller,heute
schon der inneren Kolonisation dienenden Organisatio¬
nen mit Einschluß der Ansiedlungskommission unter
ein technisches Ministerium für innere
Kolonisation,  zunächst in Preußen . Gestutzt aus
die breite soziale Basis und geschützt durch unantastbare
Rechtsgrundsätze würden wir ganz andere moralische
iind materielle Hilfsmittel zur Festigung des deutschen
Walles an unserer Ostgrenze gewinnen wie heute..

Wir meinen, das sind Forderungen , die auch leoer
liberale Politiker unterschreiben könnte.

Rann Albanien unterworfen
werden?

Auf diese Frage antwortet der Privatdozent Dr . Phil.
A. R epp mann,  der sich nach einer Forschungsreise im
Innern von Albanien zurzeit in Durazzo aufhält, in einem
von dort unter dem 4. d. M. abgesandten Briefe wie folgt:

Der Gedanke, europäisch geschulte Freiwillige , gegen dre
albaniscben Rebellen vorzuschicken oder ste zu Führern von
einheimischen Truppen zu machen, kann nur in denjenigen
Kreisen ernsthaft ventiliert werden, die von den geographi¬
schen, klimatischenVerhältnissen im Innern des Landes so¬
wie von den Gepflogenheiten, den Sitten und der kriegerischen
Lebensart der Eingeborenen nur unklare Vorstellungen haben.
Albanien kann nur von den Albanesen  selbst,erobert
werden. Zu unterwerfen ist dies Volk fanatischer Krieger in
absehbarer Zeit von keinem Fürsten, mag er heißen, wie er
will, und mag er die Unterstützung sämtlicher, europäischer
Groß- und Kleinmächte besitzen! Ein Mittel gäbe es, dieser
ungemütlichen Gesellen Herr zu werden, ein radikales:
sie gänzlich auszurotten. Dieses Mittel verbietet sich von
selbst Folglich bliebe nur übrig, die einzelnen Stamme sich

Geierjügd.

.L

Von Heinz Karl Heiland.
s-nkreckt steht die Sonne über dem weltfernen,

- •? :- . ju Unter ihren brennenden Strahlen
afrikani,ch 11 «J ? ' It in  j ->cn  Schatten des dichten Ge-
KüPPs oder unter Re gewaltigen Bäume des Urwaldes, der
strichweise das Dschungel durchsetzt, zuruckgezogeri.

Rickts rübrt sich weit und breit und doch hoch oben in
den Lü^ n über den höchsten Wipfeln der Urwaldbäume

w ' „„„rmüMiAe Räuber, der Beherrscher der ge-
Wgelten Tierwelt, der Geier. Rastlos zieht er seine Kreise,
al/ob ihm die sengende Sonne nichts anhaben tonne.

Suchend blickt er umher und gar wohl erblickt sein scharfe«
Aune üne Gruppe von Menschen am Rande eines kleinen

öter -Ja 2 L ^ « ssäs/s:
sichtszügen seiner Begleiter, Zweier Eingeboren m Kn-
scheinend ermüdet, verharren alle drei rcgung
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Bon deren Jagdbeute gütlich zu tun und reizte dabei sein,
unfreiwilligen Wirte durch diese konseguente Beobachtung.
Den frechen Räuber aber mit der Kugel zu erreichen, wm
unmöglich, denn vorsichtig schwebte„er steten so bedeutender
Höhe, daß es auch dem besten Schützen nicht möglich gewese

« . d>- - --« ich-»--»
den Weg zu einem nahegelegenen See em, von dem sie
wußten, daß sich an seinen Ufern s-etzt zur Zeit der Mittag«-
Hitze zahlreiche Krokodile sonnen würden. Eins von diesen

sollte als Köder fitrHeier dienen. Bald war der „See
erreicht und vorsichtig von dem Rande eines Dornengestrupps
nach dem Ufer hinüberspahend, sah man e'N Krokodil von
ziemlicher Größe m einer Entfernung von kaum 100 Meter
mit meä aufgenissenem Rachen schlafendm der Soiin -e liegen.
Ohne ein weiteres Wort winkte der Weihe seinen Gefährten,
zurückzubleiben und schlich sich, zunächst gedeckt durch LiNige
Büsche und Strauchwerk, näher an das schlafende T,er heran.
Etwa 50 Meter entfernt angekommen, warf er sich zu Boden
und nun begann das mühsame Heranschleichen mittels , der
Zehenspitzen und der Ellbogen. Die schwere Winchester-Buchse
im Linken Arm ruhend, kroch der Jäger immer naher und
näher — da plötzlich schnappt das Krokodil den zahnestarrenden
Rachen zu und schießt auf den Uferrand los . Aber zu spa . -
Schon kracht die Büchse des Jagers und das schwere Stahl-
geschotz durchbohrt den Körper kurz hinter dem linken Vorder-
suß Mit einem Ruck bäumt sich die mächtige Panzerechse
auf, um wütend in die Luft zu schnappen. Schon will ste sich
ins Wasser stürzen, da knallt es znm zweiten Male und töd¬
lich getroffen mit durchschossenem Rückennerv bleibt das Tier
regungslos liegen. . . r , .

Tsjx weiten Sätzen schnellt der Jager heran und faßt vor¬
sichtig die Spitze des gefährlichen, muskulösen Schwanzes,
von dem ein Scklag imstande ist, die Beinknochen eines
Menschen gleich Glas zu zersplittern, aber noch ist der Sieg
nicht sein. Die Krallen tief in den Boden eingrabend, stemmt
sich das momentan nur regungslos gewesene Tier entgegen
und strebt dem Wasser zu. Ein erbitterter und stummer
Kampf, der nur zu leicht zum Unheil des Menschen aus¬
lausen kann, denn trotz der schweren Verwundung besitzt me
Bestie eine gigantische Kraft. Mit mächtigen Bewegungen
versucht sie, den Schwanz aus den Händen des MenschenM
befreien, und wehe diesem, wenn es ihr gelingt. Ein Schlag
und der Unglückliche sinkt mit gebrochenen Gliedmaßen. i
Boden, um womöglich im nächsten Moment mit dem furch-
baren Gebiß erfaßt und in die Tiefe des See -- g z 8
zu werden.

Unentschiedentobt der Kampf hin und her. Da nahen
im rasenden Laus die beiden Eingeborenen, und im Moment
haben sie gleichfalls das Schwanzende des Krokodils ersaßt
und unaufhaltsam geht es trotz dessen̂ wütenden Umstch--
schnappens nach rückwärts. Bald ist das schwere Trer so wen
vom Ufer weggeschlep'pt, daß es keine Aussicht mehr hat,
dieses wieder zu erreichen. „ „ . .

Rasch wurde es nun durch einen Stich ins Auge vollends
getötet und in wenigen Minuten hatten die beiden, in solchen
Arbeiten äußerst erfahrenen Eingeborenenes seiner Schuppen-
Haut entkleidet. Nun hieß es einen gilnstigen Platz finden,
an dem man den KÄdaver als Köder für den Gmer hinlegen
konnte, und siehe da, nicht wert von dieflem Platze « hob sich
eine kleine Bodenwelle, bis zu deren unmittelbarer Rahe das
Gestrüpp reichte. Hierher wurde mrt Hilfe einiger kräftiger
Lianen der Kadaver des Krokodils geschleppt und dann seinem
Schicksal überlassen. Die Jäger begaben sich rn das Gestrüpp
und bahnten hier mit Hilfe ihrer schweren Jagdmesser einen
Weg, der ziemlich nahe, m etwa 30 Meter Entfernung von
dem Krokodil mündete. .

Nachdem diese Arbeit getan, zog man sich weiter in das
Dickicht zurück, um abzuwarten, ob der Geier den Köder an-
nehmen würde. . . ^ „

Durch eine Öffnung in den Baumzweigen konnte man
ihn beobachten, wie er rastlos in der Höhe seine Kreise zog
und es war deutlich zu sehen, daß er nach der willkommenen
Beute herunterspähe, aber dem Frieden dort nicht traue,
Indern offenbar erst warten wolle, bis die Jäger sich ent¬
fernt hätten. Enger und enger wurden seine Kreise, schon
senkte er sich herab, da mutz etwas plötzlich seine Aufmerk¬
samkeit erregt haben und pfeilschnell schießt er wieder nach
oben in unerreichbareHöhe. Einige Minuten der Spannung
vergehen. Da plötzlich hält der mächtige Raubvogel gerade
oberhalb des Kadavers in der Luft einen Moment auf, der
Stelle , er klappt die Flügel zusammen und gleich einem
stürzenden Stein saust er in die Tiefe nieder, wo ex  ™
Blicken der Jäger entschwindet. Aber diese wissen gar w y ,

Ä



Sette L. Msrgev-AussaSe, L. Blatt. MiSSdadSKer TkgblM.
gegenseitig den Prozeß machen zu lassen, bis sie entweder vom
Erdboden verschwinden oder kuriert sind. Bekanntlich leben
sie :n ständigen Fehden untereinander . Verhältnismäßig zivi¬
lisiert benehmen sich nur die Bewohner der K ü st-e n st r ich e.
Man soll doch ja nicht glauben , daß die katholischen Miriditen
und Malissoren in der großen Mehrzahl ihren barbarischen
Instinkten schon entsagt hätten . Das bißchen religiöser Firnis
hält auch bei ihnen nicht lange vor, wenn es sich darum han¬
delt, durch Kriege schneller zu Beute zu kommen als durch
einen faulen Frieden . Der nichtchristlichen  Bewohner
gibt es — ich berufe mich auf Schätzungen italienischer
Forschungsreisender , die wirklich Hervorragendes geleistet
haben, ohne jedoch bisher zu präzisen wissenschaftlichenResul¬
taten gelangt zu fein — in Albanien 70 Prozent aller Ein¬
geborenen. Sie sind fanatische Krieger , denen das Krieg¬
führen in den Bergen Lebenselement ist und die Beispielloses
im Ertragen von Hunger , Durst , von Strapazen jeder Art,
aber auch im Verüben von Grausamkeiten an ihren Feinden
leisten. Sie sind Schützen von unübertrefflicher Zielsicherheit.
Ich kenne in Europa kein Land, das weniger erforscht wäre
als das Innere von Albanien . Kämen die Organisatoren der
Freiwilligenkorps auch nur einige Meilen weiter
hinein , so würden sie mit einem : „Uasciats ogni speranza
voi ch’entrate !" schnell zurückkehren. Für militärische Ope¬
rationen würden sich doch höchstens nur die Monate Ilpril und
Oktober bis in die erste Hälfte des Novembers eignen. Im
Sommer macht die tropische Hitze, im Winter die sibirische
Kälte normal veranlagten mitteleuropäischen Strategen das
Führen auch dann unmöglich, wenn nicht reißende Gebirgs¬
bäche, ragende Schroffen und Schründe der Verproviantierung
und Munitionierung der Truppen unüberwindliche Schwie¬
rigkeiten entgegenstellen würden . Die Italiener wissen ein
Lied zu singen, was es heißt, in der C h r e n a i ka die unbot¬
mäßigen Stämme niederzuwerfen . Ich habe in der Cyrenaika
Studien anzustellen Gelegenheit gehabt. Wenn mir ein Ver¬
gleich gestattet ist, so muß ich sagen, die Italiener befanden
sich drüben auf Promenadenwegen im Verhältnis zu der Un¬
wirtlichkeit der für die Niederringung der hauptsächlichsten
Stüinme in Frage kommenden Gebiete Albaniens . Will man
erfolgversprechende Arbeit tun , dann kann es nur dadurch ge¬
schehen, daß man einmal Wege anlegt , sodann aber den Ein¬
heimischen die Vorteile des Friedens nach und nach augen¬
scheinlicher macht, indem man ihnen Absatzmöglichkeiten für
chre Produkte bietet , den Muselmanen die Miriditen vom
Leibe hält , Streitigkeiten zwischen den einzelnen Stämmen
schlichtet, ihnen die Ausübung ihrer religiösen Gebräuche nach
jeder Richtung gewährleistet , den katholischen Missionären
dort, wo es angebracht ist, ein energisches Zurück! zurust und
an der Ausübung der Regierungsgewalt nur mit Vorsicht
einen der Potentaten albanischen Ursprungs teilnehmen läßt.
Die internationale Kontrollkommission könnte ganz allein
auch ohne Fürsten und ohne Kabinett regieren . Albanische
Minister sind ein Unding ! Laßt Kaufleute und nicht
Krieger  in das Land eindringen!

politische Übersicht.
Stcmtsfc&reiär Kühn und das Zentrum.
Der Reichsschatzsekretär Ksthn hat es offenbar mit

dem Zentrum verschüttet. In einem Artikel der
„Kölnischen Volkszeitung " wird ihm zum Vorwurf ge-
macht, daß er neuerdings mit seinen meisten gesetz¬
geberischen Plänen gescheitert sei und daß er in erster
Linie die Schuld an der „Planlosigkeit und Zerfahren¬
heit" bei der Reichsregieimng trage . Wörtlich schreibt
das klerikale Blatt : „Nach den Mißerfolgen des Reichs¬
schatzamtes gerade in dem verflossenen Dagungs-
abschnitt des Reichstags dachte man eher an den
Rücktritt des Reichsschahsekretärs. Als der Reichstag
vor einigen Wochen geschlossen wurde , sah das Reichs¬
schatzamt seine bedeutendsten Vorlagen unerledigt . Am
Schlüsse der letzten Reichstagssession wurde von führen¬
den Parlamentariern aller Parteien Klage erhoben
über die Planlosigkeit und Zerfahrenheit in der Regie¬
rung . welche die Schuld an dem späten Einbringen ver¬
schiedener Vorlagen und an deren Nichterledigung in¬
folge mangelnder Zeit und mangelnder Autorität trage.
Diese Klagen trafen in erster Linie das Reichsschatz.

amt ." _ Das Zentrumsblatt behauptet sodann, daß das
Neichsschatzamt immer mehr an politischer Autorität ein¬
gebüßt habe und die Ernennung des Herrn Kühn zum
preußischen Staatsminister  solle diesem im
Bundesrat mehr Autorität und Einfluß sichern. Es
ser ja kein Geheimnis , daß die Meinungsverschieden¬
heiten zwischen dem preußischen Finanzministerium
und dem Reichsschatzamtin den letzten Jahren häufiger
geworden wären . Schließlich erklärt das Kölner kleri¬
kale Blatt , daß ausschlaggebend für das Verbleiben
Kühns im Reichsschatzamt und für seine Ernennung
zum preußischen Staatsminister die Rücksicht auf die
im Reichsschatzamt in Angriff genommenen großen
Finanzvorlagen  gewesen sei, die vielleicht schon
im kommenden Winter , jedenfalls aber in den nächsten
Jahren den Reichstag beschäftigen sollen. Ob man
diesen Vorlagen zum dritten Male die Schutzmarke
Reichsfinanzreform geben würde oder ob man sie als
einzelne . Vorlagen einbringen werde, sei schließlich
gleichgültig. Zum Teil entstammten die Pläne , die
im Reichsschatzamt ausgearbeitet würden , noch der Zeit
des Staatssekretärs W e r m u t h.

Aus diesen Mitteilungen ist vor allem auch das Ein¬
geständnis des Zentrums von Wert , daß die glor¬
reiche Finanzreform von 1909  schon wieder
der Ergänzung bedarf . Gerade für die bevorstehenden
Ersatzwahlen aber kommen die Enthüllungen des Zen-
trumsblattes zur rechten Zeit . Mögen sich die Wähler
vor schwarzblauen Steuerüberraschungen sicher stellen.

Vom Iesuitengefetz.
Der Bundesrat ist in die Ferien gegangen, ohne

sich mit dem Reichstagsbeschlnß, betreffend die Auf¬
hebung des Jesuitengesetzes, zu beschäftigen. Darüber
ist, was man ja begreifen kann, die „Germania"  in
den Zustand heftigen Unwillens geraten , und sie will
sich auch damit nicht begütigen lassen, daß der Bundes-
vatsbeschluß vom 20. Noveniber 1912 die früheren Un-
klarhesten in der Auslegung des Jesnitenaesetzes be°
seitigt hat . indem den Angehörigen des Ordens Jesu
das Lesen stiller Messen oder das Spenden von Sterbe-
sakramenten fortan nicht verboten werden soll. Nur
beim Verbot der priesterlichen oder sonstigen religiösen
Tätigkeit soll es sein Bewenden behalten. Wir glauben
nach wie vor nur in sehr engen Grenzen an die Wahr-
haffigkeit des klerikalen Zorns . Was finge das Zen-
trnm an , wenn das Jesuitengesetz fiele? Seine wirk¬
samste politische Agitationswaffe  wäre
ja dann auf immer stumpf und unbrauchbar geworden.
Daß in der Frage des Jesuitengesetzes die tönende
Phrase hauptsächlich gilt , diesen Eindruck bekommt man
jedesmal , wenn die Zentrumsführer die Sache bereden.
Mit ihrer sonstigen klugen Sachfichkeit ist es dann vor¬
bei, und man braucht sich zum Beweise dessen nur der
verstiegeneuWorte zu erinnern , mit denen der Abgeord¬
nete Dr . Spahn  am 9. Dezember 1913 ausrief : „Die
Versicherung darf ich dem Reichskanzler hier geben. Die
Geduld unserer Wähler hat ihre Grenzen . Es ist ein
Irrtum , wenn man sich in den Glauben versetzen läßt,
die Geduld reiche noch einmal ein Jahr weiter . Das
trifft nicht zu." Oh doch, es wird schon zutreffen . Wo
ist denn die schwere Erregung und das plötzliche Zer¬
reißen des Geduldfadens ? Wir sehen nichts davon,
Theaterdonner , nichts weiter.

Englisch-russische Schwierigkeiten.
Das englisch-persische Qlgeschäst kann noch zu Ver¬

wicklungen führen . In Petersburg wird die englische
Festsetzung in den Erdölgebieten äußerst übel aufge-
nomnren, und wenn die „Nowoje Wremja ", wie wir
mitteilten , aus diesem Anlaß eine Revision -des englisch,
russischen Vertrages über Persien fordert und hinzu-
ugt , Persien sei der Prüfstein des Einver¬
nehmens,  auf welches, wenn es sich als zu schwach
erweise, rusfischerseits verzichtet werden müsse, so kann
man ruhig annehmen , daß das auch die Auffassung der
russischen Regierung ist. Andererseits wächst in L o n-
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d o n das Mißtrauen gegen den nordischen Partner , dek
mit gewohnter Rücksichtslosigkeit daran arbeitet , Nord¬
persien  unter russische Verwaltung zu stellen. Die
„Time  s " und andere große Londoner Blätter weisen
immer -wieder mit verstärktem Nachdruck auf die
russischen Gewaltsamkeiten  in den nörd¬
lichen persischen Gebieten hin, und -die Übernahme der
sü-dpersischen Erdölgesellschaft in staatlichen Besitz er¬
scheint diesen Beurteilern geradezu als eine Heraus¬
forderung zu russischen Gegenmaßregeln , als der Be¬
ginn des Endes der Selbständigkeit Persiens , als der
Auftakt zu einem englisch-russischen Krieg . Es ist sehr
bezeichnend, daß man solche starken Worte in so ange¬
sehenen Zeitungen finden kann, wie es die „Times"
und der „Manchester Guardian " doch sind, der im übri¬
gen als liberales Blatt keiner mißgünstigen Partei¬
nahme gegen die heutige britische Regierung verdächtig
ist. Man wird auf die Entwicklung des Verhältnisses
-zwischen London und Petersburg gerade mit Rücksicht
auf die in den Vordergrund tretenden persischen
Probleme ein besonderes Augenmerk richten müssen;
zunächst aber interessiert bereits die Frage , ob es -bei
der -beginnenden Spannung  für möglich gehal¬
ten werden könnte, daß die bekannten Bestrebungen , den
Dreiverband zu einem neuen Dreibunde mnzugestaltsn,
aussichtsreicher geworden sein könnten. Wir dürfen.
die Beantwortung dieser Frage mit Gelassenheit ab-
warten , mit um so größerer Gelassenheit, je mehr an
der Themse die Bedewken wachsen müssen, ob das Werk
des Königs Edrrard, das Abkommen von Reval, nicht
ein leoninischer Vertrag sein mag.

Der Ankläger selbst schuldig.
Zu derselben Zeit , wo die Sozialdemokratie sich an¬

schickt. den Kampf gegen die Saldatenmihhandlungen
in größtem Umfange zu führen , wird von verschiedenen
sozialdemokratischen Vertretern und Parteibeamten be¬
kannt, daß sie wegen solcher Mißhandlungen bestraft
sind. Der originellste dieser Fälle ist der eines Ge-
nosien -in Dortmund (Nottebohm). Er hatte als Redak¬
teur des dortigen Parteiblatts einen Artikel über Sol-
datenmitzhandlungen anfgenommen , der ihm eine An¬
klage wegen Beleidigung der Offiziere und Unter¬
offiziere der deutschen Armee eintrng . In der Ver¬
handlung wurde festgestellt, daß Nottebohm selbst wegen
Teilnahme an einer Soldatenmißhandlung -eine Strafe
erlitten hatte . Und zwar lag die Strafe gar nicht ein¬
mal so weit zurück. Man hätte nun sagen können, er
habe sich so gründlich gebessert, daß er nun das System,
dessen Mitschuldiger er ernst war , aufs entschiedenste
bekämpfte: statt dessen ging die Verteidigung des Ge¬
nossen dahin , daß viele Soldatenmißhandlrmgen gar
nicht so schlimm  seien.

Deutsches Reich.
* Ern Neffe des Grafen Zeppelin MilsiärattachL r» Paris.

Ein Neffe 'des Grafen Zeppelin, Fregattenkapitän Graf Erich
v. Zeppelin,  der -der kaiserlichen Marine seit mehr als 23
Jahren an-gchört, ist als Marineattochß zur deutschen Botschaft
nach Paris versetzt worden. Der bisherige Inhaber des
Postens , der Fregattenkapitän Freiherr v. Bibra,  wird im
Herbst -das Kommando des kleinen Kreuzers „Kvlbevg" über-
nehmen.

* Wctterlo . über den Abgeordneten Wetterly sagte das
Kolmarer Landgericht, ' das vor einigen Tagen in der Be¬
rufungsinstanz des Prozesses WeüerlZ-Keim ein für den
Kläger Wetterls wenig erfreuliches Urteil fällte, aus : Es sei
die Persönlichkeit des Klägers beim Strafmaß zu berücksich¬
tigen. Und -da stehe denn fest, daß die gange -Art des Ver¬
haltens und der Presse, mÄbösou'dLre das Verhalten Wettern
lös, nichts weniger als einwandfrei sei. Es verletze die Ge¬
fühle jedes anständig und loyal denkenden Altdeutschen und
Altelsässers, es rufe überall Befremdung und Entrüstung her¬
vor -und fordere zur scharfem Abwehr geradezu heraus . Schon
der erste Richter hatte Wettert« als Hetzer -gekennzeichnet.
In einer Versammlung war Wett-erls öffentlich des Hochver-

wo sie ihn zu suchen haben. Er hat dem Anblick der lockenden
Beute nicht länger widerstehen können und hat sich auf den
Kadaver niedergelassen.

Aus alter Erfahrung weiß der Jäger , daß der Raub¬
vogel sein ekles Mahl nur sehr vorsichtig beginnen wird, aber
dann, wenn er erst halb gesättigt ist, durch seine Freßgier in
seiner Wachsamkeit nachläßt. Ruhig wartet er eine Viertel¬
stunde, um sich daun vorsichtig durch den vorbereiteten Weg
im Dickicht zum Gebüschrande zu schleichen. Schritt für
Schritt muß zurückgelegt werden, kein Ast darf berührt
werden, keine Liane sich bewegen — ungeachtet der ge¬
troffenen Vorbereitungen ein hartes Stück Arbeit . Gar
häufig bohrt sich ihm ein Dorn in die Hand, der sorgsam, um
keine Eiterung zu verursachen, entfernt werden muß . Lang¬
sam, langsam geht es weiter , endlich ist der Gebüschrand -er¬
reicht, und hinter einen großen Strauch gekauert, den man
hat absichtlich stehen lassen, spät der Jäger gespannt hinüber
zu seiner Beute.

Richtig, da sitzt er — -der Räuber der Lüfte , -große Fleisch¬
setzen von -dem Kadaver herunterreißend und verschlingend.
In seiner Freßgier hat er die Annäherung des Feindes nicht
bemerkt und dieser hebt nun vorsichtig, Zoll für Zoll, um
sich den unglaublich scharfen Augen des Raubtters nicht zu
verraten , die Büchse.

Jetzt deckt das silbern schimmernde Korn die dunkle Brust
des Vogels, ein scharfer Knall und gleich einem Federball
springt dieser in die Höhe. Er breitet die Schwingen- aus,
aber umsonst, keine Kraft haben diese mehr, ihn in die
Lüfte zu t̂rägem Schlaff sinken sie zusammen und tanmelnd
macht das gewaltige Tier noch einige Bewegungen , um dann
neben dem Kadaver -des Krokodils umzufinken.

Bereits ist der weiße Jäger bei seinem Wild ange¬
kommen. Er halt sich aber zunächst in vorsichtiger Ent¬
fernung , denn noch fit der Schnabel des Gm-ers , der seinen
Feind in ohnmachvger Wut ansiarrt , zu fürchten.
Ein Hieb bannt konnte Verletzungen zur Folge f^ bert, deren
Heilung Monate dauern wurde. Ein Fangschuß ist nicht
nötig , denn noch eimge Zuckungen und der riesige Vogel hat
geendet . Das Stahlmantelgeichotz hatte schrgg die Brust
durchbohrt und bei seiner ungeheuren Gewalt dem zäben
bebw des RoubüerS ein schnelles Ende«-macht.

Nus K«nS und Testen.
* Die Schöpferin des Schauerromans. (Zum 150. Ge¬

burtstag von Anne Radcliffe,  9 . Juli .) Die Wieder¬
kehr des 150. Geburtstags der Anne Radcliffe ruft die Per¬
sönlichkeit einer inerkwürdigen Frau in die Erinnerung , die
in der englischen Literatur einen bedeuffamen Platz ein-
nimmt , deren Wirkungen sich aber über die ganze Well ver¬
breiteten und noch heute nicht -erloschen sind. Was wir mit
dem wenig ehrenvollen Narnen Schau-erroman bezeichnen, das

eine Gattung der Erzählung , die sie recht augenscheinlich
geschaffen, aber in d-ieser Verfasserin gruseliger Geschichten
sehen die bedeutendsten englischen Literarhistoriker , so Walter
Raleigh in seiner Geschichte des englischen Romans , zugleich
„einen der frühesten Apostel der Romantik ", eine Schrift¬
stellerin , „die die Poesie der romantischen Wiedergeburt vor-
airsnahm und einlettete . Die -dämonische Phantastik Cole-
ridges , die Stimmungslandschaft Scotts , das weltschmerz-
llche Heldentum Byrons , sie nehmen alle in wichtigen Punkten
ihren Ausgang von den Schriften dieses hochbegabten Blau¬
strumpfes , und die „Maschinerie des Grauens ", die Poe zu¬
erst so meisterhaft gehandhabt und die heute so beliebt ist,
ist von ihr erfunden . Auch Wildes „Dorian Greh " ist letzten
Endes nur ein Ableger ihrer Romane . Wer war diese Frau,
die die Ahnherrin aller Sensationsgeschichten und die Mer-
mutter aller Blaustrümpfe geworden? Anne Ward — so
lautete ihr Mädchenname — heiratete mit 23 Jahren den
Rechtsanwalt William Radcliffe und schrieb ihre Romane
hintereinander mit erstaunlicher Schnelligkeit während der
ersten Jahre ihrer Ehe, als ihr vielbeschäftigter Mann sie des
Abends allein li-rtz, um die Langweile einsamer Stunden
zu überwinden . Sie erwarb Ruhm und Vermögen durch ihre
Bücher, und als gefeierte Autorin zog sie sich -ebenso plötz¬
lich -in das Stillschweigen ihres Privatlebens wieder zurück,
wie sie daraus emporgetaucht war ; sie sah es ruhig mit an,
wie andere Schriftsteller der von ihr geschaffenen „Schule des
Schreckens", die sie nachahmten, Lorbeeren -ernteten , wie die
Romantiker das ansbrldeten , was sie zuerst geahnt. Völlig
unbekannt mit der Welt und dem Leben begann sie ihre
Schriststellerei , und diese Ahnungslosigkeit -der Wirklichkeit
gegenüber, die sie ihre Zuflucht zu geheimnisvollen Phan¬

tasten nehmen ließ, trägt ein gut Teil zu der seltsam unheim¬
lichen Stimmung ihrer Werke bei. Jene düsteren Landschaften
voll Schrecken und Grauen , deren sinnliche Anschaulichkeitmit
dem klagenden Geheul des Windes, dem ächzenden Geseufz
der Bäume , dem dunklen Sch-attengewimmel der Wolken so
berühmt war , hat sie nie gesehen; die stets wiederkehrenden
Charaktere ihrer Bücher hat sie nicht beobachtet, sondern sie
sind ihr nur im Traum erschienen: die schöne Lady voll zarter
Melancholie, die von einem ungelösten Geheimnis umwittert
ist, den -edelmütig ungestümen Liebhaber, den dämonisch wilden
Schurken. Sie schuf alles aus ihrer Einbildungskraft heraus
und doch war , was ihre Phantasie geboren, so lebendig, daß es
in den Helden Byrons wirkliches Leben gewann , daß es auch
bei uns in Deutschland zur Nachahmung reizte , wie etwa
im Leben und Schaffen des jungen Tieck. Die geheimnis¬
vollen Korridore , die sich öffn-enden Wände, die Fall - nnd Ge¬
heimtüren , die unterirdischen Gewölbe und Verliese, all diese
Requisiten, die Mrs . Radcliffe in ihren Romanen geschaffen,
sind uns heute aus jeder Detektivgeschichte geläufig . Zu Ende
des 18. Jahrhunderts wirkte das alles wie eine neue Offen¬
barung , nnd in atemloser Spannung verfolgte man die Jagd
nach irgend welchen verschollenen Manuskripten , die dann des
Nachts irgendwo beim Flackerschein einer Kerze gelesen
werden und stets da, wo es sich um die entscheidende Stelle
handelt , unleserlich sind. Die Radcliffe ist eine Meisterin in
der Erregung von Spannung und gruseligen Ahnungen , in
dem Aufsuggerieren der wildesten Vermutungen , die sich dann
bei ihr zumeist auf eine höchst nüchterne urrd natürliche Art
erklären . So bildet z. B. den Höhepunkt in -ihrem Buch „Die
Geheimnisse des Udolpho" eine Szene , in der di« Heldin
Emilie ein verschleiertes Bild enthüllt ; sie sieht, daß eS kein
Gemälde ist, wie sie vermutet , und fällt in Ohnmacht. Der
Leser glaubt nun an die grausigsten Dinge , bis er schließ¬
lich auf der letzten Seite erfährt , daß es sich— um ein Wachs¬
bild gehandelt. Auch das historische Kolorit ist ihre schwache
Seite : In diesem Roman , der im Jahre 1684 spielt, wird
z. B . ungeniert von den neuesten französischen Moden und der
französischen Oper gesprochen. Trotzdem geschah dieser
packenden Erzählerin sin bitteres Unrecht, als der Viel¬
schreiber Mische -in seinem Pseudonym Sir John Radclifst
an sie erinnerte,
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rates bezichtigt worden. Er erklärte, als man ihm damals
dies vor Gericht vorhielt , solcher Vorwurf sei ihm gleichgültig.
Es ist schwer 'begreiflich und noch schwerer erträglich, daß
Wetterlös Vorgesetzter, Bischof Dr . Fritzen von Stratzburg,
nun schon jahrzehntelang WetterlS gewähren läßt . Der
Rheinländer Bischof Dr . Fritzen in Strahburg und der West¬
fale Bischof Benzler in Metz, der eine vor jedem Einschreiten
gegen einen Mann wie WetterlL sich scheuend, der andere
schützend die Hände breitend über die antideutsche Preffetätig-
feit der Colli-n und Genossen — das ist gewiß kein erhebendes
Bild.

* Kant als der Mörder von Serajewo . Nun ist der
wahre Urheber des Attentats in Serajewo entdeckt. Das
„Kathol. Deutschland" des PfarreS Nieborowski, das trotz
des Breslauer Domkapitels munter sein Wesen treibt , darf
das Verdienst für sich in Anspruch nehmen, die volle Wahr¬
heit enthüllt zu haben. Die österreichische Untersuchungs-
kommission ist danach auf völlig falscher Fährte ; der eigent¬
lich Schuldige sitzt in Königsberg, heißt Kant , und wenn er
auch schon lange tot ist, fo sind seine Jünger im Deutschen
Reich überall vorhanden und leicht zu fassen, damit ihnen
der Prozeß gemacht werde. Das edle Blatt schreibt:

„Seit am Ende des achtzehnten Jahrhunderts im
Westen Europas unter Strömen von Blut und Greuel aller
Art die „Menschenrechte" verkündet wurden und gleich¬
zeitig im Osten Europas der Königsberger Philosopb Kant
diese „Menschenrechte" begründete , indem er den Menschen
ganz auf sich selbst stellte und das Ich zum Gott erhob —
seit dieser Zeit ist die Revolution nie mehr zum Stillstände
gekommen. Ihr gärender Sumpf wirft täglich neue
glitzernde Blasen empor, bedeckt sich_ jeden Monat mit
in andern Farben schillernder Schmutzschicht".

Pfarrer Nieborowski, der natürlich nicht zu wissen
braucht, daß in dem katholisch-mohammedanischen Bosnien
die ungeheure Mehrheit der Bewohner froh ist, wenn sie die
Fibel lesen kann, hätte noch besser argumentieren können;
etwa so: der Attentäter heißt Prinzip , in der Philosophie
ist von Heraklit an von Prinzipien die Rede, also haben alle
Philosophen den Mord in Serajewo auf dem Gewissen.
Nun , vielleicht das nächste Mal.

* „Frommer Byzantinismus ." Unter dieser Spitzmarke
berichteten wir von dem Gedicht eines Superintendenten aus
einem Berliner Vorort , das die „Studierstube " mitgeteill
hatte und in dem der Kaiser u. a. als „bester Gott und
Vater " bezeichnet war . Der „Evangelische Preßvevband für
Deutschland" macht nun darauf aufmerksam, daß dieser
byzantinische Ausdruck aus einem Druckfehler  beruhe.
Es soll nicht heißen „Gott ", sondern „Gatt '". — Damit fallt
natürlich auch die von der „Studierstube " an dieses Elaborat
geknüpfte Bemerkung hin . Aber auch nach Abstrich die;es
Ausdruckes bleibt in dem erwähnten Gedicht noch genug jenes
süßlichen, überschwänglichen Patriotismus übrig , über den
man nur mit leisem Lächeln den Kopf schütteln kann und der
den Vertretern der Kirche nicht gerade zur Zierde gereicht.

* Die Entschädigungsklagen in Zabern . Nach der „Straß¬
burger Post" spricht das Sachvevständigen-Gutachten in der
Klage des Arbeiters Fritsch auf Zahlung von 300 M. Ent-
Schädigung die teilweise Berechtigung seines Anspruches aus.
Fritsch hatte geklagt, weil er sich in dem Zabern -er Kasernen¬
keller ein Leiden zugezogen hatte.

* Die Untersuchung des Stndcntenkrawalls in Karlsruhe.
Wie bas arotzherzogliKe Bezirksamt in Karlsruhe mitteilt , war
der bei dem kürzlicken Penkont e zwischen einem Schutzmann
»ndStudenten getötete Karl Burckbüchler bei derTecknisckenHoch-
schnle hier im laufenden Semester nicht als Studierender ein¬
getragen also derzeit Nicht Student . Hinsichtlich der übrigen
Be hafteten , die jetzt wieder auf freien Fuß gesetzt worden
ünd wird die aericktliche Untersuchung ergeben, ob und rnwie-
weit sie fick an dem Vorgang beteiligt haben.

* 8. Mcisierkursus für Photographen Berlin 1914. Die
Handwerkskammer zu Berlin veranstaltet vom 17. bis 25. Sep¬
tember 1614 in der Photoaravhischcn Lehranstalt des Lette-
Vereins Berlin W. 30. Viktoria-Luise-Platz 6, einen Meister-
furfns für Photographen . Zur Gewährung von Stipendien an
Teilnehmer aus preußischen Handwerkskammer-Bezirken (aus¬
genommen Groß-Berlin ) ist eine Staatsbeihilfe von 1200 M.
bewilligt worden. — Anfragen und Anmeldungen sind direkt
an die Handwerkskammer Berlin Stipendiengesuche aber an
die zuständige Handwerkskammer  zu richten.

Rechtspflege imö Verwaltung.
Personalien . Zum ' Nachfolger des am 1. September

d. I . in den Ruhestand tretenden Ersten Staatsanwalts am
Landgericht Essen,  Dr . Eger , ist der Erste Staatsanwalt
am Landgericht zu Dortmund , Fri ed heim,  ernannt
worden.

Varkamentarfkefies.
Aus der zweiten Hessischen Kammer . Darmstadt,

8. Juli . Die Zweite Kammer erklärte in ihrer heutigen
Sitzung die Ersatzwahl  des Abgeordneten C a l m a n für
den zweiten Wahlkreis der Provinz Rheinhessen für g ü l t i g.
Die Kammer nahm dann zu einem Antrag des Abg. Schöne¬
berger , die Erhebung der S t a a t s st e u e r n auf die Ge¬
meinde zu übertragen und die dafür bestehenden Bezirks¬
kassen auszuheben, den. Antrag des Ausschusses an , der dahin¬
geht, die Regierung zu ersuchen, in Erwägung darüber ein-
zutveten , ob eine weitere Ausgestaltung und zugleich eine
Vereinfachung des städtischen Kassenwesens zu erzielen ist.
Über einen weiteren Antrag , den durch die hessische Ge¬
nas s e n s cha f t 8 kr i s e in Not geratenen einzelnen Ge¬
nossenschaftern Darlehen  zu gewähren, konnte «ine
Einigung nicht erzielt werden. Die Kammer wird sich morgen
noch einmal damit befassen.

Keer ,md Slotfe»
Versetzung des Generalmajors Boeß. Das „Militär-

Wochenblatt" veröffentlicht die Versetzung des Kommandeurs
der 24. Infanterie -Brigade (Neiße) Generalmajor Boäß zu
den „Offizieren von der Armee" mit dem Wohnsitz in Gum¬
binnen . Wie noch erinnerlich - sein dürfte , wurde General¬
major Boöß von seinen beiden Burschen,  die er
persönlich in Begleitung der Jungfer seiner Gattin aus dem
Schlafe wecken wollte, mißhandelt . Die Burschen verübten
nachher Selbstmord , so daß die Angelegenheit nur durch den
amtlichen Bericht aufgeklärt wurde. Eine weitere Ver¬
wendung des Generals in anderer Dienststellung ist nicht
ausgeschlossen. Sein Patent datiert erst vom 18. April 1918.

Die Pcrsonalvcränderungcn für den Monat Juli auf die
monatlichen Gesuchslisten sind unerwartet zeitig erfolgt und
am 4. d. M. befohlen worden. In den höheren Kom¬
mandostellen  sind , wie wir mitteilten , nur wenig
Änderungen eingetreten , wie dies vor dem Manöver stets der
Fall zu sein pflegt . Neubesetzt wurde die Landwehrinspektion
BreSlau , die 24. Jnfanteriebrigade in Neiße, die 43. Jn¬
fanteriebrigade in Kassel, das 4. Garderegiment zu Fuß , das
KönigsinfcmteriereaiMent Nr . 145 in Metz, das Jnfanterie-

WiesdaSenrr fgg gHufo
regiment Nr . 168 in Offenbach. Zugleich wurden fünf
Generalmajore  befördert , davon drei der Infanterie
und je einer der Kavallerie und Feldartillerie , dazu zwei
Obersten der Infanterie . Bei der Feldartillerie wurde das
Regiment Nr. 50 in Karlsruhe neubesetzt.

npc. Die Verpflegung bei den Kaisermanövern 1914. Es
ist bereits auf die Schwierigkeiten hingewiesen worden,^die
durch die Vereinigung großer Truppenmassen im diesjährigen
Kaisermanöver für die Verpflegung entstehen. Gerade da¬
durch aber wird das Kaisermanöver in diesem Jahre zu einer
außerordentlich lehrreichen  Übung für Generalstab und
Intendantur in der Verpflegung unter Verhältnissen, die
denen des Krieges nahekommen. Zum Studium der Heeres-
verpflegung werden zwar alljährlich Planaufgaben in größerer
Zahl bearbeitet und , Berwaltungsgeneralstabsreisen unter¬
nommen, sie werden aber in ihrer Bedeutung durch die be-
,vorstehende praktische Übung erheblich übertroffen . Auf eine
völlig  kriegsmäßig durchgeführte Verpflegung muß aller¬
dings auch in diesem Kaisermanöver verzichtet werden. Die
Aufstellung sämtlicher Kriegsverpflegungskolonnen würde un¬
geheure Kosten verursachen und der Bevölkerung der be¬
treffenden Gebiete zuviele Fahrzeuge entziehen . Aus diesem
Grunde muß auch die Aufstellung der Etappen -Verpflegungs-
kolonnen unterbleiben . An sich wäre ein Manöver mit Auf¬
stellung aller  Verpflegungs - und Mumtionskolonnen sehr
erwünscht, die Ausführung wird aber wohl immer an den
K o st e n und an der Kürze der zur Verfügung stehenden
Zeit scheitern. Im bevorstehenden Kaisermanöver werden
immerhin , wie schon erwähnt , für die Verpflegung Verhält¬
nisse geschaffen, die denen des Krieges möglichst nahe kommen.
Die Verpflegung wird sich wie folgt gestalten:

Die Fuhtruppen  entnehmen ihren Bedarf den un¬
mittelbar bei ihnen befindlichen Feldküchen. Diese ergänzen
sich aus den Lebensmittelwagen , welche sich bei der großen
Bagage befinden, Die berittenen  Truppen , die nicht
über Feldküchen verfügen , verpflegen sich unmittelbar
aus den Lebensmittel - und Futterwagen . Die Wiederfüllung
dieser geschieht aus den Kolonnen, welche den Armeekorps öder
Divisionen mit kriegsmäßigen Abständen  folgen.
Auch,von freihändigem Ankauf der Verpflegungsvorräte zur
Wiederfüllung der Lebensmittel - und Futterwagen wird weit¬
gehender Gebrauch gemacht werden, wie es auch im Kriege,
soweit es die im Lande Vorgefundenen Vorräte erlauben , der
Fall sein wird.

Die Verpflegungskolonnen ergänzen ihren Bestand aus
Verpflegungszügen der Eisenbahn,  die von der Inten¬
dantur nach Bedarf vorgezogen werden. In diesem Rahmen
finden die Verpflegungsoffiziere bei den Truppen , und im
Rücken der Truppen die Intendantur , durch den sich ent¬
wickelnden Pendelverkehr der Verpflegungskolonnen und
-Fahrzeuge sowie den freihändigen Ankauf van Lebensmitteln
und Futter reichlick Gelegenheit , für ihre Aufgaben im
Kriege zu lernen . Es erhellt hieraus aber auch die dringende
Notwendigkeit, auf den Straßen des gesamten Manöver¬
geländes , auch im Rücken der Armeen , strenge Ordnung zu
halten und die Manöverleitung in der Durchführung ihrer
Absichten zu unterstützen. Die den Armeen vorausgebende
Heereskavallevie kaust ihren Haferbedarf im allgemeinen frei¬
händig auf , für den Notfall werden ihr Lastkraftwagen-
Kolonnen für den Haferersatz zur Verfügung stehen, während
sämtliche  Truppen , wie im Kriege, für den Notfall eiserne
Portionen mit sich führen.

SckiffSbewegnngen. Einaetrokksn: SMS „3?iftoiria
Luise" am 5. Juki in Christiania . S M, S . „Goeben" am
6. Jnli in Patras S . M S .Mneisemm" am 0, Juli auf den
Trukinsekn S M S . ...KaNlsnche" am 6. , Juli in Pwi an
Brince SMS „Vaterland " am 0. Juli in Hankan, S . M,
S . „Tiger " am 7. Juli in Tsingtau.

Post link»
Postpaket«crkebr mit den Bereinigten Staaten . Von jetzt

ab ist das für den Weltvostvweinsverkcbr eingesübAe Ber-
fah 'en der Zurückziehung von Postpaketen und der Änderung
ihrer Aufschrift auck im PaKpaketoerkehr mit den Vereinigten
Staaten von Amerika zulässig.

KuZlanö.
Ofiorr <*kb=T5"« -<*n.

Die Beschlüsse der gestrigen Ministerkonserenz . Wien,
8. Juli . Die Blätter erfahren über die gestrige gemeinsame
Ministerkonserenz : Die beschlossenen Maßnahmen bezögen
sich auf den ganzen Bereich der Verwaltung Bos¬
niens und der Herzegowina.  Ein gegen die Serben
gerichteter, im technischen Sinne als eine diplomatische Aktion
zu bezeichnender Schritt sei nicht in Aussicht genommen. —
Der gemeinsame Finanzmini  st e r habe dann einen ein¬
gehenden Bericht  erstattet über die -bisherigen Ergebnisse
der Untersuchung,  die über das Attentat von Serajewo
eingeleitet ist. — Die Maßnahmen sollen keineswegs  eine
Süstierung der Verfassung  oder auch nur eine Ein¬
schränkung der verfassungsmäßigen Institutionen , -die diesen
Ländern verliehen worden sind, umfassen. Es soll vielmehr
der Versuch gemacht werden, durch Verwaltungsmaßnahmen,
vornehmlich auf dem Gebiete der Polizei , Vor¬
kehrungen  zu treffen , die -eine strenge über-
wachung der Tätigkeit und der Verbindungen
der groß serbischen Agitation  ermöglichen und
andererseits durch eine Verschärfung des Grenzüberwachungs-
dienstes «inen unerwünschten Zuzug aus dem Auslande fern»
zuhalten . Insbesondere soll auch jedem weiteren Eindringen
der grotzserbischen Agitation in die 'Schulen «in Ziel gesetzt
Werden. In bezug auf den Grenzüberwachungsdienst soll
unter anderem «ine. Vermehrung der Donauflotte in Aussicht
genommen worden sein.

Frankreich.
Die Frage der Beteiligung an der Weltausstellung in San

Francisco . Pari  s, 8. Juli . Der Deputierte Gerald er¬
klärte in seinem im Namen des Handels - und Jndustrieaus-
schusses der Kammer erstatteten Bericht über die Beteiligung
Frankreichs an der Weltausstellung in San Francisco , das
Vorgehen der nordamerikanischen Zollbehörden bilde eine
dreiste Herausforderung  der „Welt der Arbeit ".
Die Regierungen vom Washington und Paris hätten gegen
diesen Skandal fast nichts getan und es sei lbegveiflich, daß
dieses Verhalten die französischen Aussteller entmutigt und
schwer verstimmt habe. Gleichwohl müsse Frankreich aus
wirtschaftlichen Interessen und aus Gründen der allgemeinen
Politik die Weltausstellung beschicken. Die französische Regie¬
rung habe die Einladung der Vereinigten Staaten feier¬
lich angenommen.  Sie habe bei dem amerikanischen
Parlament ein allerdings wahrscheinlich nur wenig wirk¬
sames Gesetz zum Schutze der ausgestellten Muster durchge¬
setzt. Jetzt könne Frankreich nicht mehr zurücktreten. Dies
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würde eine schivere Beleidigung der nordamerikanischen
Republik 'bilden. Deshalb spreche der Handels - und Jndustrie-
ausschuß die Ansicht auS, daß Frankreich sich an der Aus-
st e l l u ng be te  i lig  e n m ü ss e, aber er drücke bei dresem
Anlaß das tiefe Bedauern über die skandalösen amtlichen
Mißbräuche aus , deren Opfer die französischen Exporteure in
ihren Beziehungen zu den amerikanischen Zollbehörden seien
und fordere die Regierung auf , mit allem Nachdruck dafür ein-
zutreten , daß diesem unerträglichen Zustand ein Ende bereitet
werde. , „

Zum Untergang des Unterseeboots. Par cs , 8. Juli.
Das untergegangene Unterseeboot „Kalypso" hatte eine
Raumverdrängung von 381 Tonnen und eine Besatzung von
2 Offizieren und 23 Mann . Der türkische Marineministev
De'schmal-Pascha, der an Bord des Panzerschiffes „Courbet"
den Unfall mit angesehen hatte , beglückwünschte den Admiral
Bu« de Lapeyrgve zu der Geistesgegenwart der Besatzung des
„Kalypso" und zu dem Mut , den die Mannschaft der anderen
Schiffe bei den Rettungsavbeiten bewiesen habe. Das ge¬
sunkene Boot liegt 320 Meter tief unter dem Wasser. Eine
H e b u n g ist u n m ö g l i ch.

Zur Verhaftuug zweier Nihilisten . Paris,  8 . Juli.
Der Direktor deS Pariser Laboratoriums King hat gestern
abend eine der bei den russischen Anarchisten Äiritsche-k und
Trojanowsky beschlagnahmten Bomben bei Beaumont auf
freiem Felde zur Explosion  gebracht . King erklärte , daß
die Bombe imstande gewesen wäre , eine 'sehr große Ver¬
heerung anzurichten . Die zweite Bombe, die mit keiner
Zündschnur versehen war , ließ King zur genaueren Unter¬
suchung nach dem Pariser Laboratorium bringen.

ltnfiTon».
Neue Einschränkung der Staatsbürgerrechte der Juden.

Petersburg,  7 . Juli . De : Minister des Innern , Mak-
lakow, wünscht/den Juden die Erwerbung von Apotheken
zu untersagen und beauftragte den Medizinalinspektor , ein
Reglement in diesem Sinne auszuaübeiten.

Baf&anftcötert.
Eine Vereinbarung zur Vermeidung von Grcnzzwischen»

fällen . Sofia,  7 . Juli . Die „Agence Telegraphique Bul¬
gare " meldet: Um in Zukunft Gvenzzwischensälle zu ver¬
meiden, hat die bulgarische Regierung der türkischen, rumä¬
nischen, serbischen und griechsschen Regierung vorgeschlagen,
eine Vereinbarung abzuschließen, worin als allgemeine Regel
'festgestellt wird , daß militärische Posten künftig 100 Meter
von der Grenze entfernt aufgestellt werden sollen.

Griechische Einwendungen zu der Erklärung Talaat -BeiI
in der Auswandcrerangelcgenheit . A. d’A . Athen,  7 . Juli.
In hiesigen maßgebenden Kreisen nimmt man gegen die sin
der Dienstag -WendauSgabe mitgeteilte ) Erklärung,  die
der türkische Minister des Innern Talaat - Bei in der
Kammer  über die muselmanischen Auswanderungen getan
bat , Stellung und erklärt die von ihm angegebene Zahl von
270 000 muselmanischen Auswanderern aus Griechenland für
unrichtig. Die Zahl der Muselmanen , die das griechische
Mazedonien -verlassen habe, beläuft sich höchstens auf 62 600,
die Zahl der aus den mazedonischen Gebieten der übrigen
Dalikanstaaten Ausgewanderten auf 155 000. Die Ursache der
Auswanderung ist -bekannt und wurde in der Note Griechen¬
lands an die Türkei angeführt.

Türke?
Das gespannte Verhältnis zu Griechenland. Pera,

8. Juli . Die Pforte bat dem Mali von Smyrna , Rcchmi-Dei,
die Generalinspektion von Mesopotamien an. Die Lage
zwischen der Türkei und Griechenland erscheint durch die
neuerliche Erklärung der hiesigen griechischen Gesandtschaft
an die Pforte erneut gefährdet. Griechenland erachtet, wie die
Erklärung des Gesandten -besagt, jeden weiteren Akt gegen die
osmanischen Griechen als K r i e g s g r u nd.

NorbssriLa.
Der wirtschaftliche Wert Tripolitaniens . Das Jumhafi

der „Kolonialen Rundschau" bringt von dem bekannten italie¬
nischen Kolonialpolitiker Baron Franchetti  einen instruk¬
tiven Artikel über Tri po litan  ien , Italiens jüngste
Kolonie. Besonders ausführlich behandelt der Verfasser die
Si e d Inn gs Möglichkeit  durch Italien , die seiner Mei¬
nung nach ihre Grenzen findet -an dem verhältnismäßig ge¬
ringen Umfang des für diese Zwecke geeigneten Badens , de«
gum größten Teil wüstenhaften oder dürren Steppen«
charakter  hat und nur an gewissen Stellen künstlich be¬
wässert werden kann. Franchetti warnt  deshalb Private,
schon jetzt größere Kapitalien in Siedlungsunternehmunge«
zu stecken, da bislang jede Erfahrung fehlt ; diese müssen zu¬
nächst durch die Regierung auf Versuchssiedlungen gesammelt,
um dann von privaten Siedlern verwertet zu -werden. „Soll¬
ton sich einzelne unternehmende Personen finden, die auf
eigene Gefahr ihr Geld und ihre Arbeit an die Aufgabe wen¬
den wollen, so soll es ihnen nicht erschwert werden, der
Staat  gedenkt aber vorläufig keine Garantien
zu übernehmen,"

vereinigte Staaten.
Die Schiedsgerichtsverträge mit England und Frankrerch.

London,  8 . Juli . Die „Times " melden aus Washington,
Staatssekretär Bryan werde in kunzer Zeit der^SenatSkom^
-Mission für auswärtige Angelegenheiten -ein Gesehesprojckt
vorlegen, durch das die Schiedsgerichtsverträge mit Groß¬
britannien und Frankreich vervollständigt werden. Brhan be¬
steht darauf , daß diese Verträge ratifiziert  werden . ^ DaS
VertragSprojckt mit Frankreich ist in Barberertung , daszemge
-mit England ist beendet. Beide Verträge Können vorläufig
noch nicht unterzeichnet werden. Die Verträge sind^f«st völlig
identisch. Sie sollen die bereits bestehenden Vertrag « ergan.
zen. Die Verträge verlangen , daß etwaige Differenzen
zwilchen den Vertragsschließenden einer ständigen internatio-
nalen Kommission unterbreitet werden, ^bevor die Interven¬
tion des Haager Schiedsgerichts angerufen wird . Die jewew
liae Vermittlungskommission bei Streitfällen besteht auS
5 Mitgliedern . Zwei werden von streitenden Mächten gestellt,
zwei weitere gehören einem Lande an , das von den beiden in
Streit befindlichen als vermittelnde Macht gewählt wird . DaS
5. Miiglied wird ^von einem neutralen Staate gchellt.

Das Ergebnis der New Uorker Volkszählung. New
A ork,  1 . Ju î. Die kürzlich erschienen« Statdstbk über den
Bevölksrungsstand der amerikanischen Metropole gibt die Zahl
der weißest  Bevölkerung New Jorks mit 4 669 162 Seelen
an.̂ Von be-son!derem Interesse sind die Feststellungen, die sich
auf die Muttersprachen  der Bewohner New Jorks er¬
strecken. Dabei zeigt sich, daß nur bei 21 v. H. -der weißen
Bevölkerung New Uorks Englisch  angegeben wurde . DaJ
Jiddisch steht mit 19 v. H. an zweiter  Stelle , dichtge-
folgt vom Deutschen,  das mit 18 v. H, den dritten Platz
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behauptet . Von der Gesämtbevölkerung New Morts geben
12 v. H. als ihre Muttersprache Italienisch an, 3 v. H.
Polnisch  und je rund 1 v. H. Schwedisch , Ungarisch
und Französisch.  Diese Ergebnisse sind um so inter¬
essanter, als die Beobachtung be§ täglichen Lebens in der New
Vorbei: City trotz des ungewöhnlich hohen Prozentsatzes fremd¬
sprachlicher Elemente eine unbedingte Herrschaft der eng-
Irschen Sprache zeigt : ein Beweis für die Gründlichleit , mit
der Amerika die fremden Einwanderer aufsaugt und ameri¬
kanisiert . Es ist fast die Regel, daß die Kinder ausländischer.
Eltern die Muttersprache der Eltern nicht mehr beherrschen
und nur Englisch sprechen.

Mexiko.
Carranza und Villa. Torreon,  8 . Juli . Die Konfe¬

renzen zwischen den Vertretern Carranzas und Villas sind
gestern abend beendet  worden . Es wird erklärt , daß man
sich über die Punkte , die zur Beratung standen, in befrie¬
digender  Weise verständigt  habe.

Der Engländer Douglas sreigelassen. Washington,
7. Juli . Dem Staatsdepartement wurde offiziell mitgeteilt.
daß der Schotts Douglas auf die Vorstellung der Vereinigten
Staaten von den Aufständischen in Mexiko sreigelassen -wor¬
den ist.

tti  Deutscher gewerblicher
GenGsienschaststag.

(Schluß .,
sh. Hildesherm, 7. Juli.

Der letzte Tag der Verhandlungen des 11. Deutschen ge¬
werblichen Genossenschaftstages war der Hauptversammlung
über allgemeine Angelegenheiten der Genossenschaften ge¬
widmet. ' Verbandsdirektor Korthaus erstattete den^Geschäfts¬
bericht über das abgelausene Geschäftsjahr . Der , Reingewinn
der Kreditgenossenschaften betrug 3y2, Millionen Mark, die
Spareinlagen 283 Millionen Mark . Die ausscheidenden
Handwerkskammern Breslau , Berlin , Leipzig, Hamburg und
Königsberg i. Pr . wurden wiedergewählt , neuaufgenommen
in den Verband wurden die Kammern in Hildesheim , Weimar,
Erfurt und Saarbrücken . Nach den Ergänzungswahlen zum
Vorstand und Ausschuß sowie nach Vornahme einiger kleinerer
Satzungsänderungen berichtete Verbandsdirektor Hetz (Berlin)
über

„Die Revision des Genossenschaftsgesctzes".
Der Referent führte ans , daß man bei der als notwendig

erachteten Reform des Genossenschaftsgesetzes davon aus¬
gehen müsse, daß der Charakter der Genossenschaft als eines
auf Selbständigkeit und Selbstverantwortung beruhenden
wirtschaftlichen Gebildes gewahrt bleibt. Der Referent schlägt
dann eine große Reihe von Abänderungen des Gesetzes vor,
für die nach seiner Ansicht ein besonderes dringendes Be¬
dürfnis borliegt. Hiernach soll u. a. den Revisionsverbänden
das Recht zustehen, an Stelle der zweijährigen Revision die
einjährige zu beschließen mit der Wirkung , daß dann auch
jeder jährlichen Revision der Charakter der gesetzlichen inne¬
wohnt und daß alle angeschlossenen Genossenschaften sich der
Revision zu unterwerfen haben. An Stelle des § 116, Abs. 1,
des Genossenschaftsgesetzeswill der Referent eine Bestimmung
gesekt haben, welche besagt, daß eine Aufhebung des Kon¬
kurses auch durch Zwangsvergleich stattfiNden könne. Hierzu
können die Genossen mit der Haftsumme  herangezogen
werden. Im Zwangsvergleich braucht nur der Betrag der
Gesamthaftsumme angegeben zu werden , die Verteilung auf
die einzelnen Genossen erfolgt im Liquidationsverfahren.

Die Ausführungen des Referenten fanden bei der Ver¬
sammlung lebhafte Zustimmung und es wunde beschlossen,
den im Sinne des Referenten gehaltenen Leitsätzen zu¬
zustimmen.

Hierauf sprach Verbandsdirektor Korthaus (Berlin ) über
bas Verhältnis der Genossenschaften zu den Verbandskassen.

Der Redner legte folgende Leitsätze  vor : Die Zentral¬
kassen müssen im Verkehr mit ihren Mitgliedern eine eigene
Zinspolitik treiben . Die Art und der Umfang der ihnen
gewährten Kredite könne nicht bestimmend für die Kredit-
bemessung und die Zinsberechnung der kveditsuchendenEinzcl-
genossenschaften sein. Die Zentralkassen müssen bei der
Kreditgewährung streng darauf achten, daß alle Kredite aus¬
reichend sichergestellt sind und die Höhe der Kredite sowohl
vom Standpunkt der eigenen Betriebsmittel aus als auch nach
den Verhältnissen der einzelnen Genossenschaften, beurteilt,
berechtigt sei. Die Zentralkassen sollen sich in ihrem Statut
das Recht sichern, die ihnen angeschlossenen Genossenschaften
jederzeit einer Revision zu unterziehen . Kredite auf die als
vertretbar nachgewiesenen Haftsummen in mäßigem Um¬
fange können nur gewährt werden, wenn die Kredit suchende
Genossenschaft beide Ausschließlichkeitserklärungen abgegeben
hat und festgestellt wurde, daß diese Verpflichtung dauernd
beobachtet wird . Solche Genossenschaften, die weitere Bank¬
verbindungen als Kreditquellen benutzen wollen, müssen be¬
sonders einwandfreie Sicherheiten stellen. Zur Sicher¬
stellung solcher Kredite sind Hypotheken im allgemeinen nur
dann geeignet, wenn diese mündelsicher sind. Bei der Herein¬
nahme eigener Akzepte der Genossenschaften als Kreditgrnnd-
lage ist die größte Vorsicht zu empfehlen.

Zum Schluß hielt an Stelle des verhinderten Oberst¬
leutnants Haine (Berlin ) Krause (Berlin ) einen Vortrag
über das Thema „V o l ks v e r sti che r u n g auf ge m e i n -
nütz i g er Grundlage und die Genossenschaften". — Damit
hatte die Tagung ihr Ende erreicht.

Kus Stadt und Land.
VLesbrrÄenev NachrichtEN.

— Die langfristigen Schulden der Städte in der Provinz
Hessen-Nassau betrugen im Jahre 1912 insgesamt 493,98
Millionen Mark. Im Jahre 1908 stellten sic sich auf 292,33
Millionen Mark. Auf den Kopf der Bevölkerung , in Hessen-
Rassau kommen demnach im Jahre 1912 von den langfristigen
Kommunalschulden 487,42 M. oder 1,88 M. mehr gegen das
Jahr 1911. In der Zeit von 1905 bis 1910 haben die lang¬
fristigen Schulden für den Kopf der Bevölkerung der hessen-
nassauischen Städte durchschnittlich jährlich um 7,46 M. zu-
aenommen . Die langfristigen Anleihen, Hypotheken- und

sowie Restkaufgelder sämtlicher
Städte sind von 2818.54 Millionen Mark in 1905 auf 4842,79
Millionen Mark , ĉilso um 2 ^ llmrden^ oder 71,82 Prozent,
gestiegen. 1905 betrug die Schuldenlast pro Kopf der ' Be¬
völkerung in Preußen 168,4 M., 1912 dageaen 246,6 M.
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— Nafsauischer Zentrumsparteitag . Der Parteitag der
nassauischen Zentrumspartei wird in diesem Jahre am Sonn¬
tag, 27. September d. I ., in Nieder- und Oberlahnstein abgc-
halten werden.

— Der Verein ehemaliger 166er in Frankfurt a. M.
unternimmt vom 15. bis 18. August d. I . eine Reise nach
Bitsch,  dem jetzigen Standort des Regiments , um dem
Regiment einen Besuch abzustatten und die Garnison und
Umgegend kennen zu lernen . Anschließend findet eine Be¬
sichtigung der Schlachtfelder von Weißenburg , Wörth und der
bei Metz gelegenen Schlachtfelder von Gravelotte , Mars -la-
Tour , St . Privat usw. statt . Der Kommandeur des Regi¬
ments in Bitsch hat dem Verein einen feierlichen Empfang
zugesichert, auch hat derselbe die Vorführung der Maschinen¬
gewehr-Kompagnie, Besichtigung der Festung unter fach¬
männischer Führung in Aussicht gestellt. Abends soll bei
gutem Wetter ein Sommersest zu Ehren der Gäste stattfinden.
Damit die Beteiligung eine recht starke ist, werden alle ehe¬
maligen 166er — auch die keinem Verein zugehörigen — auf¬
gefordert, sich dieser Reise anzuschließen. Meldungen nimmt
der Schriftführer des vorgenannten Vereins , W. R. Kitzinger
in Frankfurt a. M., Mümlingstratze 3, entgegen, auch gibt
derselbe weitere Auskunft.

— Für Jtalienreisenbe . Eine beachtenswerte Warnung,
die ihm aus Italien zugegangen ist, gibt der deutsche Konsul
in Mailand an Interessenten weiter . Insbesondere wird
darin vor den Gaunern gewarnt , die das Gedränge in den
Zügen dazu benutzen, um die Reisenden um ihre Geldbeutel
oder ihr Reisegepäck zu erleichtern, und zwar sind es vorzugs¬
weise die Deutschen, die sie als Opfer ausersehen . Ein großes
italienisches Blatt gibt selbst zu, daß auf der Strecke Chiaffo-
Mailand kaum ein Zug einläuft , ohne daß nicht mindestens
ein Dutzend Reisende ausstiegen , die ihre Brieftaschen ver¬
missen. Wörtlich heißt es dann : „Darum Achtung und drei¬
mal Achtung, lieber Landsmann , wenn du dir die Freude an
dem schönen Italien nicht selbst verderben willst. Laß die
goldene Uhrkette nicht allzu verlockend auf dem Bauche dir
tanzen , laß sie lieber mitsamt der Uhr ganz zu Hause, wenn
es sich um ein wertvolles Stück oder um ein Familienandenken
handelt . Tu Geld in deinen Beutel , aber trag ihn nach alter
guter Sitte auf der Brust unter der Kleidung oder zum min¬
desten in einer zugeknöpften inneren Westentasche. Was ge¬
stohlen ist, bleibt fast immer trotz allem guten Willen der Be¬
hörden unwiderbringlich verloren ." Gewarnt wird auch vor
dem Photographieren in der Nähe der Grenze , da dies sehr
leicht in den Verdacht der Spionage mit all seinen unange¬
nehmen Folgen bringen kann. Auch der Bahn ist von den mit
deutschen Verhältnissen rechnenden Reisenden Beachtung zu
schenken, sonst kann es ihnen geschehen wie jenem deutschen
Hochzeitspärchen, das ohne Mantel , Hut und Handgepäck seinen
Einzug in Mailand halten mußte , weil unterwegs , während
es sich im Speisewagen aufhielt , der Wagen mit seinem Abteil
abgehängt worden war.

— Nikotinbrühe und Schwefelkohlenstoff. Ein Weinbergs-
arbeiter war bei heißer Witterung mit dem Aufrühren des
letzten Restes einer Nikotin-Schwefelkohlenstoffbrühe, die sich
in einem liegenden Fasse befand, beschäftigt. Als sich der
Arbeiter während dieser Arbeit seine Tabakspfeife anzünden
wollte, erfolgte eine Explosion im Faste, durch die die beiden
Fahböden etwa 50 Meter weit weggeschleudert wurden . Die
Explosion entstand auf folgende Weise: -Bei der heißen Witte¬
rung hatte sich der Rest der Nikotinbrühe im Fasse ebenfalls
stark erwärmt , so daß der Schwefelkohlenstoff teilweise ver¬
dampfte. Das Faß war also mit einem Gemisch von Schwefel¬
kohlenstoff und Lufi fast völlig gefüllt . Durch das brennende
Streichholz wurde die Entzündung des Gasgemisches und
dessen Explosion herbeigeführt.

— Ein Schlaganfall , nicht Ohnmacht, wie gemeldet, hat
die 46 Jahre alte Frau Luise D e b u s aus Dotzheim hier am
Montag betroffen . Sie war in ein Haus in der Bertram¬
straße 'verbracht und von da nach dem städtischen Kranken¬
haus geschasst worden . Dort ist sie gestorben,  ohne daß
sie wieder zum Bewußtsein gekommen wäre.
Vorberichte über Nunst, Vorträge und verwandtes.

* KnrtHeatcr. Der Deutschnationale Handlungsqebilfen-
vevband läßt durch die Mitglieder des Wiener Residenz.
Theaters am kommenden Mittwoch, abend-, 815 Uhr als
Sondervorstellung die Komödie „Die Maral der Frau Dulska
zur Aufführung gelangen. Der Barverkauf ist bereits eröffnet.
Infolge der großen Nachfrage nach den diesmal âußergewöhn¬
lich billigen Eintrittskarten empfiehlt es sich, beizeiten Karten
zu sichern.

feem
wc. Schierstei«, 8. Juli . Im hiesigen Rathaus fand dieser

Tage die Zwangsversteigerung eines in der hiesigen Ge¬
markung , an der Lehrstraße belegenen, den Eheleuten Maurer¬
meister Heinrich Mahl  gehörigen Ackers sowie des , Wohn¬
hauses Zeilstraße Nr . 6 statt . Die Immobilien waren ge¬
schätzt vom Ortsgericht zu 2200 M. und 30 690 M„ von der

^Steuerbehörde zu 1500 M. und 30 000 M. und belastet mit
Hypotheken in Höhe von 16 104,68 M. und 1295,82 M. Das
höchste Gebot mit 1300 M. bar legte die Witwe des Inhabers
einer Hypothek von 8000 M., jetzige Ehefrau des Försters
Hermann S che I l e r in Rüdesheim , mit ihrem Ehemann ein.
Die beiden angegebenen Hypotheken bleiben in voller Höhe be¬
stehen. Der Zuschlag wurde gleich im Termin er,teilt.

z. Bierstadt, 8. Juli . Die Einfriedigung der Fviedenseiche
vor der Pfarrkirche soll eine Abänderung erfahren . Der Ge¬
meind erat  übertrug diese Arbeiten dem Schlosser August
Frechenhäuser. Die Fortführung der Wasser- und,  Gas-
Hauptleitung in dgr Röderstraße wurde beschlossen Ein Ge¬
such des Milchhändlers Philipp Bieger um Abänderung des
Flucktttnienplanes vor de-m neu erworbenen Wohnhaus in der
Hintergaffe wurde abgelehnt. Einige Einsprüche gegen die
Beranla -gung zur Gemeindeeinkom-mensteuer sollen der Ge¬
meindevertretung auf Freistellung in Vorschlag gebrockt wer-
ben — Am nächsten Sonntag , den 12. Juli , veranstaltet der
hiesige ..Turnverein"  ans dem Wartturmgelande em
Sommersest , verbunden mit Schauturnen der Knaben- und
Mädchenabteslnng. Der etwa sich ergebende Überschuß soll zur
Pflege des Schnlerturnens Verwendung finden,

_ Erbenheim , 8. Juli . Ein Kellner , ein Bäcker und ein
Arbeiter , die in Erbenheim Gummischläuche entwendet
hatten , wurden in Mninz -Kastel verha  f t e t.

__ Auringen , 8. Juli . Vorgestern fand hier Bürger¬
meisterwahl  statt , und zwar wurde der seitherige Bür¬
germeister Ruf,  der bereits seit 16 Jahren dieses Amt be¬
kleidet, wiedergewählt. — Pfarrer Dr . Pedro Ilgen
aus St . Louis in Nordamerika , der seit einigen Wochen hier
zur Kur weilt , wird am kommenden Samstag , den 11. d. M.,
abends 9 Uhr, im „Saalbau Hinkelhaus " am Bahnhof
Auringen einen Vortrag  halten über das Thema „Jenseits
des großen Waffers ". Die Eindrücke, die er bei seiner Über¬
fahrt auf dem „Imperator " gewonnen hat , werden jedenfalls
in dem Vortrag erwähnt werden.

promNZ Hessen-Nassau.
RegierungsbsZirk Wiesbaden.

Die Kanalisierung des Mains.
fc . Frankfurt a. M., 7. Juli . Zu einem Groß °Schiff>

fahrtsweg wird der Main ausgebaut durch die Kanalisierungs¬
arbeiten , die nunmehr auf der Strecke des Stroms zwischen
Offenbach und Aschaffenburg in einer Länge von 47 Kilo¬
meter ausgeführt werden. Mittlere Rheinschiffe vermag dann
sein Rücken zu tragen . Ein weites Gebiet erhält eine direkte
Verbindung mit dem deutschen Strom . Der Main wird nach
Beendigung der Arbeiten auf 90 Kilometer von Mainz ab
kanalisiert sein. Durch die Kanalisierung wird eine normale
Wassertiefe von 2,50 Meter bei einer Mindestbreite von
36 Meter hergestellt. Sechs bewegliche Wehre von 100 Meter
Weite und 2,85 Meter durchschnittlichem Gefälle mit einem
Schiffsdurchlaß von 40 Meter Breite werden hergestellt. Jedes
dieser Werke erhält eine Schleuse für Schiffszüge von 300
Meter nutzbarer Länge und von 12 Meter Breite , eine Floß¬
rinne von 12 Meter Breite und 0,9 Meter Wassertiefe und
eine Fischpaßanlage. Die Gesamtkosten der Bauausführun¬
gen sind auf 28 Millionen veranschlagt, und zwar 15 Millionen
für die Kanalisierung des Mains , 2y2 Millionen für den
Hafen von Hanau , 10y2 Millionen für den Hafen von
Aschaffenburg. Für den ersten Abschnitt, der von Kilo¬
meter 43 bis zum Hafen von Hanau reicht, werden die Kosten
von Preußen getragen , für den zweiten , der in Aschaffen¬
burg endet, von Bayern . Letzteres übernimmt auf seinen be¬
sonderen Etat den Ausbau des Aschasfenburger Hafens , die
Stadt Hanau bis Kosten des Hanauer Hafens.

Naffauischer Berkehrsverband.
— Frankfurt a. M., 6. Juli . In der ersten Sitzung des

Verwaltungsrats des Nassauischen Verkehrsverbandes in der
Geschäftsstelle des Frankfurter Verkehrsvereins erfolgten
zwei Zuwahlen zum Verwaltungsrat (Dekan Hehn - Marien¬
berg und Hauptmann a. D . Giovannini -Biebrich ) ;
sechs weitere Zuwahlen wurden zunächst zurückgestellt. Bei der
Besprechung über die Herausgabe von Propagandamaterial,
Prospekten und Sammelanzeigen einigte man sich, die Arbei¬
ten in einer fünfgliedrigen Kommission unverzüglich in^ die
Hand zu nehme», so daß ihr Erscheinen im nächsten Frühsahr
gesichert ist. In dem illustrierten Prospekt in Buchform
können natürlich nur angeschlossene Städte usw. vertreten sein.
Zu dem Verbandsgebiet können außer einigen hessischen
Orten auch Gemeinden des Kreises Wetzlar zugelassen wer¬
den. Über eine Beteiligung des Nassauischen Verkehrsver¬
bandes an der Ausstellung „Aus 100 Jahren Kultur und
Kunst", Düsseldorf 1916, soll eine Rundfrage bei den ange¬
schlossenen Verbandsmitgliedern entscheiden. . Ein Antrag
eines Schützenvereins um Stiftung eines Preises zu einem
Stiftungsfest wurde abgelehnt. Mit dem Herausgeber der
„Nassovia" soll, nach dessen Antrag , diese Zeitschrift als  Ber-
bandsorgan zu ernennen , verhandelt werden . Es wurde
lebhaft bedauert , daß die Stadt Wiesbaden bis jetzt noch nicht
durch die Mitgliedschaft des Magistrats im Verband vertreten
ist (die Handelskammer Wiesbaden ist Mitglied ), nachdem fast
alle Städte und größeren Orte Nassaus angeschlossensind.

' *

m , Rüdesheim , 7. ; Juli . Die : Frage der Aufnah m e
von Knaben  in die Vorschule der Töchterschule  kam
in der heutigen Stadtverordnetensitzung zur Sprache . Bürger¬
meister Alberti erläuterte den Standpunkt des Schulaus¬
schusses dahingehend, daß durch diesen Beschluß an dem
Prinzip der Schule nichts geändert Warden sei. Der Beschluß
sei nur verwaltunastechnisch aufzufassen , und dabei brauche
die Ansicht der städtischen Körperschaften nicht gehört zu wer¬
den. Dieser Ansicht sei auch zweifellos die Regierung , die den
Beschluß des Schulausschusses genehmigt habe. Die Stadtver¬
ordnetenversammlung stellte sich dagegen auf den Standpunkt,
daß die Aufnahme von Knaben in die Töchterschule für die
Schule von grundlegender Bedeutung sei. Der Schulans-
schutz hätte unter allen Umständen die Stadtverordnetenver¬
sammlung erst hören müssen. Ob die Eltern ihre Knaben in
die Vorschule geben wollen oder nicht, darüber hätten nur die
Eltern zu bestimmen. Zum Schluß wurde mit großer Mehr¬
heit ein Antrag angenommen , nach welchem die Stadtver¬
ordnetenversammlung noch nachträglich ihre Zustimmung zu
der Aufnahme von Knaben in die Vorschule der höheren
Mädchenschule erteilt . Dabei wurde jedoch der Vorbehalt ge¬
macht, daß dadurch der Gemeinde keine neuen Kosten er¬
wachsen dürfen.

— St . Goarshausen , 8. Juli . Wegen im Kreise St . Goars¬
hausen vorgekommener Typhusfälle  ist der auf heute
angesetzt gewesene Viehmarkt in Nastätten  ausge¬
fallen . .

— Niederlahnstein , 8. Juli . Der frühere hiesige Bürger¬
meister Salomon  ist dieser Tage in München gestorben.

— Frankfurt a. M., 8. Juli . Aus der Irrenanstalt ent¬
wich der Arzt Dr . Weisbrod,  der seit einiger Zeit dort
zur Beobachtung seines Geisteszustandes untergebracht war.
Bekanntlich schwebt gegen ihn ein Verfahren wegen § 175,
schwerer Kuppelei und Kurpfuscherei. (Dr . Weisbrod war
früher in Wiesbaden  ansässig und nahm hier em un¬
rühmliches Ende.)

— Vom Main , 7. Juli . Wie wohlig fühlten sich die zahl-
losen Fische im Main  vor Zeiten , als noch keine Fabrik
ihre giftigen Abwässer in das Flußbett ergoß und keine Klär¬
beckenanlage, in der auch mit chemischen Substanzen gearbeitet
wird , ihren Überfluß an Schmutz und Unrat in den Fluß
lertete. Damals hatten die Fische noch gute Zeiten und freuten
sich ihres Daseins , entwickelten sich,rasch und massenhaft und
gewährten eine gesunde und schmackhafte Bereicherung der
Küche. Seitdem aber der Main fast von jedem Orte , der an
seinen Ufern liegt, mit allerlei undefinierbaren Stoffen be¬
laden wird , hat sein Wasser eine kaffeebraune Farbe und
einen widerlichen Geruch angenommen . Daß sich in . solchem
Element die Fische nicht wohl fühlen , konnte man dieser Tags
wieder einmal von Niederrad bis Höchst wahrnehmen . Halb-
armlanqe Fische geberdeten sich wie rasend auf dem Wasser-
svieael " Sie sprangen in die Höhe und sanken wieder zurück
in die trübe Flut , um schließlich als Leiche ans dem Gift-
Wasser fortgetrieben zu werden.

Reqierunysbezrrk KEek.
Verband südwestdeutscher Esperanto -Gruppen.

st Hanau , 7. Juli . Die südwestdeutschen Esperanto-
gruvpcn haben dahier ihren Verbandstag abgehalten . Ver-
bunden damit war eine außerordentlich umfangreiche und in¬
teressante Esperaiito -Ausstellung . Den Verbandstag leitete
Herr Dr . med. Hanau (Wiesbaden ) is Vertretung de-
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Verbandsvorsitzenden, Herrn L. Jftel (Wiesbaden). Nach der
Begrüßung durch Herrn Dr . med. Hanau führte Herr Kaplan
Weidner (Hanau ) als Vertreter der Gruppe Hanau aus , daß
gerade die Hanauer Gruppe sich von dem Verbandstag sehr
diel verspreche. Es waren ungefähr 120 Esperantisten an¬
wesend. Weiter sprachen namens der Gruppe Frankfurt a. M.

y Herr E. Hummel sowie die Vertreter der Gruppen Offenbach,
Esperanto Guttempler (Offenbach), Groß -Gerau , Mainz,
Homburg-Kirdorf , Bad Nauheim, Worms , Ludwigshafen und
Mannheim . Als Gäste waren anwesend Mitglieder der
Gruppen Aschaffenburg, Heilbronn a. N., sowie der Arbeiter¬
gruppen in Offenbach, Höchst a. M. und Frankfurt a. M.,
mehrere spanische Esperantisten und Gesinnungsfreunde aus
St . Louis (Amerika). Es erfolgte noch eine Reihe von An¬
sprachen und darauf die Verlesung der sehr zahlreich einge¬
laufenen Glückwünsche in - und ausländischer Esperantisten.
— Der geschäftliche Teil der Verhandlung wurde ausschließ¬
lich in Esperanto behandelt. Nach einem ausführlichen Bericht
über die Bundesgruppen durch Herrn Dr . Hanau hob dieser
noch besonders die neueren Erfolge des Esperanto in Deutsch¬
land hervor. Insbesondere erwähnte er den so erfolgreich
verlaufenen Deutschen Esperanto -Kongreß Pfingsten 1914 in
Leipzig, dem mehr als 600 Personen anwohnten , des ferneren
die 10 000-M.-Spende durch Herrn Landtagsabgeordneten Dr,
Steche, 2. Vorsitzenden des Hansabundes , usw. Er gab der
Hoffnung Ausdruck, daß in Deutschland mehr und mehr die
führenden Kreise für die Esperanto -Bewegung Interesse ge¬
winnen mögen, daß gerade die Regierungen und die Behör¬
den in Esperanto einen wichtigen Kulturträger erkennen

Y , mögen und daß Deutschland in dieser Beziehung bald an der
, Spitze aller Länder stehen möge. Der Kassenbericht zeigte

einen guten Stand . Im Verfolg entspann sich ein reger
Meinungsaustausch über die Werbetätigkeit. Wie die Ver¬
treter der Gruppe Offenbach, so empfahl auch der Vorsitzende
des Verbandes , Herr L. Jstel (Wiesbaden ), vor allem die
Persönliche Werbetätigkeit , sei es durch geeignete Mitteilun¬
gen, sei cs durch den Gebrauch des Esperanto , durch den die
Allgemeinheit auf Esperanto aufmerksam gemacht würde . —•
Als Ort der nächsten Versammlung wurde Offenbach  a . M.
gewählt. — Zum Schluß der geschäftlichen Sitzung dankte
Herr Dr . Hanau (Wiesbaden ) der Gruppe Hanau für die
Tätigkeit bei der Vorbereitung des Verbandstages . — Herr
©toll  gab sodann den Beschluß der Gruppe Hanau , Herrn
Rob. Kreuz (Frankfurt a. M.) in Anerkennung seiner
Tätigkeit für die Vorbereitungen zu der Tagung zum Ehren¬
mitglied der Gruppe Hanau zu ernennen , bekannt. -— Über
weitere Punkte der Tagesordnung , tue sehr umfangreich war,
wird schriftlich abgestimmt. Die Sondersitzung der Universgla

? Esperanto -Asocio mußte infolge Zeitmangel zum Oktober ver¬
tagt werden. Anschließend fand eine gemeinsame Mittagstafel
und photographische Aufnahme im Schloßpark statt . Ilm
6 Uhr versammelte man sich von neuem im großen Saale der
Zentralhalle zur Abendunterhaltung mit Tanz.

Nachkmrltemksnu. -Vrovinzen.
Die geplante Rhcinufer - und Höhcnbeleuchtung.

v . Koblenz, 8. Juli . Heute mittag fand im Sitzungssaal
des Oberpräsidiums unter dem Vorsitz des Oberpräsidialrats
v. Hagen  eine Besprechung statt über die Ausführung der
für den Abend des 7. September bei der Anwesenheit
deS Kaiserpaares,  der , Fürstlichkeiten und Gefolge ge¬
planten Rheinufer - und Höhenbeleuchtung. Der Sitzung
wohnten bei der Landeshauptmann der Rheinprovinz Dr.
b. Renver sowie die Vertreter der Stadt - und Landkreise

ji Koblenz, des Generalkommandos und der Kommandantur.
Es wurde mitgetcilt , daß der Kaiser die Uferbeleuchtung ange¬
nommen habe. Die Veranstaltung soll in derselben Weise
ausgeführt werden wie bei der letzten Anwesenheit des
Kaiserpaares im Jahre 1905. Das ' Kniserpaar trifft am
7. September , nachmittags 2y2 Uhr , hier ein. Es findet
großer militärischer Empfang und Begrüßung durch die Stadt¬
verwaltung statt.

*

# Niederflorstadt (Oberhessen), 8. Juli . Zurzeit weilen
hier in Urlaub zahlreiche hier beheimatete Soldaten . Sie
haben dieser Tage an einem hier abgehaltenen Arbeiter-
f e st tcilgenommen , bei dem der sozialdemokratische Land¬
tagsabgeordnete B u s o l d die Festrede hielt. Die Teilnahme
der Soldaten an diesem Fest ist infolge einer anonymen An¬
zeige zur Kenntnis der betreffenden Truppenteile gelangt,
die nun über die Soldaten in ihren Garnisonen Arreststrafen
von 3 bis 10 Tagen verhängten.

Gerichtssaal.
WC . Fahrlässige Tötung . Der Tiefbauunternehmer Jakob

Schätzler in Wiesbaden hatte in diesem Frühjahr von der
Stadt Wiesbaden  eine Arbeit übernommen . Es han¬
delte sich dabei um die Legung von Gasleitungsröhren in der
Rheinstraße , auf der Strecke zwischen der Oranienstraße und
dem Ring . Er selbst besorgte die nötigen Ausschachtungen,
während er die übrigen Arbeiten mit Genehmigung der Stadt
an den Schlosser und Installateur Heinrich Hausen  weiter
vergab. Am 80. Mai nun ereignete sich in . dem aufgewor¬
fenen Schacht ein schwerer Unfall . Der Arbeiter Straub aus
Bayern war eben damit beschäftigt, ein Rohrstück in das Ge-

) füge einzuschieben, als das Erdreich nachgab und ihn ver¬
schüttete. Der Mann konnte zwar noch lebend aus seiner
bedrängten Lage befreit werden, er hatte jedoch derartige
Verletzungen erlitten , daß er bald nachher starb. Die Schuld
an dem Unfall wird den beiden Unternehmern zugeschoben.
Wenn auch der Gerichtshof nicht für erwiesen ansah, daß alle
den Angeklagten zur Last gelegten Verstöße Vorlagen, sah er
doch die Schuld des ersten Angeklagten für erwiesen an und

, verurteilte ihn zu einem Monat Gefängnis . . Der zweite An¬
geklagte wurde freigcsprochcn, weil ihm nicht nachgewiesen
sei. daß ihm die schlechte Beschaffenheit der Ausschachtung be¬
kannt geworden war.

v . Ein Berliner Wucherprozeß. Berlin,  8 . Juli . In
dem großen Berliner W u che r p r o z e ß, 'der feit sieiben
Wochen die Strafkammer beschäftigt, wurde heute mittag das
Urteil  verkündet . Es wurden verurteilt Jakob R ö tze l zu

\ ? Sagten Zuchthaus,  1500 M . Geldstrafe und 10
Jahren Ehrverlust , Georg Rötzel zu 2y$  Jahren Gefängnis
und 6 Jahren Ehrverlust , L e s.se I zu drei Jahren Zuchthaus,
SV0M. Geldstrafe und 5 Jahren Ehrverlust , Lölheffel  zu
* Jahr Gefängnis , 3 in n t zu 1y2 Jahren Gefängnis und
5 Jahren Ehrverlust , Doretti  zu 1% Jahren Gefängnis,
Ätbert Benjamin  zu 6 Jahren Zuchthaus, Ro sen 61o 11

x̂ eoivEner TagvrmT.
zu 3 Jahren 2 Monaten Zuchthaus, Louis Benjamin  zu
2y2 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust , P aw lickt
zu 2 Jahren 8 Monaten Zuchthaus , Welsau  zu 1 Jahr Ge»
fängnis , Weber  zu 9 Monaten Gefängnis . Den Ange¬
klagten wurde die Untersuchungshaft bis zur Höhe von 1y%
Jahren auf die Strafe angerechnet.

Sport unö Luftfahrt.
vferderennen.

* Dortmund , 8. Jiüi . Saphir -Rennen . 3000 M. 1. von
Brezas Lockspeise(Mesper ), 2. Sallust . 3. Parvati . 103:10;
33, 32, 18:10. — Kölner Jagd -Rennen . 2500 M. 1. Lt. Loogs
Sea Squaw (Holk), 2. Faultleß , 3. Annibal . 14:10; 13,
15:10. ■— Scharnhorst-Mennen. 2500 M. 1. Vakbkermeyers
Dixon (Bleuler ) , 2. Erystal Star , 3. Fabian Way. 105:10;
32, 71. 29 :10. — Dam en-PreiS -Jagdrennen . 2200 M.
1. Hülsenbuschs Lady Collie (Herder) , 2. Cantiniere , 3. Ashstik.
15:10: 13, 24 :10. — Dortmunder Handikap. 10 000 M.
1. Gustavus' Csapodar (Heidt), 2. Lockruf, 3. Industrie . 202:10;
52, 32, 23 :10. — Tremonia -Jagdrennen . 4000 M. 1. Then-
Beirghs Irish Lad (Herder) , 2. Halochn Dahs , Z.Koromaya.
39:10: 13. 22. 13:10,

* Le Tremblay , 8. Juli . Prix Parmesan . 3000 Franken.
1. Dallah Forge (O'Neil) , 2. Rosiijeny , 3. Jfaure . 16:10;
11, 14:10. — Prix Pauline . 3000 Fr . 1. Fauquet -Lemaitres
Dame Noire (Narvo) , 2. Glossop, 3. Gabriele. 80:10; 18.
16:10. — Prix Sweetmeat . 3000 F!r. 1. Olrh-Brederers Rot
des Eies (Sbrrpe ) . 2. Atocha, 3. Rayon de Or 4. 68:10: 28,
14:10. — Urix Partisan . 4000 Fr . 6. Banderbilts Rosendale
(O 'Neil) , 2, Saturnale . 3. M . le Duc. 16:10: 12, 20:10. —
Prix Gladiator . 6000 Fr . 1. Olry-Roederers Baldqquin (M.
Banat ) . 2. La Ddalfiera, 3. Loch. 32:10; 15, 55, 26:10. —-
Prix Grupere . 4000 Fr . 1. Gusstiers La Munia (O'Neil),
2. Prüde , 3. Darlings Dam . 64:10; 21, 13:10.

*

* Der große Preis von Berlin , das wertvollste, mit
100 000 Mark dotierte Rennen der Reichshauptstadt, wird am
Sonntag auf der Bahn im G r u n e w a l d gelaufen . Das
2400 Meter -Rennen scheint sine sichere Beute für den Stall
des Freiherrn v. Oppenheim zu sein, da neben Dolomit
(Archibald) auch noch der Derbysieger Ariel (Korb ) das
Rennen bestreiten soll. Der Graditzer Chanit (Winter ), R.
Haniels Terminus (F . Laue), Gestüt Mhdlinghovens Hadschar
(I . Lane) und der Herren v. Weinbergs Orelio (Shaw ) werden
das Feld vervollständigen.

* Radrennen . Bei den Rennen in Magdeburg  ge¬
wann der Breslauer Thomas  das Stundenrennen mit
65,990 Kilometer gegen Huybrechts und Beck. ■— Die fünfte
Etappe der Rundfahrt durch  Fr a n kr e i ch, La Rochette-
Bahonne^ wurde von dem Schweizer Egg gewonnen, vor den
Belgiern Defraye , Thhs , Mottiat und Rassius. Im Gesamt¬
klassement stehen Thys und Rossius an der Spitze. Dann folgen
Pelissier , Lapize und Egg.

* Die Lawntennis -Wcltmeistcrschaften. Di« Lawntennis-
Meisteyschaften in Wimbledon wurden jetzt beendet. Im
Herren -Doppol siegte das australische Paar W i l d i n g -
Brook es  mit 6 :1, 5:7, 8:6 gegen Dixon -Barret . Das
Damen - Doppel gewannen Mrs . Morton - Mrs . Ryan
(Amerika) mit 6 :1, 6:3 gegen Mlle. Larcombe-Mrs . Hannam
und im Gemischten Doppel siegten W i I d i n g - M l l e. Bro-
qucb  t S mit 6 :4, 6 :4 gegen Parke -Mrs . Larcombe.

* Die Box-Weltmeisterschaft im Leichtgewicht kam am
Dienstagabend in London  zum Austrag . Als Gegner
standen sich der Deutsch-Amerikaner Willi Ritschte,  der
Verteidiger des Titels , und der Engländer Fredy Welsh
gegenüber. Wie vorauszusehen war , konnte der starke Ritschte
den technisch vollendeten Welsh nicht niederstrecken, verlor
vielmehr nach 20 Runden den Titel an Welsh durch Ent¬
scheidung nach Punktwertung.

* Die Davis -Pokalspiele nahmen am Dienstag in Folke-
st o u e mit den Kämpfen zwischen England und Belgien
ihren Anfang . Der auf englischer Seite kämpfende Mavro-
gardato schlug den Belgier de Bormann leicht 6 :1, 6 :3, 8 :6,
und der Engländer Parke gewann ebenfalls leicht 6:2, 6 :2, 6 :3
gegen Watson.

Neues aus aller Welt.
Das Unwetter . Konstanz,  8 . Juli . Infolge der

gestrigen wolkenburchartigen Regengüsse ist der Bodensee um
17 Zentimeter gestiegen und zeigt heute am Konstanzer Pegel
4,97 Meter . Am Untersee stehen bereits weite Länderstrecken
unter Wasser. Da die Gebirgsbäche große Wassermassen mit
sich führen , ist die Hochwassergefahr wieder in bedenkliche
Nähe gerückt.

DaS Schicksal einer ausgewiesenen Familie . Walds-
hut (Baden ), 8. Juli . Eine nach der Schweiz ausgewiesene
Familie von vier Personen , die sich von April bis Mitte Juni
hier aufhielt , verschwand plötzlich. Jetzt sind die Leichen im
Rhein gefunden worden.

Unterschlagungen eines Notars . Ru fach (Kreis Geb¬
weiler ), 8. Juli . Hier wurde der anfangs der vierziger Jahre
stehende Notar Julius Hecht wegen Unterschlagungen ver¬
haftet . Uber die Höhe der unterschlagenen Summe verlautet
noch nichts Bestimmtes.

Schweres Brandunglück. K o n st a n z , 8. Juli . Heute
nacht brach in SteitzliUgen im Restaurant „Zur alten Post"
Großfeuer aus , das mehrere Scheunen und Stallungen in
Asche legte. Bei den Löscharbeiten wurden ein Waldhüter
und ein Landwirt von herabstürzenden Balken getroffen . Der
Waldhüter wurde dabei so schwer verletzt, daß er schon nach
einer halben Stunde starb. Der Landwirt dürfte ebenfalls
kaum mit dem Leben davonkommen.

Ein schwerer Automobilnnfall . Cortina (Südtirol ),
8. Juli . Ein schweres Automobilunglück ereignete sich gestern
in der Reichsstraße bei Cortina . Der Automobilbesitzer Caspari
mit zwei Herren und den beiden Schwestern des einen Herrn
unternahmen eine Autofahrt . Das Automobil, das ohne
Lichter fuhr , stieß mit voller Wucht gegen einen Randstein
und überschlug sich. Während es einem Mädchen gelang, noch
im letzten Augenblick herauszuspringen , wurden die anderen
Mitfahrenden unter dem Fahrzeug begraben . Der Auto¬
mobilbesitzer wurde so schwer verletzt, daß er kaum mit dem
Leben davonkommen dürfte . Auch die anderen Fahrtteil¬
nehmer wurden schwer verletzt.

Weitere Waldbrände in Rußland . Riga,  8 . Juli . In
Livland und dem angrenzenden Teile Kurlands sind Wald¬
brände ausgebrochen, die besonders im Kreise Riga große
Ausdehnung gewinnen.

Eine 72jährige als Gattenmörderin . London,  8 . Juli.
Vor dem Gerichtshof in Chester ftand gestern die 72 jährige
Elise Reeves, eine weißhaarige , aber noch sehr resolute Frau.
Sie wurde beschuldigt, ihren Mann , der 6 Jahre jünger als
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sie war, ermordet zu haben. Die Frau wurde für schuldig be¬
funden und zum Tode verurteilt . In der Verhandlung ergab
sich, daß die Frau zur Ermordung ein scharf geschliffenes Beil,
außerdem mehrere Messer und sonstige Gegenstände aus dem
Bestände ihrer Küchengeräte zurechtgelegt hatte , die als Mord¬
waffen dienen sollten. Als Grund gab die Frau in aller Ruhe
an, daß ihr Gatte ihr untren geworden sei.

Der Verkauf des Dampfers „Storstad ". Montreal,
8. Juli . Der norwegische Dampfer „Storstad ", der die
„Empreß of Jreland " auf dem St . Lorenzstrom in Grund
bohrte, ist gestern in Montreal für 175 000 Dollar verkauft
worden. Als Käufer wird die Prudential Trust Company
genannt.

Selbstmord eines Hauptmanns . K o n sta n z , 8. Juli.
Hier bat sich in der Nacht zum Montag der Chef der 2. Kom¬
pagnie des 114. Infanterie -Regiments , Hauptmann Krüger,
in einem Anfall von Schwermut erschossen.

Letzte Drahtbseichte.
Nach dem Attentat in Serajewo.

Haussuchungen bei serbischen Studenten in Berlin.
$ Berlin , 8. Juli . (Eigener Drahtbericht ) Wie das „B.

T ." erfährt , sind hier im Laufe des Tages bei einer Anzahl
serbischer Studenten von der politischen Polizei des Berliner
Polizeipräsidiums Haussuchungen vorgenommen worden.
Über den Grund der Haussuchungen, deren Grund an amt¬
licher Stelle bestätigt wird, wird noch folgendes bekannt-
gegeben. Beim Berliner Polizeipräsidium war schon im
April eine Mitteilung eingelaufen , nach der hier ein ser¬
bisch - slowenisches Komitee  bestehe , das sich die
Propaganda der Tat  zur Aufgabe gemacht habe. Die
Polizei beobachtete daraufhin alle in Berlin wohnenden
Serben und stellte fest, daß sie in einem Haufe in der Ger-
vrnusstraße in Charlottenburg verkehrten. Gestern vormittag
nahm nun die Polizei eine Haussuchung in dem Hause vor
und beschlagnahmte eine große Menge Druck¬
schriften.  Es ergab sich, daß die Studenten Mit¬
glieder des serbo - slowe nischen Vereins
„Einigkeit"  sind . Die anwesenden Mitglieder des
Vereins wurden nach dem Polizeipräsidium  gebracht
und dorthin wurden auch die beschlagnahmten Sachen ge¬
bracht. Die Vernehmung der Studenten nahm mehrere
Stunden in Anspruch. Sie wurden nach der Vernehmung
wieder entlassen.  Es wurde ihnen aber aufgegeben,
morgen wieder auf dem Polizeipräsidium zu erscheinen. In¬
zwischen werden die beschlagnahmten Schriftstücke einer
Prüfung unterzogen werden. Das Attentat in Serajewo
soll übrigens auch einer der Gründe fein, der zu der Haus¬
suchung Veranlassung gegeben hat.

Der Kufstand in Albanien.
Zur allgemeinen Lage.

wb. Wien, 8. Juli . Durch Funkspruch wirb aus
Durazzo  vom 7. Juli gemeldet: Auch heute ist in
der Lage keine Änderung eingetreten . In der der-
flossenen Nacht wurde aus einem unbedeutenden An¬
laß auf der ganzen  V o rp  o sten I i n i e das
Feuer  eröffnet : nach einer halbenStunde aber wieder
gänzlich eingestellt. Sonst verlief der Tag ohne Zwi¬
schenfall. Heute früh trafen 48 rumänische Freiwillige
mit zlvei Offizieren ein ; sie wurden nachmittags vom
rumänischen Gesandten dem Fürsten vorgestellt. —
Aus Argyrokastro  kam heute eine aus 12 Mit-
gliedern , unter denen sich viele Hodschahs befanden, be-
stehende Abordnung  an , die erklärte , daß die Be¬
völkerung von Epirus in höchster Not lebe und um
Abhilfe bitte . — Das Fürstenpaar (danach wäre
also die Fürstin vorläufig noch nicht abgereist. Schriftl .)
stattete heute abend dem englischen Admiral
Troubridge einen Besuch ab. — Zwischen den Lagern
der Aufständischen werden allabendlich Feuersignale ge¬
wechselt. Von den Aufständischen in Schrak traf
abends ein Parlamentär  mit zwei Briefen an die
Kontrollkommission und an die holländischen Ofsiziere
ein. Bis zur Nacht war über die vermißten
Franzosen  noch nichts zu erfahren . Die Aufständi¬
schen von Schrak sagten zu, Nachforschungen nach den
Vermißten anzustellvn und sie, wenn sie gefunden seien,
auszuliefern.

Ern hartes Urteil Esiad-Pastbas über den Fürsten
von Albanien.

wb . Paris , 8. Juli . Esiad-Paschg erklärte einem
Mitarbeiter des „Petit Parisien ", daß er die Lage des
Prinzen . zu Wied als durchaus verloren  ansehe.
Der Prinz habe keine  e i n z i ge jener Eigenschaften
gezeigt, welche der Führer eines Volkes besitzen müsse.
Sein Zaudern  und seine ungeschickten  Maß¬
nahmen hätten ihn so unpopulär  gemacht , daß er
früher oder später ge-wungen sein werde, zu flüchten
oder abzudemken. -Auf die Frage , ob vielleicht er
selber dem Prinzen Nachfolgen könnte, antwortete
Essad-Pafcha, er habe niemals eine solche Würde ange-
strebt. Die Großmächte würden übrigens nickst in Ver¬
legenheit geraten , um einen mit allen erforderlichen
Eigenschaften ausaerüsteten Thronbewerber zu finden.
Er selbst sei nicht Kandidat und babe nur ein Ziel vor
Äugen, nach Kräften zum Glücke Albaniens beizu-
traqen.

Die wirren in Mexiko.
wb. Mexico City , 8. Juli . General Peng,  unter

der Regierung Maderos Knegsmimster , ist aus Cordoba
hier eingetroffen.  Seme Ankunft Wird als ein
Wichtiges Ereignis angesehen und man glaubt , daß sie
politische Folgen  haben Wird. Es Wird erwar¬
tet , daß das Fr r eb en s v r o t o k o ll heute dem
Senat unterbreitet und schnell ratifiziert wird . — Die
Wahlberichte  aus dem Innern des Landes zeigen
eine überwältrgMde Mehrheit für Huerta und Blan-
guet ; die zur Bundesregierung haltenden Landesteile
sind einstimmig zur sie.

Die Wahlen ungültig?
wb. New Bork, 8. Juli . Senor Rabasa,  einer

der mexikanischen Delegierten bei der Konferenz in
Niagara Falls , erklärte , die am Sonntag in Mexiko ab-
gehaltenen Wahlen würden nicht di« Aus-
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ührun a des Abkommens der Vermitt-
u n g s ko n f e r e n z, wonach eine provisorische Regie¬

rung errichtet werden solle,  beeinträchtigen,  weil
die Wahlen von den  Deputierten für u n-
gültig erklärt werden müßten , wenn die voll¬
ständigen Wahlergebnisse die Wahl Huertas ergäben.
Die niexikanischen Gesetze machten nämlich die Wahl
Huertas als des gegenwärtigen provisorischen Präsi¬
denten unmöglich. Tenor Rabasa setzte auseinander,
daß die Wahlen unter den gegenwärtigen Umständen
deshalb abgehalten worden seien, weil das Datum schon
vor Monaten festgesetzt worden sei und die Deputierten
gesetzlich nicht dazu berechtigt seien, den Termin hin-
auszuschieben.

Die Einsturzkatastrophe in Rummelsburg.
8. Berlin, 8. Juli . (Eig. Drahtbericht) Die Cinsturz-

katastrophc in der Fabrik der Knorr-Bremse, A.-G., hat sich
erfreulicherweise nicht als so schwer hcrauszestellt, wie die Ge¬
rüchte und die Extrablätter Berliner Zeitungen zuerst mel¬
deten. Bis nachmittags 3 Uhr waren S Tote und 5 Verletzte
geborgen, von denen nur einer so schwer verletzt ist, daß an sei¬
nem Aufkommen gezweifelt wird. Immerhin werden noch
mehrere Arbeiter vermißt (nach einer Meldung der „Tägl.
Rundsch." 26), von denen man befürchtet, daß sie tot unter den
Trümmern liegen. In dem eingestürzten Fußboden des S.
Stockwerks befanden sich nicht nur Vorräte, sondern auch
Maschinenteile. Die Böden aller fünf Etagen wurden glatt
durchschlagen. Glücklicherweise waren sämtliche Bureaus der
vierten Etage fast leer. Auch in der Kantine der dritten Etage
befand sich außer der Frau des Kantinenwirts, die mit herab
in den Keller gerissen wurde, niemand.

* Berlin, 8. Juli . Gegen 3 Uhr nachmittags wurde die
entsetzlich zugerichtete Leiche, des Lagerarbeiters Robert
Zingel aus den Trümmern  des eingestürzten Neu¬
baues geborgen.  Schon einige Zeit vorher war der Kör¬
per des Unglücklichen sichtbar geworden, er war aber so
zwischen Maschinenteilen und Steinblöcken eingeklemmt, daß
die Rettungsmannschaften ihn h e r a u s s ä g e n mußten.
Kurze Zeit darauf stieß man noch aus eine Leiche, deren Per¬
sönlichkeit noch nicht bekannt ist.

Ein Aufsehen erregender Spionagefall.
Budapest, 8. Juli . (Eig. Drahtbericht) Der

frühere SekretärdesKönigsvonButgarien,
Rudolf  P o l y a k, ist als russischer Spion verhaftet
worden. Als Privatsekretär begleitete er den König
auch nach Berlin , wo er mit dem Attache der
Berliner russischen Botschaft  bekannt
wurde. Dieser bewog  ihn zur Spionage . Polyak
ließ sich in Miskolz nieder , führte ein flottes Leben
und besuchte namentlich auch Wirtshäuser , wo
Unteroffiziere  verkehren . Es gelang ihm, den
ganzen Ausmarschierungsplan des 6. Korps zu erfahren
und dem russischen Generalstab zur Verfügung zu stellen.
Bei der Spionage spielte auch ein früherer preußischer
Ulanenleutnant namens Grabenstein , der ihn in
Miskolz zu besuchen Pflegte, die Vernrittlerrolle.

Ein neuer Grenzzwischensall auf dem Balkan.
A.B. Sofia , 8. Juli . Der Kommandant von

Kamanlor an der rumänischen Grenze telegraphiert:
Gestern abend feuerten Soldaten eines rumänischen
Grenzpostens bei Rustschuk auf einen bulgarischen
Soldaten und einen rumänischen  Unteroffizier,
als beide den Posten verließen, dem der Unteroffizier
einen Verweis erteilt hatte . Das Pferd des Unter¬
offiziers wurde getötet. Die bulgarische Regierung hat
der rumänischen Gesandtschaft in einer Verbalnote
die neuen  G r e n z z w i s che n s ä l I e mitgeteilt und
gebeten, daß die rumänische Regierung an zuständiger
Stelle dahin wirken möge, daß Grenzzwischenfälle ver¬
mieden werden , die geeignet seien, Mißverständnisse zu
schaffen und den beiden Regierringen Unannehmlich¬
keiten zu bereiten.

Der Untergang des französischen Unterseebootes
„Calypso".

wb. Toulon , 8. Juli . Die heutigen Nachrichten er-
geben, daß das Unterseeboot „Calypso" gestern nach¬
mittag nicht mit dem Torpedobootszerstörer „Mous-
queton" (wie im gestrigen Abendblatt kurz berichtet
wurde), sondern mit dem Unterseeboot „Circe"
zusammengestoßen ist, und zwar bei den Manövern
mit hoher ŝ cchrt zwecks Angriffes  auf eine
Panzerschi sfsdivision.  Nach dem,Zusammen¬
stoß, bei dem „Circe" schwer b e s chä d i g t worden
sein soll, eilte der Torpedobootszerstörer und andere
Unterseeboote helfend herbei. Der Kommandant des
„Calypso" traf sofort Maßregeln , die ganze Mannschaft
aus dem Schiff zu bringen , da ein Verstopfen des
Lecks unmöglich war . Alle Mann sprangen
über Bord  und wurden von Booten aufgefischt. Bei
dem hohen Seegang erlitten zwei einen Schlag¬
anfall  und starben nach ihrer Rettung : das Linien-
schiff „St . Louis " hat ihre Leichen  heute ge-
l ä n d e t.

wb . Toulon , 8. Juli . Außer den beiden umgekom-
menen Unteroffizieren von der Besatzung des „Calypso"
wird noch ein Mann vermißt.  Ein anderer wurde
schwer verwundet.

Ein vereitelter Bombenanschlagvon Suffragetten.
wb. London, 8. Juli . Ein Polizeibeamter beobachtete

heute morgen, wie zwei Anhängevinnen des Frauenstimm»
rechts vor dem Landhaus BurnS  in Ayr  zwei große Bom¬
ben niederlegten. Der Beamte beseitigte die Bomben und ver¬
haftete eine Frau , die andere entfloh.

Schwere Explosion in einer Sprengstoff-Fabrik.
$ Hagen, 8. Juli . In der Fabrik der Westfälischen

S p r e n g st o ff  w er  k e A. G . bei Rumenoh im Volmetale
ereignete sich heute vormittag 10 Uhr eine Dynamitexplosion,
wobei drei Arbeiter getötet  wurden . Zwei andere
erlisten schwere Verletzungen. Das Mengehaus , in dem die
Explosion stattfand , ist vollständig zerstört worden. Der Be¬
trieb kann jedoch aufrecht erhalten bleiben.

Der Wassereinbruch im Simplantunnel behoben.
wb. Basel. 8. Juli . Die Betriebsstörung im Srmplon-

tunnel . die aus einen Bruch der Wasserleitung infolge einer

Handelsteil.
Di ©Nordsee als JKentris ui des Welt Verkehrs.

Eine in sieb geschlossene Darstellung der „Nordsee als
desjenigen Meeresteiles“ zu geben, „der in der Gegenwart für
die Seewirlschaft eine außerordentlich hervorragende Bolle
spielt“, hat Herr Prof. Dr. A. Oppel, Bremen, sich in einer
lesenswerten Abhandlung zur Aufgabe gestellt, die unter dem
Titel „Die Seewirtschaft an der Nordsee und in ihren Häfen“
in Heft 2 des 3. Bandes des Weltwirtschaftlichen Archivs,
herausgegeben von Prof. Dr. Bernhard Harms, Kiel, veröffent¬
licht ist. Der Verfasser hat in seiner Arbeit, die a,n Wert und
Übersichtlichkeit gewinnt, durch die gesonderte Behandlung der
geschichtlichen Entwicklung der Bandstaaten der Nordsee und
ihrer Häfen, ihres Schiffsbesitzes und Schiffsbaues, des See¬
verkehrs in und von den einzelnen Häfen, des Warenhandels,
der Personenbeförderung und des Postverkehrs eine Menge
statistischen Materials zusammengetragen, das teilweise nicht
allerneuesten Datums ist — vielfach ist auf die Statistiken der
Jahre 1912, 1911, 1910 und 1908 zurückgegriffen —, andrer¬
seits aber hinreichende Vergleichsmöglichkeiten bietet. Nach
einem kurzen Bückblick auf die geschichtliche Entwickelung
der Norcfeeestaaten und ihrer Häfen behandelt der Verfasser
zunächst den Schiffsbesitz  der einzelnen Staaten und
Häfen und stellt durch Zahlenwerte, die allerdings nicht auf
eine einheitliche Zeitbasis abgestimmt sind, fest, daß die
Nordsee fast die Hälfte der europäischen oder reichlich ein
Drittel der Weltflotte besitzt, daß im Sohiffsbssitz unter den
einzelnen Bandstaaten  Großbritannien natürlich an erster
Stelle steht , dem Deutschland, Norwegen, Frankreich usw. in
der Beihe folgen. Unter den größeren Nordseehäfen  ist
die Reihenfolge: London, Hamburg,  Bremen , Newcastle
and Shields, Hartlepool, Havre, Sunderland, Amsterdam,
Botterdäm usw. Unter den großen Reedereien  an der
Nordsee nehmen die beiden deutschen Großreedereien die
erste Stelle ein.

Im Schiffbau  tritt die Führerschaft der Nordsee noch
mehr hervor als beim Schiffsbesitz und das Übergewicht
Großbritanniens und seiner Schiflbauhäfen gegenüber Deutsch¬
land und seinen Häfen ist hier noch erheblicher.

Beim Seeverkehr  unterscheidet der Verfasser den
Verkehr „in den Häfen“, d. h. den Ein- und Ausgangsverkehr,
und den Verkehr „von den Häfen“. Daß es in dieser Hinsicht
nicht leicht ist, verläßliche Vergleichswerte aufzustellen , wird
man begreifen, wenn man berücksichtigt, wie verschieden die
Verkehrsstatistiken in den einzelnen Häfen gehandhabt werden.
Für die einzelnen nach Staaten geordneten größeren Nordsee¬
häfen hat der Verfasser den eingehenden Verkehr nach den
statistischen Zahlen von 1911 zusammengestellt , nach denen
damals London mit 13 163 000 Nettotonnen an erster Stelle vor
Hamburg mit 12 961000 Nettotonnen stand. Heute aber ist
London, auf dessen Verkehrsrückgang in den letzten zwei
Jahren übrigens auch der Verfasser hinweist, von seiner
erS lon verdrängt und es marschieren Hamburg  mit
14 185 000 Nettotonnen und Botterdäm mit 13 047 000 Netto¬
tonnen vor London  mH 12513 000 Nettotonnen Ein,gangs-
verlcehr an der Spitze. Nach einer kritischen Würdigung Lon-
dons als Seeverkehraoafen, dessen größte Fahrzeuge bis 15 000
Bruttotonnen heranreichen das hinsichtlich der Durchschnitts¬
größe seiner Lcruffe weit hinter Liverpool, Hamburg und
Bremen zuruckstehe und in seinen Dockeinrichtungen längst
von anderen Seestädten überholt. sei. dagegen an Umfang seines
Seeverkehrsnetzes der erste Hafen der Erde sei und an Uni¬

versalität seiner Beziehungen auch über Liverpool stehe, geht
der Verfasser näher auf Hamburgs Seeverkehr  ein und
stellt fest, daß in dessen Hafen 132 regelmäßige Dampferlinien
verkehren, von denen 57 hamburgische Linien sind. Von
diesen laufen 28 in europäischer und 29 in außereuropäischer
Fahrt . Bei dieser Gelegenheit sei bemerkt, daß der Aufsatz
stellenweise mißverständliche Ausführungen enthält . Wenn
z. B. erklärt wird, „daß die in Hamburg noch gut vertretene
Trampsdhiffahrt namentlich durch Segelschiffe bewirkt werde",
so ist das eine Verkennung der Verhältnisse. Unter Tramp-
sohiffaihrt versteht man die allerdings m Hamburg noch zahl¬
reich vertretenen Dampfer in wilder Fährt . Ein Schreibfehler
ist es wohl auch, wenn in dem Aufsatz von den im Ham¬
burger Hafen verkehrenden regelmäßigen Dampferlinien gesagt
wird, daß sie im Jahre 1910 „7.8 Millionen Nettotannen be¬
fördert“ haben. Die Netto-Begistertonnage der ein- und aus¬
gelaufenen Schiffe hat mit der beförderten Menge bekanntlich
nichts zu tun.

Um den Warenhandel  in seiner Bedeutung für die
Seewirtsohaft der Ncudßeehäfen zu illustrieren , stellt Herr Dr.
Oppel die Wertumsätze  einer Anzahl Häfen für das Jahr
1912 oder 1911 nebeneinander , wobei Hamburg am besten ab¬
schneidet. Ihm folgen London, Antwerpen, Bremen, Havre,
Hufl usw. Ziemlich eingehend wird im Anschluß daran die
Warenbewegung der einzelnen Häfen behandelt. Aus der Zu¬
sammenstellung über die Personenbeförderung  der
Häfen geht schließlich als bekannte Tatsache hervor, daß
Bremen vor Hamburg an erster Stelle steht. Hinter Hamiburg
folgen Liverpool, Antwerpen, Havre, Botterdäm, Southampton
usw. Das Zurückloleiben mancher altberühmter Nordseehäfen,
das sich aus dem Oppelschen Aufsatz sehr deutlich ergibt, ent¬
hält für Hamburg die Mahnung, seinerseits alles zu tun, um
seine Stellung gegen die jetzt noch hinter ihm stehenden, aber
stark im Fortschreiten befindlichen Konkurrenzhäfen zu
wahren.

Berliner Nachbörse»
f Berlin , 8. Juli. (Per Ultimo),

Kredit,Vötii . .
Hund.-Gesell. .
Commertbank.
D»rmst*dt.Bank
Deutsche Bank.
Disk.-Kommand.
Dresdner Bank.
Nationalbank..
Schaaffhausen .
Pet.int. Hdisbk,
Liib.-Büchsner.
Schantungbahn.
Lombarden. . .
Anatolier. . . .
Baltimore. . . ,

138- Kanada . 1951/8
148- Orienthalm. . . 1921/s
1063/, Meridional. . .
1143/8 Pennsylvania. .233— Henri. 1435/4
182— 4®/oRüsse*(19G2) 891/4
1461/2 Türkenlose . 1603/4
1073/4 Aumetz-Fried« . 150 -/8

Bochumer . . 2203/8
178— Luxemburg«r . 1261/8
1807« Oelaenkirchen . 181-
1281/2 Harpener. . . . 174i/t

16— Hohetilohewrk. 10471
Laurahütte . . 145—

913/4 fhänix. 23474

Uh ein. Stahlw.
Rombacher . . .
Pakstfahrt . . •
Hambr .-Südam.
Hans .-Dmpisch.
Lloyd .
Dynamit-Trust ..
Naphtha -Nobel.
Alig.ElektrizitatD-.UeberseeEl.
Siemens.
Schlickert . .
Oes. i. elektr . .

Untern.
South -Weetafr . .

1521/4
1265/8
1561/2
254 -/,
llOi/i
1633/,
341-
241 -/,
1645/,
2121/s
1431.,

156 >/<
106Va

Frankfurter Nachbörse.
— Frankfurt a. ®L, 8. Juli. Kreditaktien 186Va a 14,

Dresdner Bank Petersb . Int. Handelsbank 178% , Staate¬
bahn 1443/s, Lombarden 16Ü®, Baltimore und Ohio —.—,
Deutsch-Luxemburger — , Harpener 17614 a 175%, Phönix
235.— a 234.— a 1341/s, Edison 242Vs.

Banken und Geldmarkt.
* Liquidation einer Provinzbankfiima . Das Bankhaus

Friedmann u. Weinstock in Halle a. S., das im Kalikuxen-
handel und im Güteraufteilungsgeschäft eine gewisse Bolle
spielte, und dessen einer Inhaber , Richard Friedmann , kürz¬
lich in Halle wegen Wuchers zu 6 Monaten Gefängnis verur¬
teilt wurde, hat beschlossen, in Liquidation zu treten.
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Mauersenkung zurückzuführen ist, ist behoben  worden . Der
Zugbeickchr wurde in der letzten Nacht wieder regelmäßig <mk-
aenommen. _ __

wb. Posen, 8. Juli . (Eig. Drahtbericht) Der Justizrat
und Notar Dr . M a n h e i m e r hat sich heute mittag in einem
Anfälle von Nervenüberreizung erschossen.

Ku§ unserem Leserkreise.

NekLamSNo

Etwas Besseres
für die Zahnpflege

giebf es nicht!

%

Sch lffS“Nach richten
über Bewegung und Ankunft der uamptos

vom 4 bis 6. Juli 1914.
Dampfer: Herkunft

besw . Beisojrtel: . Ankunftbetw.  Wr>«erfahrt:
Hamburg -Amerika -Linie.

Bureau der Gesellschaft WOltelaetrafie 10.
F81f

Vaterland . .
Pallaoza . . .
Batavia . . .
Wasgenwald
Antonina . .
Prussia . . .
Altmark . . .
Goldenteis .
Uckermark.

von Westimdien
nach Havana u Mexiko

nach Brasilien
> Marseille
» Hongkongheimkehrend

Juli 4. in New York.
4. von Montreal.
5. in New York.
5. in Hamburg.
6. von Coruna.
6. in Antwerpen.
S. von Port Said.
5. von Shanghai.
5. in Hamburg.

Koninklljke Hollandsche Lloyd, Amsterdam.
General-Ageatar : Passage- u.Reisebureau Born & Schottenfels.

Frisia.
Tubmntia . . .
Hollandia . . .
Gelria.
Zeelandia . . .

auf der Heimreise
Ausreise

» Heimreise
» Ausreise

Juli 4. von Montevideo
» 5. von Bantos.

in Amsterdam.
» 6. von Lissabon.
» 6. von Lissabon.

Norddeutscher Lloyd In Bremen. F31t
Hauptagent für Wiesbaden J . Cfer. CHNtohMcfe. WilfcelmstraBo 6%

nach Australien
> Australien
» Bramen
» Bremen
> Bremen
> New York
» New York
» Australien
» ÜBtasien
» Bremen

Deutsche Ostafrika-Linie.

Greifswald.
Lothringen.
Derfflinger.
Gernis .
Norderney.
George Washington
Berlin . . . . . . . . .
Pommern.
Kleist.
Posen.

Jnli 8. von Genua.
» ß. Anaga passiert.
» ß. von Shanghai.
» ß. Shanghai pass.
» ß- Von Port Said.
> 6. in New York.
> 6 Lizard passiert
» 6. in Adelaide.
» (i. in Yokohama.

0 Gibraltar pass.
F317

Bureau ; Amtl . Reiseburemu L. Rettenmayer , Kaiser PYiodr- Platz 1-
Feldmarschall
Prinaregent
Muansa . . . .

auf der Ausreise
» > Heimreise
> » Ausreise

Juli 0. in Lissabon-
6 von Neapel.
6. in Antwerpen.

Z) ie  Morgen -Ausgabe umfaßt iß Seiten
und die Berlagsbeilage „Der Roman"

ützeftebakteut! A. HegerHorst.
Beranlwortlichfür den WltNicken Teil: A. Hegerborst : iür Feuilleton!
W », Nonendorf : für A»S Stadt und Land und des gesamte Prorinzlelle:
C. Siötberdt für GcrichtSiaal: H. Diefenbach : für Svort und Luftfahrt!

v-iniisei ; sür Vermochtet und Briefkasten! I B. SB. Etz; für den
HandelLteil und Letzte Drahtberichte: SB. Etz! für die Anzeigen und Reklamen!

H. Dornan!  känuki^ in Wiesbaden.
Druck uud Betlag der L. Schellenbergscheu Hos-Buchdruckerei in Wiesbaden.

(Nicht oerwendete Einsendungenkönnen weder zurückgesandt, noch aufbewabrt werden.!
* Ein grober übel  st and  herrscht auf der Wies --

badener Rennbahn  in Erbenheim bei der Abfahrt des
Publikums nach Beendigung der Rennen . Durch das geivalt-
samre Verdrängen der Fahrzeuge, ganz besonders der Krernser
und Rollen, ist es sür die Rennbesucher geradezu lebens¬
gefährlich, zu einem Fahrzeug zu gelangen. Einsender dieses
hat bei den letzten Rennen beobachten können, wie zwei dieser
Rollen ineinander fuhren und sich ihre Fuhrwerke beschädigten.
Der diensttuende Gendarm konnte mit knapper Not sich und
sein Pferd vor den Deichseln der Zudringlichen retten . Dieser
übelstand wäre zu vermeiden, wenn jedes Fahrzeug , gieich-
viel ob Wagen, Automobil. Kremser oder Rolle, auf seinem
Standort verbliebe, bis es vorgerufcn würde zum sofortigen
Aufnehmen der Fahrgäste. Was die freien Fahrzeuge betrifft,
so nrüßten sol̂che der Rechenfolge nach, wie auf den Droschken-
blllteplätzen, aufrücken und nicht vor die Querrampe Vorfahren,
sondern 10 Meter vorher halten , und zwar auf der Südseite
der Anfahrt mit Verlängerung nach dein Mechtildshäuserhof.
Das Publikum wäre der Aufsichtsbehörde sehr dankbar, wenn
in diesem Sinne der Gefahr gesteuert würde.
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Seit einem Halden Jahrtausend
. sind die Heilquellen des Bades Soden er. Taunus bekannt,

seit hundert Jahren haben sie sich auch die vollste Wert-S rng der Aerzte errungen.Aus zweien der wichtigstenen, dem Warmbrunnen und dem Wiesenbrunnen,
werden Fays achte Sodener Mineral -Pastillen — und
zwar nur diese! — gewonnen, und es ist ohne weiteres
verständlich, daß Fahs Pastillen ähnlich wie die beiden
Quellen selbst wirken müssen. Man gebraucht sie bei
ollen Katarrhen der Luftwege, bei Husten, Heiserkeit,
Verschleimung usw.. und nie werden sie den Verbraucher
entiäuschen. Die Schachtel kostet 85 Pf . F127

ß Zusanunenschlnfi russischer Previnzbanken . Mehr als
20 russische Provinzbanken berufen im Herbst eine Versamm¬
lung zur Einrichtung eines Banksyndikats, das sich gegen die
Großbanken richtet , ein. Gleichzeitig ist die Gründung eines
Zentralinstituts m Petersburg beabsichtigt.

Berg- und Hüttenwesen.
* Vom’Roheisenverband. Der Versand stellte sich im

Monat Juni auf 70.30 Proz . der Beteiligung gegen 78.93 Proz.
im Monat Mai und 93 .Proz. im Monat Juni des Vorjahres.

Marktberichte.
= Frachtmarktza Limburg vom 8. Juli. Roter Weizen

(Nassaufeoher) per Malter 16.90 M., Weißer Weizen (ange¬
baute Freimte orten) per Malter 16.40 M„ Korn per Malter
13 M., Hafer per Malier 9 M., Butter per Pfund 1.10 bis
1.15 M., Eier per Stück 7 Pf.

Sprechshmdebtt Rtdaltla» ! MM» 1 Uhr: in btt politischen Abteil»»,
von 10 «iS 11 Uht.
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Verlag Langgasse 21
„Tagblarr-Haus" .

Hcha!ter-HaÜe geöffnet von 3 Uhr morgens bis 8 Uhr abends. Wöchentlich
Aez»gs -Prels für beide Ausgaben : 70 Pfg monarlich, sr . 2. - ttierteltäbrlidi Butcb um 9},rr„„
«SnB8aflo. 21- 0 »,e Brmgerlohn , SK. 3.-  vierteljährlich durch alle deurichen Posta,,sta teu ausichlieiilllu
Bestellgeld - Bezugs -Bcitcllunzen nehmen augerdcm -ntgegen, in Wierbaven die Zweiattelle Ri "̂
marrlrmq 19, ,ow,e dte Ausgabestellen in allen Teilen der Stadt ; in Biebrich• die dortiaen 9ha!
aabtitellen und m den benachbarte,, Laiidorten und im Rh-ingan  die betreffenden Tagblatä Träger'

12 Busgaben. Fernruf:
„Tazblatt .Haus" Nr. 6650 -53.

Von 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends, außer Sonntags,

Anzeigen -Preis für die Zeile : 15 Pfg . für lokale Anzeigen im „Arbeitsmarlt " und „Kleiner Anzeiger"
m einheltlicher satzsorm, 20 Pfg, in davon abweichender Sayausführung , sowie für alle übrigen lokalen
Anze,gen: so Pfg, für alle auswärtigen Anzeigen: l Mk, für lokale Äeklamen: 2 Mk, für auswärtige
Reklamen, Ganze, halbe, drittel und viertel Seiten, durchlaufend, nach besonderer Berechnung, -
Be, wiederholter Aufnahme unveränderter Anzeigen in kurzen Zwilchenräumen entsprechenderRabatt.

«nzetgen -ünnalime : ffür dicAbend-Ausg, bis iüUhr ,
Mittags mr die Morgeu-Ausg, dis z Uhr nachmittags - -erliner Redaktio n des Wiesbadener Tagblatts : Berlin -Wilmersdorf . Giintzelstr . 86 , Fernspr . : Amt vhland 456 u . 451.

Donnerstag 9. Juli 1914. Kbend-Kusgabe. Hr . 314 . ♦ 62 . Jahrgang.

Das Letzte Zeilfchen um
Homerule.

(Von unserem Londoner Mitarbeiter .)
W-  F . B. London, 8. Juli.

Mi" ^ Das Oberhaus bespricht jetzt zum letzten Wale die
- Homerule-Bill , zugleich aber auch die Vorlage , nach der

die Regierung selber ein gutes Stück von Homerule
wreder — zunichte machen will. Die Lords halten
Reden voll höchster Staatsweisheit und auch wohl tief-
Uer Entrüstung , aber alles ist nur wenig mehr als ein
Spiels vor der geehrten Wählerschaft. Alle Parteien,
die liberale , die konservative und die nationalistische —
und besonders ihre Führer ! — Wüllen, wie die Chinesen
lagen, ^ ihr Gesicht retten " und wenigstens den Schein
eines Sieges davontragen . Homerule für Irland ist
gesichert, ebenso der Ausschluß  des reichstreuen
Ulster, und alles, was jetzt im Parlament vorgeht, ist
nur ein Feilschen um die örtliche und zeitliche Aus¬
dehnung des Ausschlusses. Örtlich  will die Regie¬
rung Belfast mit den vier angrenzenden Grafschaften
ausfchließen. Das ist der überwiegend protestantische
und „reichstreue" Teil . Diese aber samt ihrem konser-

-)" vativen Rückhalt verlangen — ganz Ulster. Verlangen
es, ohne es Wohl ernstlich zu meinen. Denn die südliche
Hälfte der Provinz ist so einmütig nationalistisch
iknd katholisch, wie irgend ein anderer Teil Irlands.
Tatsächlich hoffen die Lords höchstens darauf , die mitt¬
leren zwei oder drei Grafschaften auch „vor Homerule
zu retten ". Aber hier halten sich Reichslreue und

\ Nationalisten  fast die Wage und es bleibt noch
recht fraglich, wie die Bevölkerung sich entscheiden
dürfte , vorausgesetzt, die Regierung hält an der Absicht
fest, daß die Wähler der einzelnen Ulster-Grafschaften
Über Homerule oder Ausschluß abstimmen sollen, —
was hoch eigentlich der einfachste Ausweg erscheint.' In¬
dessen, wie nmn auch am Ende die Art der „Vaterlands¬
wahl" schlichten mag, man wird sich wegen dieser paar
Kreise mit 100 000 Einwohnern schwerlich das Geschäft
— so weit es gediehen — vernichten und doch noch den

' Bürgerkrieg in Irland entfachen.
Noch weniger Schwierigkeit sollte die zeitliche

Ausdehnung des Ausschlusses bereiten . Die Konser¬
vativen und die Ulsterleute verlangen ihn a u f i m m e r.
Die Regierung will nur sechs Jahre  gewähren,
worauf Ulster automatisch in Homerule eintreten müßte.
Das heißt jedoch wenig mehr , als ini Augenblick den
Nationalisten den Verzicht zu bemänteln . Innerhalb

' dieser 6 Jahre müssen in England zwei neue Parla¬
mente gewählt werden. Sollte nur eins davon eine
konservative Mehrheit aufweisen, so könnte — und
würde — es diese Ausschlußfrist sofort ganz aufheben.
Sollten aber die Liberalen in beiden Wahlen Sieger
bleiben, nun so würden sie auch dann mit sich reden
lassen, um nicht abermals eine „Ulster-Empörung " an
die Hand zu bekomnien. So wird die Regierung sich
gewiß nicht auf die leere Formel von 6 Jahren ver¬
steifen und zwischen diesem kleinlichen Schachern, „ich
lasse das fallen und ihr jenes ", wird Irland ohne

Ulster zu Homerule und England zur — Erlösung da¬
von kommen.

*
Der Zusatzantrag zur Homerulevorlage int Oberhaus.
London, 8. Juli . Die Eingelberatung der Bestimmungen

des Zusatzantrages zur Hümerulöbill hat heute begonnen.
Dabei wurde die Bestimmung , die lUstergrahschaften für sechs
Jahre auszuschließen, wenn die Mehrheit der Wähler Liner
Grafschaft für den Ausschluß ist, mit 158 gegen 38 Stimmen
abgelehnt. Mac Dcmnell schlug vor, einen Plan für die lokale
Autonomie Ulsters unter dem Homeruleparlament cmszu-
anbeiten, aber Carl Crewe erklärte , das sei nicht durchführ¬
bar , weil ein solcher Plan weder van den Nationalisten noch
von den Ulsterleuten angenommen werde. Mac Donnells
Plan wurde mit 108 gegen 20 Stimmen ab ge lehnt.  Lord
Lansdowne brachte einen Zusatzantrag ein, in dem er sich für
den Ausschluß der ganzen Provinz Ulster auf unbestimmte
Zeit aussprach und erklärte, die Opposition sei der Meinung,
dieser Vorschlag wäre mehr als irgendein anderer geeignet,
zu einer Beilegung zu führen , die eine Rettung aus den
gegenwärtigen Nöten bringen könnte. Er würde von den
Ulster-Unionisten angenommen werden und die Minderheit
der 'Nationalisten in Ulster würde unendlich weniger unter
diesem Vorschläge zu fürchten haben als die Minderheit der
Unionisten unter den Vorschlägen der Regierung . Earl of
Gretve erklärte, eine Beilegung könnte nur erreicht werden,
wenn man nicht nur daran dächte, was die Unionisten, son¬
dern auch, was die Nationalisten annühmon würden . Er
könne nicht sagen, ob die Nationalisten in Ulster diesen Vor¬
schlag annehmen würden . Er müsse gegen ihn stimmen. Der
Zusatz antrag  wurde darauf mit 138 gegen 39 Stimmen
a n g e n o nt m e n.

Die Sollen öes Attentats.
Die Maßnahmen in Bosnien.

* Wien, 9. Juli . Wie in di.plomatischen Kreisen verlautet,
: soll sich der Landeschef Potiorek  demnächst nach Wien be¬

geben, um mit den militärischen Behörden über die in der
nächsten Zeiit in Bosnien zu befolgenden Maßnahmen zu be¬
raten . Graf Berchtold  trifft morgen in Ischl ein beim
Kaiser Franz Joseph, um Bericht zu erstatten . Er ist heute
nacht abgereist. Nach der Rückkehr des Grafen sollen die in
Betracht kommenden Entscheidungen getroffen werden. Der
österreichisch-ungarische Gesandte in Belgrad wild sich angeb¬
lich erst nach der Rückkehr des Grafen Berchtold nach Belgrad
zurückbegeben, um von Berchtold Ratschläge für event.
Interventionen in Belgrad  entgegenzunehmen.
Der voraussichtliche neue Generalinspcktor kommt erst nach

Deutschland.
* Wie», 9. Juli . Der zum Nachfolger des Erzherzogs

Franz Ferdinand als Generalinspelteur der gesamten be¬
waffneten Macht ausersehene Erzherzog Friedrich  hat sich
in privaten Angelegenheiten nach dem Deutschen Reiche
begeben. Er ist gestern abend mit seiner Familie zum Besuch
oor Erbprinzessin Christine zu Salm - Salm  eingetroffen.
Die endgültige Entscheidung, ob Erzherzog Friedrich zum
Generalinspekteur ernannt wird , wird erst einige Zeit nach
der Rückkehr getroffen werden.

Graf Tisza über die Ereignisse in Bosnien.
Wb. Budapest, 8. Juli . Im Abgeordnetenhause beantwor¬

tete der Ministerpräsident Graf TiSza  eine Interpel¬

lation  des Grafen Andrassy  über das Attentat in
Serajewo . Er führte aus , die Untersuchung habe sestgestellt,
daß eine V e r s chw ö r e r b a n d e das Attentat ausgeführt
hat, doch darf man aus diesem verhängnisvollen Falle nicht
allgemeine Schlüsse  ziehen . Die Bevölkerung ist kn?
auf einen verschwindend kleinen Bruchteil durchaus
loyal  und von den besten Gesinnungen beseelt. Schon aus
diesem Grunde sind die A u s s cht e 11u n g t  n gegen die
loyalen serbischen Staatsbürger , welche im Moment der ersten
Erregung in Serajewo -stattsanden , sehr bedauerlich. Doch ist
ihnen schon ein Ende  gesetzt worden. Die Darstellung der
Ausschreitungen und der erlittenen Vermögensschäden sind
stark übertrieben . Auch ist es unrichtig, anzunchinen , daß die
Zustände in Bosnien bedrohlich seien. Es ist absolut unrich¬
tig, zu glauben , daß Bosnien an der Schwelle der Revolution
stehe. Die Sicherheit Bosniens  durch die dort stehende
Militärmacht sei vollständig gewährleistet. Über die event.
Schritte bei Serbien kann ich mich augenblicklichnicht äußern.
Ich will nur allgemein sagen, daß alle Faktoren , welche für
die äußere Politik verantwortlich sind, sich die großen Inter¬
essen vor Augen halten , welche an die Erhaltung des
Friedens  geknüpft sind, andererseits auf die Währung der
Lebensinteressen und des Prestiges der Monarchie bedacht sind.
Die Antwort wurde von der Mchorität zur Kenntnis ge¬
nommen.

Ein Freund PrincipS nach Montenegro geflüchtet.
* Budapest, 8. Juli . Aus Serajewo ist der intime Freund

Princips , der mohammedanische Student Alitsch,  der eben¬
falls mit einer Bombe ausgerüstet war , nach Montenegro ge»
flüchtet.

Ein neuer Beweis für eine Verschwörung.
* Wien, 8. Juli . Der „Reichspost" zufolge berichtet ein

aus Serajewo hier eingetroffener hoher bosnischer Funktionär,
daß zwei Stunden nach dem Attentat auf den bosnischen
Bahnen serbische Manifeste verstreut  wurden , welche
König Peter als „König aller Serben"  erklären und
Bosnien für Serbien beanspruchen. Man erlblickt darin
einen neuen Beweis , daß das Attentat vorbereitet war und
das Signal zu allgemeinen Ilnru .ben im Lande werden sollte.
Schwerer Verdacht gegen die Londoner serbische Gesandtschaft.

* London, 9. ..Juli . Das Wochenblatt „John Bull " ver¬
öffentlicht eine aufsehenerregende Mitteilung , in der es die
hiesige serbische Gesandtschaft der Mitschuld an dem Attentat
von Serajewo anklagt. Es erklärt , daß Serbien vor etwa
8 Monaten ein Geheimbureau  in der Londoner Ge¬
sandtschaft errichtet habe, um gegen Österreich-Ungarn zu
agitieren . Dieses Geheimbureau in der hiesigen serbischen
Gesandtschaft habe die Verschwörung gegen den Erzherzog
Franz Ferdinand an gezettelt.  Das Blatt fügt gleich
hinzu , daß es das eigentliche Gesandtschaftspersonal ohne be¬
sondere Beweise nicht anklagen wolle. Es erklärt weiter:
Beim Umzug der Gesandtschaft vom Mansion Hotel
nach dem Queens Gate seien viele wichtige Dokumente ver¬
brannt worden. Ein Stück eines solchen Geheimdokumentes
sei im Besitze der Redaktion. Ein photographisches Faksimile
ist in dem Artikel veröffentlicht. Von gedruckter Adresse ist
darauf : Königliche Serbische Gesandtschaft; ferner von dem
Datum soviel, um den „1. April " zu erkennen. Der Inhalt
ist, wie das Blatt behauptet , in der Sondersprache  des
Gcheimbureaus geschrieben. Das Blatt behauptet , einen
Schlüssel dazu zu besitzen und bringt folgende Übersetzung:
Für gänzliche Beseitigung (Elimination von F. F .) ist die
Summe von 2000 Pfund Sterling . . . . zahlbar wie folgt:

In der Maru -Bucht.
Ein japanischer Reisebrief von Heinrich Greter.

, Otaru aus Okkaido, einer der wichtigsten japanischen
Holzausfuhrorte , tfi einer der anmutigsten Häfen des Landes
mit lebhaftem, betriebsamen Schiffsverkehr. Die Eiche wird
hier oben heute noch in ansehnlichen Beständen angetroffen,
»nd sie ist es auch in erster Linie , die, zu Balken und Brettern
verarbeitet , nach Europa hinausgeht , wo^sie z. B. Ländern
inie Frankreich und Italien den Bedarf von Nutzmaterial
decken hilft . Aber leider hat gerade dieser Baum in den Ge-

) bieten von Hokkaido eine mehr geschäftsmäßige als streng
ökonomische Abforstung über sich ergehen lassen müssen, und
es besteht daher die Befürchtung , daß bald, vielleicht nach
einem halben Jahrzehrit schon, nur noch einige für den
Handel unbrauchbare Reste davon zu finden sein werden.
Einen besonders hohen Wert hat hier das Holz einer Esche,
der Tamobuko, deren Stammlängsschnitt ein eigenartiges,
seingezeichnetes dekorativ-ornamentales Muster der Ader-

) Auren aufweist. Da es einigermaßen selten ist, so sind die
Preise dafür nicht eben gewöhnliche, und es wird auch nicht
Luders als zu teuren FournierarbeiteN verwendet.

Auch Kohlen werden ausgeführt , aber kaum ein Stäub¬
chen davon verrät die Arbeit des Verladens . Sauber und hell
siegt die Bucht, nach der die nahen Bergzüge allmählich ab-
lallen und eine geräumige Talmulde bilden, wo die Stadt
bch so sehr ausbreitet , daß die letzten Häusergruppen die Ab-

< Mnge hinauf drängen . Auch etliche landtümliche Nahrungs-
F Mittel sind unter den Dingen , die der Handel im Hafen ver¬

pachtet, so zunächst «ine Art Seetang , der, in Ballen ge-
. ^siden, nach China geht und dort, als Salat bereitet , ver-
Avist wird, ferner kleine Fische, dann schließlich noch Zwiebeln,

in sibirischen Landen sich einer so großen Beliebheitreuen.

Das Leben der Stadt , obwohl diese mit mehr als hundert¬
tausend Einwohnern groß genug dazu ist, entbehrt fast ganz
der gemischten Färbung der Jnternationalität . Schwerlich
entdeckt man irgendwo ein Wohnhaus im europäischen Stil,
wenn auch ein paar stattliche Geschäftsbauten von gediegener
Steinarchitektur vorhanden sind. Bon deutschen Ansässigen
leben hier zwei Kaufleute , die neben Mitsui mit am über¬
seeischen Holzhandel beteiligt sind. Ein deutscher Professor
lehrt an der Handelshochschule, deren imposanter , einfach ge¬
gliederter Holzbau auf ansteigendem Terrain am Fuße eines
Berges steht. Die übrigen drei, vier Europäer verlieren sich
im allgemeinen Getriebe . Ganz anders als in den Städten
des mittleren und südlichen Japan ist an diesem nördlichen
Punkte das Volkselement. Es dünkt einen weit schwerfälliger,
weit gröber gebildet in der Gestalt und Art , und das Rhyth¬
mische der diesem Element eigentümlichen Bewegungen im
allgemeinen Verkehr scheint mehr in gemessenere Formen
gebracht.

Als ich auf dem „Peter Rickmers", den eine, flotte Jung¬
fernfahrt weit im ostasiatischen Bereich herumführte , in der
Bucht eintraf , lag das Land im schönsten sattfarbigen Sommer¬
schmuck. In der Nacht aber herrschte ein schweres Unwetter,
das die Brandung in sturmwild aufspringenden Schaumwasser¬
garben am Wellenbrecher hochpeitschte. Ein kleiner weißer
Schoner wurde direkt vor der Stadt auf den Strand ge¬
worfen, und dort sah ich ihn am nächsten Nachmittage, mit
einem klaffenden Loch im Bauch, platt auf der Seite liegend,
die Masten wie gefechtklare. Lanzen seewärts gezückt. Man
kann an schönen Tagen stundenlang in der Bucht verweilen,
ohne -müde zu werden, die Landschaft und die werktätigen
Betriebe auf und um den Schissen zu betrachten. Denn das
Ganze behält hier immer etwas von einem Idyll , weil in der
Distanz nichts gewaltsam und häßlich wirkt. Eintönig geht
der eigentümliche Singsang der Holzstauer, ungefähr wie
„Ho arita ho, ho arita ho", und so fort ad infinitum . Aber.

man verflucht diese Leute nicht, wenigstens nicht der, dem das
Erleben für eine Zeit Muhe , und Vergnügen ist. Von der
Mitte der Bucht aus fällt der Blick auf das japanische Meer,
das draußen einen weiten runden Busen ins Land zieht.
Vorn spannt der Wellenbrecher eine Grenze . Immerfort
springen dreiste Wellen auf seinen Rücken, aber hier sinken
sie plötzlich in sich zusammen, und nun rieseln kleine quell¬
artige Wasserläufe diesseits , in den Hafen hinab . ..Es ist fast,
als sitze man daheim ! die Fläche des Lebens liegt ruhig da,
die Gedanken zeichnen gerade Wege ins Weite. Nach ja¬
panischen Dschunken, die in Moji so zahlreich lebendig sind,
schaut man sich vergeblich um ; das kommt einem wohl «in
wenig sonderbar vor, denn so ein Ding gehört doch eigent¬
lich zum Ganzen.

Die deutschen Kaufleute und der Professor bewohnen auf
einem' erhöhten Terrain in der'Stadt kleine japanische Häuser.
Es sind Holzgebäude von der simpelsten Architektur, grau,
niedlich, gefällig, mit der charakteristischen Gestaltung der
Vorderseite. Die Jnnenrüume ^ haben die Gemütlichkeit der
Biedermeierstuben , aber ihr Stil ist ein besonderer, denn
schon die papierbespannten Schiebewände, die an die Stelle
der Fenster treten , verdeutlichen Grundzüge einer selbständi¬
gen Innenarchitektur . ->on den Kaufleuten hatte der eine
sich vor kurzem mit einer ^ andsmännin verheiratet . Die
Trauung wurde in Yokohama vollzogen; nun war die Mutter
der jungen Frau , eine ruitige alte Dame , von Hamburg
herübergekommen, um nach den Kindern zu sehen. Am Abend
wurde >m . Hausgarten unter einer halbwüchsigen Baum¬
gruppe ein feit i ,er T >lcĥ yergerichtet, eine bunte japanische
Laterne, mit stilisierten Figuren bemalt , leuchtete wie ein
verzauberter Körper di« bedienende kleine Japanerin kam
un -i®rin!? Un<rv folgte bisweilen schüchtern verwundert unsere
Anstalten. Der schwedische Punsch wurde aus großen Wein-
g.a,ern ^getrunken . Und mehrere Male geschah es, daß in
oieiem yeiligen Lande der ausgehenden Sonne die gewichtigen
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1000 Pfund Sterling bei ihrer Ankunft in Belgrad aus der
Hand des Herrn G. und der Rest von 1000 Pfund bei Be¬
endigung der Aufgabe zahlbar wie folgt : . . . . Die Summe
von 200 Pfund für besondere Ausgaben und um Agenten zu
bezahlen usw., ehe sie hier abreisen. Ihr Arrangement
nicht . . . Hier ist das Blatt wbgeriffen. F . F . 'soll der Be¬
hauptung des Blattes zufolge „Franz Ferdinand " heißen.

Franz Ferdinand kein Serbenfeind?
□ Sofia , 9. Juli . (Eig. Drahtbericht ) Der gewesene

Ministerpräsident D a ne w erzählte : Erzherzog Franz
Ferdinand habe ihm gegenüber vor einiger Zeit folgendes ge¬
äußert : „Die Serben stellen mich äls ihren größten Feind
dar . Das entspricht aber keinesfalls der Wahrheit . Zum
Beweise dafür will ich Ihnen nur sagen, daß im I a h r e
1908 , als die bosnische Krise  ihren Höhepunkt
erreicht hatte und alles gegen Serbien schlagfertig war , ich
fast der Einzige  gewesen bin, der g e g e n ein kriegerisches
Einschreiten seine Stimme erhob. Demnach hat Serbien fast
mir allein es zu verdanken, daß es nicht zugrunde gerichtet
wurde ."

Erzherzog Eugen Oberkommandant der Landwehr.
* Wien, 9. Juli . Wie verlautet , wird Erzherzog Eugen,

der vor zwei Jahren wegen seiner angegriffenen Gesundheit
aus dem Armeeverbande austrat , reaktiviert  und zum
Oberkommandanten der österreichischenLandwehr  ernannt
werden.

Drohbriefe an einen serbischen Generalstabschef.
* Wien, 8. Juli . Dem „Neuen Wiener Tagblatt " zufolge

erhielt der in Gleichenbevg bei Graz zur Kur weilende ser¬
bische Generalstabschef Putnik Drohbriefe , weshalb die Behör¬
de« Maßnahmen zu seinem Schutze ergriffen . Auch wurde ein
Detektiv der Wiener Polizeidirektton nach Gleichenlberg ent-
fcmdt.. .. .

Die Ereignisse in Albanien.
Keine Abdankung des Fürsten.

Die wieder einmal vom Auslande her verbreiteten Nach¬
richten über Abdankungsplüne des Fürsten von Albanien wie
über die Abreise  der Fürstin aus Durazzo als Vorspiel
zur Abreise des Fürsten selbst haben sich, wie man der
„Neuen politischen Correspondenz" ans diplomatischen
Kreisen schreibt, wie in früheren Fällen so auch jetzt wieder
als falsch  erwiesen . Der Fürst bleibt  in Durazzo und
denkt nicht daran , seinen Gegnern mit einem freiwilligen
Rückzuge aus der Verlegenheit zu helfen. Die Fürstin wurde,
wenn überhaupt , Durazzo nur verlassen, um ihre Kinder,
für die das im Sommer ungesunde Klima von Durazzo nicht
zuträglich ist, nach Rumänien zu bringen , würde aber in
diesem Falle bald an die Seite ihres Gemahls zurückkehren.
Eine Übersiedelung des fürstlichen Paares nach Skutari wäre
ohne den Aufstand wohl längst erfolgt , gilt aber als aus¬
geschlossen, solange die Bedrohung Dnrazzos durch die Auf¬
ständischen fortdauert.

Auch der „Kölnischen Zeitung"  wird aus
Berlin  gemeldet : An die letzten Nachrichten in Durazzo
knüpfen sich in den Blättern pessimistischeÄußerungen , nach
denen der sofortige Zusammenbruch  des neuen
Fürstentums unvermeidlich sei. Diese Auffassung hat sich
indes bisher nicht bestätigt.  Fürst Wilhelm ist ent¬
schlossen, nicht van feinem Platze zu weichen. Diese Ent¬
schlossenheit bildet den f e ste n P u n kt in dem Durcheinander
der Meldungen . So groß auch die den Fürsten bedrängenden
Schwierigkeiten sind, so erscheint eine allmählicheBesse-
rungder Lage,  wenn nicht ein neues Wassenunglück ein°
tritt , keineswegs als ausgeschlossen.

Keine Abreise der Fürstin.
Wien, 8. Juli . Wie die „Albanische Korrespondenz" aus

Durazzo meldet, sind die Nachrichten über die bevorstehende
oder bereits erfolgte Abreise der Fürstin unbegründet.

DaS Schicksal der gefangenen Franzosen.
Paris , 9. Juli . Wie aus Durazzo  gemieldet wird,

fehlt bisher jeder Anhaltspunkt über den Verbleib der ge¬
fangenen Franzosen . Der französische Gesandte hat den eng¬
lischen Befehlshaber von Alessio gebeten, auch in dieser Gegend
Nachforschungen nach den Vermißten anzustellen.

Gewaltsame Zerstreuung einer Mohammedaner-
Versammlung.

Wien, 9. Juli . Aus Skntari  wird gemeldet : Gestern
sollte eine Versammlung der hiesigen Mohammedaner in
Kopliku  bei S *utari stattfinden . Die hiesige Polizei er¬
fuhr davon. Morgens früh wurden 200 Mohammedaner von
der Polizei angegriffen , die gleichzeitig Truppen alarmierte.
Drei P oli z ' sten und ein Gendarm  wurden ver¬
wundet . Der österreichische Major Meters

plattdeutschen Worte fielen : Na, denn helpt dat jo nich'. Das
klang ungefähr so, als wenn der berühmte Jochen Nnssler ge¬
sagt hätte : Mudder , schenk doch Bräsigen in. Da drang mit
eigentümlichem, tragend schwebenden Schall deutlicher das
,Ho arita ho" der Holzftauer , die in Überstunden arbeiten,
aus der Bucht zu uns herüber . Fast kam mir der närrische
Gedanke einer sprachlichen Verschwägerung, doch bevor ich zu
Ende denken konnte, setzte sich der Hausherr in Positur und
begann eine Philippika gegen den japanischen Kaufmann.

Aus Kunst und Leben.
* Victor Hugo in Guernesey . Die Enthüllung des Victor

Hugo-Denkmals auf der Insel Guernesey wird durch die Feste,
die damit verknüpft sind, weit über die Bedeutung einer ein¬
fachen Denkmalseinweihung hinausgehoben . Da auch Ver¬
treter der englischen Regierung sprechen, so wird sie „der
Anlaß einer neuen Beteuerung der Entente cordiale ". So
nennt wenigstens der Testamentsvollstrecker des Dichters , der
ausgezeichnete Hugo-Kenner Gustave Simon , dessen Lebens¬
arbeit der Veröffentlichung feines Nachlasses gewidmet ist, die
Feier von Guernesey in einem Aufsatz des „Temps ", und er
meint, daß sich der große Dichter gerade darüber besonders
gefreut haben würde, denn „Victor Hugo war der begeisterte
Freund der Vereinigung der Völker". Anmutige Bilder weiß
Simon von dem Familienleben des Verbannten zu zeichnen,
von den Abenden, da man Rätsel löste, die Victor Hugo er¬
funden hatte , da sein ältester Sohn Charles ferne Komödie
„Je vous aitne vorlas oder Hugo selbst seine Familie und
Freunde mit den gewaltigen Dichtungen der in Guernesey
entstandenen „Legende des Jahrhunderts " bekannt machte.
Der Dichter veranstaltete eine monatliche Speisung der armen
Kinder von Guernesey und geriet darüber mit seinem Sohn
Charles in Streit , der darm eme Art Almosen sah, während
Hugo die Speisung „als «me sozmke Wicht , eine Handlung

ordnete um drei Uhr morgens plötzlich den Angriff  an , wo¬
durch tue Mohcmmendaner zerstreut wurden und sich zurück¬
zogen. Sie haben angeblich vier Tote und einige Verwundete.
In der Stadt herrscht große Aufregung . Man befürchtet
Mordtaten , falls Oberst Philips,  der Kommandat der
internationalen Truppen in Skntari , nicht die nötigen Vor¬
sichtsmaßregeln ergreift.

Di ? Miffion Turkhan Paschas in Petersburg gescheitert.
A Petersburg , G. Juli . (Eigener Drahtbericht ) Nach

Informationen an erster Stelle dürste die Mission des über¬
morgen hier eintreffenden albanischen Premiers Turkhan
Pascha scheitern. Deine Aufgabe soll darin bestehen, die
russische Regierung zur finanziellen und mili-
tär -rschen Unterstützung Albaniens  geneigt zu
machen. Rußlands Standpunkt aber ist, daß es Albanien weder
finanzielle noch militärische Hilfe gewähren will , und einer
solchen Unterstützung nur in dem Falle zustimmen würde,
wenn England und Frankreich sie gewähren.

Freiwillige aus Westdeutschland für Albanien?
Nach einem Privatbrief aus Wien haben sich in dem

Werbebureau des Bildhauers Gurschner und des Architekten
Wirth 260 Freiwillige für Albanien aus Westdeutschland ge¬
meldet. Ein Teil derselben stammt aus der N-enwieder und
Kölner Gegend, der andere ans dem Gebiet der Standes¬
herrschaft Wied tm Regierungsbezirk Wiesbaden . Als
Sammelplatz für diese Freiwilligen ist Köln gewählt worden.
Die Gruppe wird schon in den nächsten Tagen in Wien er¬
wartet . Diese Leute meldeten sich freiwillig direkt nach Wien,
unabhängig von dem neuerlich gegründeten Berliner Komitee.
Übrigens haben die Wiener beiden Propagandisten sich durch
das Polizeiverbot nicht stören lassen. Eine , Reihe der An¬
gemeldeten hat bereits in kleinen unauffälligen Gruppen
Wien verlassen, um „Retter " des Fürsten Wilhelm zu werden.
Die ersten Freiwilligen sind ja schon in Durazzo . Dort wird
für Samstag noch das Eintreffen von 340 Franzosen er¬
wartet , die ebenfalls sich als freiwillige Kämpfer dem Fürsten
zur Verfügung stellten. Auch 300 Offiziere haben sich dem
Wiener Komitee angemeldet . Von informierter Seite er¬
fährt unser Korrespondet noch, daß in dem Wiener Bureau
man den Eindruck gewänne, als wenn die Gefahr nahe liege,
daß sich die ganze Bewegung zu einem recht abenteuer¬
lichen Unternehmen,  vor dem wir , wie gestern an
leitender Stelle , nur wiederholt dringend warnen
können, nach der Art der „Philhellenen " im griechischen Auf¬
stand gestalten werde, da die Leute sich schon jetzt Ehren und
Titel wünschen. Bekanntlich nahm s. Z. die Philhellenische
Bewegung hierdurch einen geradezu lächerlichen Charakter an.

politische Übersicht.
Eine diplomatische Meisterleistung?

O Berlin,  8 . Juli.
Als eine feine diplomatische Leistung wird in Krei¬

sen, die der preußischen Regierung nahestehen, die Ant¬
wort bewertet, die der bayerische Ministerpräsident
Freiherr v. Hertling in seinem „Staatsanzeiger " dem
Bischof von Como hat zuteil werden lassen. Natürlich
hat sich Freiherr v. Hertling damit zunächst seiner
Freunds im Zentrum , der Kölner , angenommen , und
diese sind ihm zuerst zu Dank verpflichtet. Wer die
„Integralen " sind gerade keine Schirmer der natio¬
nalen deutschen Interessen , und vollends hat der italie¬
nische Bischof mit seiner Kritik deutscher Verhältnisse
sich unfreundlich und taktlos in Dinge eingemischt, die
„ihn nichts angehen", wie der ,Hayerische Staats¬
anzeiger " sich ebenso deutlich als zutreffend ausdrückte.
Freiherr v. Hertling hatte also einen recht willkommenen
Anlaß , seine Verteidigung des Zentrums in einer Form
zu führen , die das nationale  Moment in den
Vordergrund stellte und deshalb auch den warmen Bei¬
fall der Reichsregierung finden mußte . Niemand außer
den Integralen wird dem Inhalt seines Artikels die
Zustimmung versagen. Wenn man aber seinen Artikel
als eine „diplomatische Meisterleistung " wertet , so
scheint uns dieser Lobeausdruck doch etwas hoch ge¬
griffen . Wollte er sich äußern , so waren ihm die Worte
geradezu in den Mund gelegt. Er selbst dankt  viel¬
leicht im verschwiegenen Busen dem Bischof von Como
für die freundlich gebotene Gelegenheit.

Deutscher und französischer verkehr mit
der Schweiz.

Die wirtschaftliche Wichtigkeit der Beziehungen eines
Landes zu den verschiedenen Staaten , mit denen es im

der Gerechtigkeit und der Entschädigung an die, die die Opfer
des Schicksals geworden waren ", betrachtete. Um den Sohn
zu überzeugen ^ schrieb Hugo an seine Frau einen Brief , den
Simon mitteilt : „Charles hat Unrecht, sich gegen mich zu
stellen. Und bei welcher Gelegenheit ? Bei einer guten Tat,
der einfachsten von der Welt, einer brüderlichen Tat gegen
die Armen und einer väterlichen gegen die kleinen Kinder.
Um so schlimmer für die Demokraten , wenn sie. das nicht
verstehen. Der wahre Sozialist vereinigt die Praxis mit der
Theorie und gibt dem Körper zu gleicher Zeit Brot wie dem
Geist Ideen . Das ist das , was ich zu tun versuche. Heißt
das Almosen geben? Nein . Das ist Solidarität . Ich rufe
die armen Kinder an meine Tafel , und ich habe ihnen neulich
Mittag gesagt: „Ihr seid meine kleinen Brüder ". Zu gleicher
Zeit predige ich den Völkern den großen Gedanken der
Humanität . Ich wollte, Charles hätte die kleinen Kinder ge¬
sehen, ihren Hunger und ihre Freude . . Er , der so gut ist,
würde darüber geweint haben, daß er mich kritisiert hat , und
er, der ein kluger Geist ist, würde sich dumm gefunden haben.
Nach meiner Anordnung beginnt die Mahlzeit mit den
Worten : „Mein Gott , sei gesegnet" und endet mit denen:
„Mein Gott , sei bedankt". Ja , mein lieber Charles , ich glaube
an Gott , ich strebe danach, daß die Kleinen und auch die
Großen an ihn glauben und Du auch. Das heißt : ich will
die soziale Republik mit der Freiheit , wohlverstanden ; ntein
Glaubensbekenntnis liegt in den zehn Zeilen , die die Vorrede
der „Miserables " sind". Sein zweiter Sohn Franeois-
Bictor wollte ein junges Mädchen aus Guernesey , Emilh de
Putron , heiraten , aber sie starb während der Verlobung . Der
Sohn verließ gebrochen die Insel , der Vater aber hielt der
Braut die Leichenrede. Alle Erinnerungen an Hugo werden
auf Guernesey am stärksten wach gerufen durch den Besuch
von Hauteville -House, wo der Dichter so lange gelebt und ge¬
schaffen. Hier wecken die beiden noch lebenden Enkel Hugos,
Georges und Jearme , die als kleine Kinder bei dem Großväter

laufenden Warenaustausch ,steht, wird am ^ utlrcĥ l
gekennzeichnet durch die Ziffern seiner Handel Ztaninr.
Soeben erscheint nach den „Mttteilungen des Vereins
für das Deutschtuni im Ausland " die neueste amürche
Darstellung des Verkehrs, den die Schwerz in Einfuhr
und Ausfuhr unterhält . In dieser Darstellung ist
sonders das Verhältnis der Eidgenossenschaft zu ihren
beiden Nachbarn Frankreich und Deutschland von Be¬
lang , weil im wesentlichen deren Sprache von der Be¬
völkerung gesprochen wird . , ^ ,

Die Ziffern ergeben, daß in den 20 Zähren von
1892 bis 1912 in die Schweiz eingeführt wurden : von
Deutschland  Waren im Werte von 6 167 Millionen
Franken , von Frankreich  Waren im Werte von
2 883 Millionen Franken ; von der Schweiz aus ge¬
führt  wurden : nach Deutschland Waren rm Werte
von 2 649 Millionen Franken , nach Frankreich Waren
im Werte von 1285 Millionen Franken.

Der Gesamthandel der Schweiz betrug demnach in
den zwei Jahrzehnten mit Deutschland 7 806 Millionen
Franken , mit Frankreich 4 168 Millionen Franken.

Für die Schweiz übersteigt also der Wert der deut¬
schen Kundschaft den der französischen um 3 638 Millio¬
nen Franken.

Hierbei sind die Summen der Umsätze aus dem
deutschen und dein französischen Reiseverkehr  m
der Schweiz nicht in Betracht gezogen. Der ziffern¬
mäßige Vergleich würde ein bedeutendes Über¬
gewicht  der deutschen Zahlen bestätigen. Hieraus
ergeben sich die weiteren Folgerungen für das Verhält¬
nis der Schweiz zu den beiden Nachbarländern von
selbst.  _

Deutsches Reich»
Hof- irnd Personal -Nachrichten. Der kaiserliche Statt¬

halter Dr . v. Dallwitz  wird am 11. d. M . einen m-ehr-
wöchigen Urlaub  anireten , den er in der Schweiz (Engadin)
zu verbringen gedenkt.

Aus Anlaß seines Übertrittes in den Ruhestayd ist dem
früheren Oberbürgermeister Geheimem Regierungsrat Lehr
in Duisburg der Stern zum Kronenorden zweiter Klasse ver¬
liehen worden.

* Die Nordlanbfahrt des Kaisers . Die „Hohenzollern"
ging am Dienstagfrüh 6 Uhr in See und hatte gute Fahrt
bei warmer , zeitweise regnerischer Witterung . Gestern fuhr
die „Hohenzollern" in den Hardangerfjord nach Odde, wo sie
um S Uhr eintraf . Die Ankunft in Bergen erfolgt heute
mittag . An Bord ist alles wohl. — Fast die gesamte
norwegische Morgenpresse  bringt , wie ferner aus
Christi ania  gemeldet wird, gestern sehr sympathisch ge¬
haltene Artikel, die sich, ohne aus das politische Gebiet abzu-
schweifen, mit der Person des deutschen Kaisers beschäftigen,
der zum 26. Male die norwegischen Gestade besucht. Die
Blätter heben besonders das prunklose Auftreten und die Un¬
gezwungenheit des K a i s e r s im Verkehr mit den Norwegern
sowie seine Leutseligkeit hervor.

* Fürst Bülow und der Reichskanzler. Auf ihrer jüngsten
Durchreise durch Berlin sind Fürst und Fürstin Bülow mit
dem Reichskanzler v. Bethmann -Hollweg wiederholt in Be¬
rührung getreten . Herr v. Bethmann ist sich in der Pflege
des persönlichen Verhältnisses  zu seinem Amts¬
vorgänger immer gleich geblieben. Er hat es sich auch dies¬
mal nicht nehmen lassen, den Fürsten aufzusuchen, eine
Liebenswürdigkeit , die der vierte Kanzler durch eenen Besuch
in dem historischen Palais in der Wilhelmstraße erwiderte.
Ferner machte an einem anderen Tage Herr v. Bethmann
der Gattin des Fürsten seine Aufwartung und begegnete, der
„Tägl . Rundschau" zufolge, beim Verlassen des Hotels tm
Vestibül dem von einem Ausgang zurückkehrenden Fürsten,
mit dem er dort ein von den Hotelgästen viel bemerktes
längeres Gespräch hatte.

* Freifrau v. Hcldburg, die Gemahlin des verstorbenen
Herzogs von Meiningen , wird Meiningen verlassen. Sie ver¬
bringt den Sommer auf ihrem Landsitz am Könrgsee und
siedelt dann dauernd in ihre Villa auf dem Herrnberg über,
die mit einem von ihr begründeten Kinderheim verbunden ist.

* Besuch ägyptischer Prinzen bei Krupp. Die beiden
Söhne des Khediven von Ägypten, die Erbprinzen Mohammed
Ab dul M o u n e i n und Mohammed Ab dul Kader,  trafen,
von Köln kommend, zur Besichtigung der Kruppschen Werke
gestern in E s s e n ein. Die Prinzen nahmen mtt ihrem Ge¬
folge unter sachkundiger Führung die Werkstätten für Kmegs-
material und die Wohlsahrtseinrichtungen in Augenschein.

in Hauteville -House weilten und deren erste Worte damals
entzückt in seinem Tagebuch verzeichnete, die Besucher
herumführen . Die ganze Einrichtung bis auf alle Eittzel-
hcäien atmet den Geist des Dichters , der die Zeichnungen für
die Holztäfelung selbst entwarf , die bedeutsamen lateinischen
Inschriften anbrachte und hier seine Erinnerungen aushing,
Bilder und historische Gegenstände. Sein Lieblingsaufent-
halt aber war sein „Glaszimmer ", der hochgelegne Aus¬
guck, von dem er über das Meer hinaus blickte und an der
großartigen Landschaft seine Träume entzündete ; hier steht
man noch das kleine hölzerne Tischchen, an dem er die
schönsten Gedichte der „Legende der Jahrhunderte ", einen
großen Teil der „Miserables ", die „Gesänge der' Straßen und
der Wälder ", da§ „Theater in Freiheit ", die „Arbeiter des
Meeres ", den „Lachenden Mann " und später das Buch „93"
schrieb.

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Der Intendant des Karls¬

ruher  Hostheaters , Geheimrat Bass ermann,  ist aus
Anlaß des Geburtstages des Großherzogs zum Generalinten¬
danten ernannt worden.

Die Ausführungen auf der Oldesloer  Frürlichbbühne,
von Lübeck und Hamburg aus leicht zu erreichen, 'haben wieder
begonnen. . . . ,

„N e u l a n d". eine Komödie der HaKchsit in vier Aus¬
zügen von I . E. Freiherr n v. G r o t t h u ß, dem Herausgeber
des „Türmer ", ist an mehreren Bühnen firr die kommend«
Saison angenommen worden . Die Uraufführung findet j®1
Kurtheater in Bad Tölz statt.

Bildende Kunst und Musik. Mit einem Sohne  vcm
Artur N i ki s ch, mit dem Assessor Dr . Artur Nikisch, hat siG
die Dresdener Hofopernsängerin Grete Mewen  vermählt.
Die Künstlerin , eine Kölnerin von Geburt , war IMer an
Leipziger Bühne,
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* Die Jagdbeute des Kaisers . Der Kaiser hat nach dem

jetzt vorliegenden offiziellen Bericht des königlichen Hos -
jagdamtes  im Jahre 1913 insgesamt 4006 Stück Wild,
durchschnittlich pro Tag also ungefähr 11 Stück Wild, erlegt,
darunter u. a. 39 Rothirsche, 34 Damschaufler , 64 große
Sauen , 1 Damtier , 17 Hasen, 411 Kaninchen, 3185 Fasanen,
73 Rebhühner , 1 Birkhuhn , 111 Füchse, 1 Mufflonbock. J -m
ganzen  hat der Kaiser bisher 73 308 Stück Wild
zur Strecke gebracht, und zwar : 2136 Rothirsche, 92 Rottiere,
1848 Damschaufler , 99 Damtiere , 3252 große Sauen , 316 ge¬
ringe Sauen , 955 Rehböcke, 18025 Hasen, 3178 Kaninchen,
121 Gemsen, 139 Füchse, 3 Bären , 12 Elchschaufler, 6 Wisente,
3 Renntiere , 3 Mufflonböcke, 6 Dachse, 1 Marder , 108 Auer-
hähne, 25 Birkhähne, 3 Bronzeputer , 2 Perlhühner , 44 806
Fasanen , 963 Rebhühner , 95 Grause , 6 Schnepfen, 3 Bekassi¬
nen, 170 Enten , 826 Reiher und Kormoran «, 1 Hecht, 1 Wal
und 529 verschiedene niedere Tiere.

* Zu dem Streit zwischen deutschen und polnischen
Studenten an der landwirtschaftlichen Hochschule in Hobcn»
heink wird als Ergebnis der amtlichen Untersuchung mitge¬
teilt , daß die Studentenvercinigung „P o l o n i a" wegen der
bei dem Borfall zutage getretenen deutschfeindlichen Ge¬
sinnung von dem Lehrerkonvent aufgehoben  und ein
polnischer Student , der sich besonders durch seine deutschfeind¬
liche Gesinnung auszeichnete, für immer von der Hochschule
verwiesen worden ist. Im übrigen hat die Hochschuldirektion
allen Beteiligten die schwerste Mißbilligung ausgesprochen
und die polnischen Studenten überdies auf die ernsten
Folgen  eines wiederholten Mißbrauchs des Staatsrechts
hingewiesen.

* Der Ärztestreik in Niedcrbarnim beigclegt. Die gestrigen
Beratungen im Oberversicherungsamt Groß -Berlin haben in
der Frage des Niederbarnimer Ärztestreiks zu einer Einigung
der Parteien geführt.

* Zum jüngste» päpstlichen Schreiben. Wie dem Vertreter
der „Telegraphen -Union " von informierter Seite gemeldet wird,
ist das Schreiben des Papstes an den Bischof von Como nicht
als ein offizieller Akt der Heiligen Kurie , sondern lediglich
als eine private Handlung  Pius ' X . aufzufassen.

* Schließung württembergischcr Arbeiter -Jugendorgani¬
sationen . Die württembergische Regierung hat die Beschwerde
der Arbeiter -Jugendorganisation Stuttgart wegen ihrer
Schließung zurückgewiesen und gleichzeitig die Schließung
sämtlicher württembergischer Arbeiter -Jugendorganisationen
angeordnet.

* Zur Eröffnung des Rhein -Herne-Kanals . Die Schiff¬
fahrt auf dem Rhein -Herne -Kanal ist vorläufig von der
Kanalverwaltung bis zur feierlichen Eröffnung unter beson¬
deren Bedingungen von gestern ab zugelassen worden. Die
staatlichen Schlepplöhne werden vorläufig noch nicht berechnet,
sondern für jedes Schleppboot ist eine tägliche Gebühr von
30 M. zu zahlen . Falls einem Schleppboot ein Unfall zu¬
stößt, wird der Besitzer von den tarifmäßigen Abgaben befreit.

* An Reichsmünzen wurden ausgeprägt im Monat Juni
für 2 611000 M. Doppelkronen, 745 580 M. Fünfmarkstücke,
1592 928 M. Dreimarkstücke, 847158 M. Zweimarkstücke,
1021 979 M. Einmarkstücke, 253134,70 M. Zehnpfennigstückc,
133 920.50 M. Fünfpfennigstücke, 13,50 M. Zweipfennigstücke,
30 401,30 M. Einpfennigstücke.

Rechtspflege mnd Verwaltung.
Der neue Regierungspräsident von Lüneburg . Als Nach¬

folger des zum Unterstaatssekretär beförderten bisherigen
Regierungspräsidenten Heinrichs  ist der Geheime Ober¬
regierungsrat Frhr . v. Ziller  in das Ministerium des
Innern berufen worden.

varlamentarischer.
Das Fidcikommißgesetz. Der 17. Ausschuß des Abgeord¬

netenhauses beriet gestern den zweiten Teil des Fideikommiß-
gesehes, betreffend Familienstistungen . § 180 verlangt zur
Entstehung einer rechtsfähigen Stiftung aus dem Stistungs-
geschäft die Genehmigung des Königs. Die Mehrheit einigte
sich dahin, in dem Fall , wo der Wert 250 000 M. übersteigt,
die Genehmigung des Königs zu verlangen . In anderen
Fällen soll die Genehmigung der Auffichtsbehörde genügen.
8 181, der bestimmt, wer zu der an der Familienstiftung be¬
teiligten Familie gehört, wurde dahin erweitert , daß der Ver¬
lust ' bet Reichsangehörigkeit durch Heirat nicht den Verlust
der Zugehörigkeit zur Familie bewirkt. Bei § 185 und den
folgenden entspann sich eine längere Erörterung über die
Bestimmungen des Entwurfs und Anträge der Konservativen,
die Erleichterungen in der Verwaltung und bei Aufhebung
von Familienstiftungen schaffen wollen. Diese Frage wurde
einem Unterausschuß zur Vorberatung überwiesen . Es folgte
die allgemeine Besprechung  des dritten und letzten
Teiles : Allgemeine Vorschriften. Bezüglich der Stempel¬
gebühren sprach sich die Regierung ebenso wie im Herren¬
hause gegen eine Ermäßigung der Sätze des Entwurfs aus.
Auch aus dem Ausschuß wurden durchgehend diese Sätze als
richtig anerkannt und vor einer ' Herabsetzung gewarnt , wenn
nicht die Errichtung von Fideikommissen gefordert anstatt ge¬
nehmigt werde. — Heute Donnerstag  wird der Unter¬
ausschuß  tagen . Der Gesamtausschutz wird dann Freitag
seine Beratungen wieder fortsetzen.

Der Militäretat im bayerischen Landtag . Der bayerische
Landtag erledigte gestern den Militäretat für 1914. Kriegs¬
minister Frhr . v. Kreß  erklärte , daß chm von einer neuen
Heeresvorlage nichts bekannt sei. Er könne aber darauf
Hinweisen, daß stets nur das unumgänglrch Notwendigste ver¬
langt worden sei. Was das Duell  betrifft , so werden die
Kriegsverwaltungen auf die wertere Einschränkung der Zwei¬
kämpfe hinwirken . Im übrigen könne man aber den Zwei¬
kampf nicht gewaltsam von heute auf morgen beseitigen, son¬
dern müsse eine allmähliche Änderung abwarten . Was den
Einjährig - Freiwilligen - Dienst  betrifft , so sei
die Zugehörigkeit zur Sozialdemokratie noch kern Grund , die
moralische Qualifikation zu verneinen ; es kommt aber auf
die Betätigung einer solchen Gesinnung an . Die Tauglich-
kcitsziffer iei auch in diesem Jahre eine durchaus günstige.
Die Besetzung der Un t e r o f s i z i e r st e l I e n war trotz der
Heeresvermehrung eine befriedigende gewesen. Hinsichtlich
der Soldnienmißhandlungen fand auch der Kriegsminister
manche Gerichtsurteile zu mild ; er könne aber wegen der Un¬
abhängigkeit der Gerichte nicht eingreifen.

Oesr und {flotte«
Personal -Veränderungen , v. Wriab t.  Oberst und Kom.

des Großherzogl. Mecklenb. Füs .-Regts Nn 90 Kaiser Wllholm.
in Genebmiaung seines AbschiedsgesuchesuMe Veckechung
des Charakters als Gen.-Masor mit der gesetzlichen Pension
zur DiSv. gestellt. * M e i st c r . Oberst und Chef des Gen.-
Stabes des 5. Armeekorps, zum Kom. des Grodberzogl. Mecklen¬

burgischen Füs .-Regts , Nr. 90 Kaiser Wilhelm, v. Kessel,
Oberstteui. beim Stabe des 2. Oberelsäss. Jnf .-Regts . Nr. 171,
unter Versetzung in den Gen.-Stab der Armee zum Chef "es
Gen.-Stabes des 5. Armeekorps ernannt , * Bauer,  Oberst-
Icui. und Bats -Kom. im 5. Bad. Ins -Regt . Nr. 113, zum
Stäbe des 2. Oberelsäss. Jnf .-Regts . Nr . 171 versetzt.

Versetzung des Oberleutnants Schaadt. Oberleutnant
Schaadt,  der neben Leutnant Frhr . v. Forstner in der
Zaberner Affäre einen Hauptteil der Schuld trug , ist in das
85. Infanterie -Regiment nach Rendsburg  versetzt wor¬
den. Oberleutnant Schaadt , der als einziger von den an den
Zwischenfällen beteiligten Offizieren noch dem 99. Infan¬
terie -Regiment angehörte , war durch Abkommandierung aus
Kadern entfernt worden.

Das Kaisergeschwader auf der Nordlandsreise . Nach der
diesjährigen Nordlandsreise des Kaisers wird die Jacht
„Hohenzollern ", die länger als zwei Jahrzehnte den
Kaiser sicher über die Meere geführt hat , ihre Tätigkeit im
Dienste des Monarchen einstellen und eine andere Verwen¬
dung erhalten . Auf dieser Abschlußfahrt gibt eine stattliche
Flottille der kaiserlichen Jacht das Geleit in die nordischen
Gewässer. In diese Flottille sind eingestellt die Jacht
„S l e i p n e r ", die unzertrennliche Begleiterin der „Hohen-
zollern", die gleichzeitig mit ihr den kaiserlichen Dienst ver¬
lassen wird, ferner der Turbinenkreuzer „R o st o ck", der alter
Gewohnheit gemäß als jüngster der kleinen Kreuzer seine
Probefahrt nach Norwegen unter den Augen des Kaisers ab¬
zulegen hat. Ferner sind der Flottille für den Brief - und
Depeschendienst zugeteilt die zur zweiten Torpedodivision ge¬
hörigen Hochseetorpedoboote„F 115" und „8 118 .. Nach der
Anfang August zu erwartenden Heimkehr des Kaisers wird
in Stettin der Stapellaus der neuen Jacht „Hohenzollern"
stattfinden , die gegen ihre Vorgängerin recht erhebliche Vor¬
züge aufweist. Die neue Jacht wird die dritte ihres Namens
sein. Die erste, auf welcher der Kaiser seine Reisen nach
England und Rußland , die Fahrt nach dem Pyräus zur Teil¬
nahme an der Hochzeit seiner Schwester sowie die Nordlands-
reisen von Wilhelmshaven aus unternahm , war noch ein
Raddampfer , deren Radkasten eine mächtige Kaiserkrone
zierte . Die Jacht erwies sich aber bald als wenig seetüchtig
und wurde durch einen Neubau ersetzt, der auf der Werst der
Aktiengesellschaft Vulkan am 27. Juni 1892 vom' Stapel lief
und die nunmehr durch die dritte ersetzt werden soll. Die neue
Kaiserjacht hat bedeutend größere Abmessungen als die alte
erhalten , so daß die Wasserverdrängung 7000 Tonnen (bei
der alten Jacht 4250) beträgt . Trotzdem wird ihre Geschtmn-
digkeit nur 18 bis 19 Knoten (alte 21,5) betragen . Durch die
langsamere Fahrt hofft man den schlimmsten Fehler der alten
Jacht , das lästige Schlingern,  gänzlich beseitigen zu
können. Die neue Jacht wurde am 18. Juni 1913 auf Stapel

Irrfahrten eines Torpedobootes. Wilhelmshaven,
9. Juli . Seit Sonntagnacht wird das Torpedoboot „D 8" ver¬
mißt . In der Nacht zum Montag ries ein fremdes Fahrzeug,
da« seinen Namen nicht angab , die Funkenstatian Wilhelms¬
haven an und teilte dieser mit , daß ein Torpedoboot zwölf
Seemeilen nordwestlich von Helgaland mit Maschinenschaden
auf dem Wasser treibe . Das ausgesandte Stationsschisf
„Helga" sowie einige Torpedoboote aus Wilhelmshaven
konnten „v 8" nicht ausfindig machen. Ebenso blieben die
Versuche der Marineflugzeuge , die am Dienstag mit der
7. Halbflottille zusammen nach dem vermißten Boot suchten,
erfolglos . Es bestand daher die Vermutung , daß „D 8" von
dem Fahrzeug , das zuerst die Meldung nach Wilhelmshaven
gab, gerammt wurde und sank.  Gestern in später Nacht¬
stunde kam jedoch endlich die telegraphische Meldung , daß das
vermißte Torpedoboot den Hafen Balestrand  in Norwegen
angelaufen habe. Es ist noch nicht festgestellt, ob das Schiff
während der Fahrt einen Unfall erlitten hat.

Sckstffsbewegnngen. Eingetroffen : S . M. S . „Grille"
am 7. Juli in Warnemünde ; S . M. S . „Lorelei" am 8. Juli
in Smyrna ; Dampfer „Wasgenwald " mit dem abgelösten Be¬
satzungsteil von S . M. S . „Nürnberg " am 5. Juli in Hamburg.

Ausland»
Frankreich

Frankreichs Teilnahme an der Weltausstellung in San
Francisco beschlossen. Paris,  8 . Juli . Bei der heutigen
Beratung des Entwurfes , betreffend d« Teilnahme Frank
Deichs an der Weltausstellung in San Francisco , erklärte
H a n de l s m i n i st er T h o m a s in der Kammer, daß die
Regierung die Teilnahme Frankreichs an der Ausstellung
nicht von der Regelung aller Schwierigkeiten, betreffend das
industrielle Eigentum und die Zollvorschriften, abhängig
machen zu können glaubte. Der Minister hob die den franza
fischen Handels - und Jndustriekreisen bereits gemachten Zu>
geständnisse hervor und fügte hinzu, daß die franzostichen
HandelNbeziehnngen im allgemeinen nicht unter den erwähn-
ten Schwierigkeiten zu leiden hätten , wie schon daraus her-
vorache, daß die Ausfuhr nach Amerika ton 400 Millionen
auf über 700 Millionen gestiegen sck. Er glaube, daß die Teil¬
nahme Frankreichs an der Ausstellung durchaus gerechtfertigt
sei. Schließlich wurde der Entwurf mit 461 gegen 35 Stim¬

©in Frank Schadenersatz für Herrn Caillaux.
M a m e r S, 8. Juli . In dem von Caillaux gegen den Gegen-
kandidatsn bei den Kammerwahlen d'Ailliers angestrengten
Prozeß wurde dieser in contumaciam 3» 500 Franken Geld¬
strafe und 1 Frank Schadenersatz  an Caillaux ver-
urteilt.

Die Untersuchung gegen die russischen Nihilisten . Paris,
9. Juli . Die Untersuchung gegen die in Toulon verhafteten
Russen Jritschek und Androjanowski hat Anhaltspunkte dafür
ergeben, daß dieselben mit zahlreichen Anarchisten in Verbin¬
dung standen. Bei Jritschek wurde ein Schriftstück vorgesun¬
den, das die Nanien von etwa 20 ausländischen Anarchisten
enthielt , die fast durchweg seit einiger Zeit von der Pariser
Polizei überwacht werden, vier derselben, unter diesen Usti-
naw. Gardazki , Dagelia und Abazhidze, wurden bereits fest¬
genommen und nach dem Untersuchungsgefängnis gebracht.
Jrischek behauptet zwar , daß er die Verhafteten nicht kenne,
weigert sich jedoch, irgendwelche Aufklärung darüber zu geben,
wie er in den Besitz der bei ihm Vorgefundenen Namensliste
gelangt sei. Einem Blatte zufolge neige der mit der Ange¬
legenheit beauftragte Staatsanwalt Gazier von Pontoise zu
der Ansicht, daß der Anschlag Jritschoks und AndrojanowSkis
nicht gegen den Kaiser von Rußland,  sondern
gegen den Präsidenten der Republik  gerichtet war,
der am nächsten Sonntag die Stadt Peronne im Sommedepar¬
tement besuchen wollte. Der Ort , wo die beiden Russen ver¬
haftet wurden, liegt nur wenige Kilometer vsn der Bayn-
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Iiinie  entfernt , welche Präsident PoincarL  bei schneit
Reise  benutzen wird . Der Staatsanwalt ist auf Grund der
mit Jritschek und Androjanowski vorgenommenen Verhöre zu
der Merzeugung gelangt , daß es sich um ein ernstes KomplM
handelt und daß die Verhafteten , welche die Bomben Nicht
selbst hergestellt, sondern von Helfershelfern erhalten haben
dürften , mit der Ausführung dieses Attentats betraut waren.

Zur Einführung der englischen Woche in den Staatsbe¬
trieben . P ari s, 8. Juli . Der Senat  nahm heute die zur
Einführung der englischen Woche in den staatlichen Betrieben
notwendigen Kredite mit 246 gegen 10 Stimmen an.

Weitere Verwendung von Senegalnegern als Schiffsheizer.
Paris,  9 . Juli . Wie „Le Franoe mWaire " meldet, hat dre
vor zwei Monaten angeordnete Verwendung von Senegal-
negern als Heizer in der Kriegsmarine so befriedigende Er¬
gebnisse gehabt, daß der Marineminister den Generalgouiver-
neur von Westafrika ersuchte, erforderlichenfalls jährlich 200
Schwarze nach Frankreich zu entsenden, damit diese als Heizer
in der Kriegsflotte beschäftigt werden.

England.
Die Finanzvorlage im Unterhaus . London,  8 . Julr,

Der Vorschlag der Regierung , die Beratung der Finanzbill zu
beschränken,  wurde Mit 265 gegen 175 Stimmen ange¬
nommen.

Neuer Suffragettenunfug . London,  9 . Juli . Dir
Königin und der König von England wurden auf ihrer Reise
durch Schottland wiederum von Suffragetten belästigt. Diese
vernichteten sämtliche auf den Brücken angebrachten
Dekorationen,  ehe das Königspaar sie passierte. In
Clyde Bank  in der Grafschaft .Sembarten entfaltete sich
beim Empfang ' der StaStvertretcr durch das Herrscherpaar
von einem der Hoftribüne gegenüberliegenden Restaurant ein
Banner  mit der Aufschrift: „Majestät , tun Sie der
zwangsweisen Ernährung und Folterung der Frauen Ein¬
halt !" — Eine der Suffragetten sprach durch sin Mega¬
phon  zum König. Das Herrscherpaar nahm keinerlei
Notiz  von ihnen. Schließlich machten sich die Suffragetten
aus dem Staube , als die Volksmenge sie zu lynchen  drohte.

Italien.
Neue Parsevals für das Heer. Rom,  9 . Juli . Wie

die oberitalienischen Zeitungen melden, sind in den
italienischen Staatshaushalt für 1915 vier weitere
deutsche Luftschiffe, System Parsöval , eingestellt.

Balkanftaaten.
Die türkisch-griechische Verständigung in der Aus¬

wanderer -Angelegenheit. Athen,  8 . Juli . Die otto-
manische und die griechische Regierung einigten sich
dahin , der gemischten Kommission, die damit beauftragt
ist, die verlassenen Güter der türkischen Auswanderer
aus Mazedonien und der griechischen Auswanderer aus
Kleinasien abzuschätzen, einen Schiedsrichter beizugeben,
der nicht einer den Großmächten gehörenden Macht ent¬
nommen werden soll.

Eilrksl
Zur Schließung griechischer Kirchen und Schulen.

Konstantinopel,  9 . Juli . Auf Ersuchen des
Ministers des Innern begaben sich acht griechische Depu¬
tierte zu dem ökumenischen Patriarchen und trugen ihm
den Wunsch des Ministers vor, daß die griechischen
Kirchen und Schulen wieder geöffnet  wer-
den möchten, worauf die Regierung die zurückgehalte¬
nen Griechen freilasse und auch sonst alles tun würde,
um die Lage der Griechen endgültig zu bessern. Der
Patriarch  erklärte (wie schon früher einmal ) , die
Wiedereröffnung der Kirchen und Schulen sei nur
möglich, nachdem die Gründe , die zu ihrer Schließung
geführt hätten , beseitigt worden seien.

Ein Anleihegesetz. Konstantinopel,  8 . Juli.
Die Kammer hat bei der Beratung des Budgets der
Staatsschuld ein vorläufiges Gesetz angenommen , be¬
treffend die Anleihe von 800 Millionen Franken , und
die Verwendung der Zehntelzuschläge für den
Anleihedienst  beschlossen.

Nordafrkka.
Eine italienische Kompagnie in einen Hinterhalt

geraten . A .St . Tripolis,  8 . Juli . Eine Kom¬
pagnie libyscher Eingeborener,  die sich auf dem
Marsche nach Marso Ouegio  befand , wurde plötz¬
lich aus dem Hinterhalt bei Eselo angegriffen ._ Es
entspann sich ein Feuergefecht, wobei auf italienischer
Seite ein Offizier getötet  und etwa zwanzig
Askaris getötet  oder verwundet  wurden.

Mexiko.
Keine Verständigung mit Huerta ? Laredo,

8. Juli . Wie von authentischer Seite gemeldet wird,
haben sich die Generale der Konstitutiona-
I i st e n mit überwiegender Mehrheit d a g e g e n 0 u s-
gesprochen,  der Aufforderung der Vermittler von
Niagara Falls entsprechend mit Huerta  zusammen-
zu kommen, um eine provisorische Reglernn -g
einzurichten. m t ,

Eine schwere Niederlage der Bundestruppen?
Noaales  in Sonora , 8. Juli . In einer Botschaft
an General Caranza berichtet General Qbregon von
einem bedeutenden Sieg der ^ nsurgmten über dl«
Bundestruppen vor Gnadalamra . Nach einem mehr
als 3 6 st ü n d i g e m Kampfe seren dre Bundestruppen
vernichtet worden.

flltcit.

Die japanisch- chinesischen Zolltarifverhandlungen.
London,  9 . Juli . Der „Daily Telegraph " meldet
aus Peking , daß die japanisch-chinesischen Verhandlun¬
gen über eine Erneuerung des Zolltarifs erst im Jahre
19)6 beginnen werden. Zu dieser Zeit laufen die alten
Verträge zwischen den beiden Mächten ab, und Japan
beabsichtigt nicht , vorher in Verhandlungen einzutreten.
Es will seine vorherrschende Stellung , die es augen¬
blicklich in China einnimmt , nicht unnötig gefährden.

Unruhen aus der Insel Nnsa Komba. Rotter-
d a m, 8. Juli . . Bei den Unruhen auf der Insel Nusa
Komba an der S ü d k ll st e Javas  wurden sechs
Zwangsarbeiter getötet,  6 andere schwer ver¬
letzt und viele leicht verwundet . Truppen sind pack der
Insel abgesandt worden.
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5lu§ Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

— Zur Eingemerndungsfrage . Gestern nachmittag hat
in der Eingemeindungs -Angelegenheit auf dem hiesigen Rat¬
haus eine Beratung stattgefunden , über deren Ergebnis
Stillschweigen beobachtet wird.

— Die Ferien -Spaziergänge der Schulkinder nehmen
am Montag , den 20. d. M., ihren Anfang . Die Milchliefe¬
rung ist dem vorigjährigen Lieferanten , dem Molkereibesitzer
Hermann Bruns in der Schwalbacher Straße , wieder über¬
tragen worden. Sammelpunkte sind die Plätze vor den
Schulen an der Blücher-, Bleich-, Kastell-, Lehrstraße sowie
auf dem Schulberg . Leider scheint es noch an Helferinnen
zu fehlen.

— Die Ehrengaben der „Union". Zu feinem goldenen
Jubiläum am 13., 14. und 15. Juni wurden dem Männer¬
gesang - Verein „U n i o n" (E. V.) folgende Ehrengaben
übersandt : Von der Großherzogin Hilda von Baden
ein goldener Pokal , von Herrn Hofbuchdrucker L. Schellen¬
berg ein silber-vergoldeter Pokal , von dem Männergesang-
Verein „Rheingold" in Mainz ein großes Bild (Mainz ), von
dem M.-G.-Verein Dotzheim ein Diplom , von dem M.-Turn-
Verein Wiesbaden ein Fahnennagel , von den Frauen und
Jungfrauen des Vereins 540 M., von der Wiesbadener
Sänger -Vereinigung 200 M.. von dem Magistrat der Stadt
Wiesbaden 100 M„ von dem Gesangverein „Liederlust" in
Wiesbaden 10 M., von den aktiven und inaktiven Mitgliedern
des Vereins 651 M. In dem Schaufenster der Firma Gebr.
ManeS , Kirchgaffe 64, sind die Ehrengaben einige Tage aus¬
gestellt.

— Wohin setzt man sich in der Eisenbahn ? Zunächst nie¬
mals in den letzten und auch nicht in den ersten Wagen, der
für Reisende frei ist. Der erste Wagen hinter der Lokomotive
ist gewöhnlich ein leer bleibender Schutz- oder ein Pack- bezw.
Postwagen , und erst der zweite ist für das Publikum bestimmt.
Ist der Packwagen am Schluß des Zuges , so kann man den
zweitletzten Wagen benutzen. In den vorderen Wagen ist
man beim Auffahren des Zuges auf einen anderen sehr ge¬
fährdet , die beiden letzten Wagen und besonders der allerletzte
schlingern sehr stark. Am besten laufen die Wagen in der
Mitte des Zuges ; allerdings besteht hier Gefahr beim in die
Flanke fahren , was auch manchmal vorkommt, aber doch ver
hältniSmäßig selten. Im allgemeinen ist das Ilnfallrisiko
bei der Eisenbahn sehr minimal ; immerhin können menschliche
Versehen und dadurch Unfälle Vorkommen, besonders dann,
wenn Extra -, Sonder - usw. -Züge, wie zur Reisezeit, die
Strecken überlasten und den Dienst komplizieren und er¬
schweren. Besteigt man den Wagen, so sucht man sich ein
Abteil möglichst in der Mitte des Wagens aus , man spürt
darin das Stoßen der Räder auch dann nicht, wenn der Zug
durch die Ein - und Ausfahrweichen der Stationen durchrast.
Bei D -Wagen sitzt man am besten in den nach der Mitte zu
gelegenen Abteilen. . Im Abteil wählt man wieder einen
Mittelplatz, selbst wenn man weniger Aussicht hat , wie auf
dem Seitenplatz . Dafür ist inan aber nicht so stark dem Zug
ausgesetzt, wenn die Mitreisenden auf offenen Fenstern be-
stehen. Wer mit dem Rücken in der Fahrtrichtung sitzt, ist
am geschütztesten gegen Wind- und Rauchbelästigung unter
gebracht. In der Mitte der V -Zug-Wagen schlägt allerdings
fortwährend die Durchgangstüre hin und her, weil manche
Reisende ständig hin- und herlaufen . Meistens kann man
die Tür feststellen. Wo das nicht geht, tun geräuschempfind-
licheLeute gut, sich nicht zu nahe an diese Türe zu setzen. Per¬
sonen, die sich an das Fenster des Durchganges stellen und
allen anderen Mitreisenden die Aussicht versperren , kann
man event. vom Schaffner wegweisen lassen. Befolgt man
die angeführten Punkte nach Möglichkeit, so reist man be¬
quem und angenehm ; auch bei schwächlichen Personen bleibt
dann die Seekrankheit aus.

— Revisionsverzicht. Der Schmiedemeister Martin
Wambach  aus Oberlahnstein hat zu Brotokoll des Gerichts-
schreibers aus die Anmeldung der Revision wider das ihn in
2 Jahre Gefängnis nehmende Schwurgerichtsurteil verzichtet,
so daß dieses Rechtskraft erlangt hat.

— Gruß auS den Lüften . Gestern abend gegen 7 Uhr
warf ein Flieger einen Postbeutel an schwarz-weiß-rotem
Band zur Erde. Derselbe fiel auf das Dach des Hauses Adolfs¬
allee 11, wo er von Schuhmacher August Legenbauer,
Ellenbogengasse 7, geholt wurde. In dem Beutel befand sich
ein Zettel , an das hiesige Füsilier -Regiment v. Gersdorff
(Kurhess.) Nr . 80, gerichtet, welcher Grüße von einem ehe¬
maligen Angehörigen des Regiments enthielt . Der inter¬
essante Fund wurde sogleich an seine Adresse abgegeben.

— Nochmals der Autounfall bei Erbenheim . Rechtsanwalt
Dr . Zweck sendet uns nachstehende Zuschrift : „In Ihrer
Morgen -Ausgabe vom 8. Juli hat der Metzgermeister Rühle
den auf der Erbenheimer Chaussee erfolgten Unfall des Autos
des Herrn Sturm  in einer Weise dargestellt, die ich als
Bevollmächtigter des Herrn Sturm nicht unwidersprochen
lassen ,kann. Ich bitte Sie daher ergebenst in Vollmacht des
Herrn Sturm gesälligst folgende Berichtigung aufzunehmen:
„ES ist nicht wahr , daß das am Sonntagnachmittag auf der
Erbenheimer Chaussee verunglückte Automobil des Herrn
Albert Sturm infolge rasender Fahrt ins Schleudern kam
und dadurch in den Chausseegraben geriet , sondern der
Metzgermeister Rühle hat das Automobil mit seinem Auto
am rechten Hinterreifen mit großer Gewalt angerannt und
zwölf Meter weit nach rechts vorgedrückt, so daß der Chauffeur
des Herrn Sturm sein Automobil nicht mehr lenken konnte
und dieses in den Chauffeegraben geriet . Der Metzgermeister
Rühle hat sich auch erst auf sehr energisches Dazwischentreten
Dritter bereit gefunden, die Verunglückten in das Kranken¬
haus zu fahren ." — Weiter wird uns von Herrn Karl
Keiser,  Wallufer Straße 8, geschrieben: „Wir fuhren am
Sonntagnachmittag im Auto auf der Erbenheimer Land¬
straße in der Richtung nach Frankfurt a. M. Kurz vor
Erbenheim hielt mitten auf der Straße ein Auto, dessen In¬
sassen, ein Herr und eine Dame , uns lebhaft winkten, zu
halten . Etwa 50 Meter weiter lag ein Auto im Chaussee¬
graben . Wir fuhren an dem auf der Straße haltenden Auto
vorbei nach der Unfallstelle, hielten sofort und boten unsere
Hilfe an . Eine Dame war anscheinend schwer im Gesicht
verletzt und wir erboten uns , dieselbe nach dem Hospital zu
fahren . Auf Befragen sagte der Chauffeur des verunglückten
Autos , daß der Unfall beim Vorbeifahren entstanden sei.
Wir wunderten unS, daß der Herr des etwa 50 Meter ent¬
fernten ^ UukollUeUenickt erschien und riefen

ihm zu, näher zu kommen. Er kam dann auch sofort und
wir frugen , ob er die Dame ins Hospital fahren könnte, was
er bejahte ; er fuhr dann sofort mit ihr davon. Nun räum
ten wir das Auto mit einer Fruchtstütze aus dem Wege, da-
mit die Elektrische vorbeifahren konnte und fuhren , nachdem
wir nicht weiter helfen konnten, weiter . An der Unfallstelle
hatten sich inzwischen mehrere Leute angesammelt , welche
bereitwilligst anfaßten , das Auto mit aus dem Wege zu räu
men. Wer den Unfall verschuldet, konnten wir nicht er
Mitteln ."

■— Die verschwundenen Wertpapiere haben sich, wie uns
der Besitzer mitteilt , wiedergefunden. Er hatte die Pfands
briefe anderweit untergebracht und diese Tatsache vergessen

— Kleine Notizen. Im Restaurant Ritter.  Unter den
Eicken, finden täglich abends große Konzerte  verschiedener
Militärkapellen statt.
vorberichte über Runst, Vorträge und verwandtes.

* Kurhaus . Morgen Freitag , abends 8% Uhr, findet im
Abonnement im großen Saale des Kurhauses Sinfonie -Konzert
des Kurorchesters unter Leitung des städtischen Musikdirektors
Herrn Karl Schuricht statt.

Kus öem Landkreis Wiesbaden.
-o Biebrich, 8. Juli . Die gestrige Stadtverordneten -Ver-

fammlung genehmigte zum Schluß in geheimer Sitzung die
aus Gesundheitsrücksichtenerbetene Pensionierung des Polizei¬
kommissars Boß ab 1. Oktober d. I . unter Gewährung der
gesetzlichen Pension . — Die hiesige Polizeiverwaltung erläßt
jetzt eine öffentliche Warnung vor der Benutzung des
Dotzheimer Baches. Die Veranlassung hierzu gaben ihr die
im Nachbarort borgelommenen Thvhusfälle.  Die War¬
nung erstreckt sich nicht nur auf die Verwendung des Bach¬
wassers. sondern ausdrücklich auch auf dessen Benutzung von
Kindern zu Badezwecken. — = Gestern scheuten in der be¬
lebten Wiesbadener Allee am Landesdenkmal die Pferde des
Landwirts Ludwig Stritter.  Sie rasten auf den Prvme-
nadenweg zu. Durch den starken Anstoß am Randstein fiel
der Fuhrmann vom Sitz und die Vorderräder gingen ihm
über den Leib. Zum Glück blieb der Hinterwagen am Baume
hangen, sonst wäre noch größeres Unglück geschehen. Dem
Fuhrmann war es nach kurzer Zeit möglich, das Fuhrwerk
wieder an Ort und Stelle zu bringen.

wc. Sonnenberg , 9. Juli . Das Amtsgericht in Wiesbaden
bat nunmehr dem Rentner Wilhelm U r i z o l d h , Moritz¬
straße 50 in Wiesbaden , für das Wohnhaus mit Hausgarten,
Hinterhaus , Hofvanm und Lagerkeller, Wiesbadener Straße 50
dahier, seither den Eheleuten Wendelin Völker  in Wies¬
baden gehörig, den Zuschlag erteilt  auf Grund des in
dem früheren Subbastationstermine abgegebenen Gebotes von
48 010 M. Die eigene Hypothek des Ersteigerers belief sich
auf 12 000 M.. die Steuertaxe auf 54 000 M , die Taxe des
Ortsgerichts auf 62 000 M. die gesamte Belastung des Jmmo-
biles auf 55 600 M. Rechte bleiben nicht bestehen.

? Raurbach. 8. Juli . Der Bürgermeister brachte in der
lebten Sitzung des Gemeindevorstandes zur Kenntnis , daß der
Gesundheitszustand  unter der hiesigen Bevölkerung
als sehr günstig bezeichnet werden kann, zumal Todesfälle
von erwachsenen Personen im letzten Vierteljahr überhaupt
nicht vorgekommen sind und Anfang April nur zwei Kinder
im Alter von 14 und 3 Jahren verstorben sind; ein Ergebnis,
das seit Jahren noch nicht festgestellt werden konnte.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

= Nassau, 8. Juli . Gestern abend fand hier eine Be¬
ratung Emfer . und Diezer Bürger wegen der im nächsten
Jahre zu veranstaltenden Bismarck - Stein - Fest-
spiele  statt . Die Durchführung der Spiele wurde end¬
gültig beschlossen. Voraussichtlich wird Herr Heinz G o r r e n z
(Wiesbaden ) der Verfasser des Textes fein.

Regierungsbezirk Rastel.
Überflutung des Fuldagebietes.

Kastei, 9. Juli . Infolge der heftigen Wolkenbrüche, die am
Uferlaufe der Fulda niedergegangen sind, ist gestern das
Wasser der Fulda bei Kassel um 1 Meter gestiegen, so daß
jeglicher Schiffsverkehr auf der Fulda eingestellt werden mußte.
Durch die großen Waffe-masten sind über ein Dutzend Ort¬
schaften in den Kreisen Merzfeld und Fulda unter Wasser ge¬
setzt und vom Verkehr abgeschnitten worden. Große Ver¬
wüstungen wurden angerichtet. Die Flußtäler sind in
wogende Seen verwandelt worden.

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
— Darmstadt . 8. Juli . Wegen Verdachts der Brand¬

stiftung  und B e t r .u g s v e r s u chs wurde gestern abend
der 36 Jahre alte , früher in Frankfurt, «. M. ansässige John
K ü t t n e r aus Janow in Rußland festgenommen, der hier
ein Zigarrengeschäft besaß, in dem in der Nacht vom 1. Juli
angeblich Waren und Geld gestohlen und Feuer gelegt wurde.
Nach den Ermittelungen der Kriminalpolizei ist Küttner selbst
der Täter.

Gerichtssaal.
Der Kölner Fleischvcrgiftungsprozetz.

wb. Köln, 8. Juli . In dem F l e i s ch Vergiftungs¬
prozeß,  der vor der hiesigen Strafkammer feit 16 Tagen
zur Verhandlung steht, wurde gestern das Urteil gefällt . Das
Gericht erkannte gegen die Viehhändler K e u s ch und S a l m,
weil sie dem Verenden nahe Tiere , deren Fleisch der mensch¬
lichen Gesundheit schädlich war , verkauft hatten , auf je e ,t n
Jahr Gefängnis.  Die Metzgermeister W i e s d o r f
und V i d u u erhielten je 1000 Mark und 100 Mark G e l d -
st r a f e. Die Verkäuferin Marx  wurde f r e i g e s p r o che n.

Iport und Luftfahrt.
* „Rund um Wiesbaden " . Am Sonntag veranstaltet der

„Radsport -Klub 1907" eine 100 - Kilometer - Zuver-
l ä s s i g ke i t s f a h r t „Rund um Wiesbaden ". Rach den
eingelaufenen Meldungen verspricht die Fahrt interessant zu
werden. Die zum Austrag kommenden Preise sind im
Schaufenster des Juweliers I . R o h r in der Neugasse
ausgestellt.

* Fußball in Mannheim . Während mancherorts die sport¬
liche Betätigung des Personals von Geschäftsinhabern mit
wenig günstigen Augen angesehen wird, ist in Mannheim
mit Unterstütz u n g der Firme  n ein förmliches
Turnier unter den Fußballspielern der großen Geschäfte ein¬
gerichtet worden. Eine Maschinenfabrik hat einen ansehn¬
lichen Preis , bestehend aus elf silbernen Bechern mit Wid¬
mung , gestiftet. Auch eine Mannschaft städtischer Be¬
amten  beteiligt sich an diesen Wettspielen.

* Die Baltischen Spiele in Malmö . Am Mittwoch hatten
die d e u tschen Leichtathleten  in Malmö einen schönen

Erfolg zu verzeichnen, denn die aus Kern , Lehrmaun , Hagen
und Bergmann bestehende deutsche Mannschaft gewann die
400-Meter -Sta fette mit fünf Meter Vorsprung gegen
Schweden und Finland . Die Lawntennis -Konkurrenzen
verliefen ziemlich eintönig . Im Herrendoppel siegte das
deutsche Paar Uhl-Lindpaintner über Rovsing-Lindquist ohne
Spiel , ebenso im Gemischten Doppel Gräfin v. d. Schulenbnrg-
Uhl im Walk Over . Das deutsche Paar Bergmann -Rahe
fertigte dann noch das schwedische Paar Gast-LaNdnin mit
6:2, 6 :3 ab.

*

Neuer Höhenweltrckord eines deutschen Fliegers.
8 . Johannisthal , 9. Juli . (Eigener Drahtbericht ) Heute

morgen 3.15 Uhr stieg der Rumpler -Pilot Linnekogel
auf einem Rumpler -Eindecker auf , um einen Angriff auf den
Höhenweltrekord zu unternehmen . Linnekogel erreichte bei
diesem Fluge die Höhe von 6600 Metern  und verbesserte
damit den Höhenweltrekord, den bis vor einigen Tagen der
tödlich verunglückte Flieger Legagneux mit 6100 Meter inne¬
hatte, um 500 Meter.

* Ein deutscher Flieger auf dem Balkan. Bukarest,
8. Juli . Der deutsche Flieger Friedrich  stieg heute mit
einem Passagier auf und landete nach einem Fluge von drei
Stunden wohlbehalten. Zur Überwindung des Balkangebirges
mußte der Pilot bis zu einer Höhe von über 3000 Meter
hinaufgehen.

vermischtes.
Prenk Bibdoda. Von dem vielgenannten albanischen

Mrriditenhäuptling . dessen zweideutiges Verhalten bei dem
Entsatz Dumzzos noch in frischer Erinnerung sein wird, ent¬
wirft „Gottlieb" im „Tag " folgendes Charakterbildchen:

Prenk Bibdoda . . . in dem Klang
Liegt so etwas Mulmiges mang.

Keiner bei den Albanesen
Ist so oft genannt gewesen.

Täglich in dem Zeitungsblatt
Findet „Prenk Bibdoda" statt.

Scheußlich schwankt in der Geschichte
Sein verdächtiges Gesichte.

Schließlich fragt man schlechterdings:
Kämpft er rechts? Kämpft er links"

Er gehört zu allen zweien
Der Parteien.

Wo er mit gewaltiger Faust
Maust —

Und. wenn es zum Klappen kömmt,
Klemmt.

Des Besitzes mächtiger Trieb
Wirft in diesem Heldentyp,

Wenn er bares Geld sieht, packt er's —
Drum das Schwanken des Charakters,

Aaaaber sonst verläßlich brav
(Wenn es nicht das Geld betraf ) ;

Sonst im ganzen eine Perle
Von bidevbem. treuem Kerle.

Neues aus aller Welt.
Zur Einsturzkatastrophe in Rummclsburg . Berlin,

8. Juli . (8 Uhr abends.) Nach den bisherigen Feststellungen
haben bei dem Deckeneinsturz in der Knorrbremsenfabrik
5 Personen den Tod gefunden. 8 Personen sind verletzt wor¬
den, darunter vier schwer. Man hofft, alle Verletzten am Leben
erhalten zu können. Die Feuerwehr wird noch morgen mit
den Aufränmungsarbeiten zu tun haben. Wegen der in letzter
Zeit häufig vorgekommenen Deckeneinstürze bei Neubauten
ist eine zusammenhängende Untersuchung angeordnet worden.

Das Geständnis des Mörders Wagner. Saar bücken,
8. Juli . Der gestern vom Schwurgericht wegen Raubmordes,
bogan!gen an dem pensionierten Bergmann Peter Marx von
Ottenhausen , zum Tode verurteilte Arbeiter Frmrz Wagner
aus Aschaffenbuvg. der während der viertägigen Verhandlung
die Tat entschieden in Abrede gestellt hat , legte nacht,äglich
bor dem Untersuchungsrichter ein Geständnis dahin ab, daß
er von der verheirateten Tochter des Marx zu der Tat ange¬
stiftet worden sei. Nach dem Ergebnis der Beweisaufnahme
hat sich der Angeklagte jedoch nur von rein selbstsüchtigen
Motiven leiten lassen.

Berhaftung einer Falschmünzerbande. Essen (Ruhr ),
8. Juli . Der Polizei gelang die Festnahme einer ans vier
Italienern bestehenden Falschmünzerbande, die anscheinend seit
längerer Zeit die hiesige Gegend mit falschem Gelde über¬
schwemmte Es wurden fast tausend nachgemachte Drei - und
Zweimarkstücke bei ihnen vorgefunden.

Aus Unvorsichtigkeit erschossen. Hagen.  8 . Juli . In
Kabel bat der 13 Jahre alte Schüler Willi Kühl im Scherz mit
einer Robertbüchse, die er nicht geladen glaubte, die acht¬
jährige Schülerin Wiken durch einen Schuß in die Schläfe
getötet.

Eine Kesselexplosion. Angerort.  8 . Juli . Auf den
Mannesmann -Rührenwerken ereignete sich gestern abend eins
Kesselexplosion, wodurch vier Arbeiter schwer verletzt wurden.
Die Verunglückten mußten nach dem Krankenhaus gebracht
werden.

Gewitterftürme in Norditalien . Mailand,  9 . Juki.
Furchtbare Gewitterstürime, von Hagelschlag begleitet, sind
gestern üster die ganze lombardische Tiefebene nredergegangen.
Die Temperatur sank in wenigen Stunden bedeutend. Eine
ganze Reihe von Weinbergen wurde durch den Hagelschlag zer¬
stört. Die Hagelkörner erreichten die Größe eines Tanben-
eies. Die Stadt Asti ist teilweise überschwemmt worden. Als
der Hagelschlag zu Ende war , glich die ganze Gegend einer
Winterlandfchaft.

Die Anwetterverbcerungen im Kaukasus. Tiflis,
„ Juli . Infolge ungeheurer Regengüsse ist ein Teil der
transkaukasischen Bahnstrecke zwischen den Stationen Sognt-
Bulach und Salakly zerstört worden. Bei Jelissawetpol ist
eine 64 Meter lange Brücke eingestürzt. Der Bahnhof von
Geran ist durch die Fluten vollständig vpm Verkehr abge¬
schnitten. Die Züge von Baku sind in Tiflis ausgeblieben.

Ein indisch-arabisches Eingcborenenschiff untcrgcgangen.
Simla.  8 . Juli Während des kürzlichen Sturmes im
indisch-arabischen Meerbusen ist ein Eingeborenenschiff in der
Nähe von Zntch gesunken. Neun von zehn Personen und ein
Wächter der Post sind ertrunken : 13 Postsäcke sind verloren
gegangen.

30 Jahre gesund im Irrenhaus . Tiflis.  8 . Juli.
Ans der hiesigen Irrenanstalt wurde der ehemalige grusinische
Student Narimanow entlassen, der 90 Jahre hindurch geistig
vollkommen gesund von seinem Bruder in der Anstalt inter¬
niert worden war , um dessen Vermögen an sich reißen zu
können. Der jetzt erfolgte Tod des verbrecherischenBruders
befreite endlich Narimanow ans der 30jährigen Gefangenschaft,
die für die mitwirrkenden Ärzte noch ein gerichtliches Nachspiel
haben dürfte . , .

Zwei amerikanische Bolrtrker auf einer Autofahrt tödlich
verunglückt. New York.  9 . Juli . Auf der Landstraße nach
Lang Irland hat man gestern abend die Lerchen zweier be¬
kannter Politiker , der Herren Baily und Brooks, gefunden.
Beide waren einflußreiche Parteigänger von Tammanh -Hall.
Sie genossen das besondere Vertrauen des Führers der
Tammanh -Hall-Partei , Murthv . Die beiden Toten verun¬
glückten auf einer Autofahrt , Das Auto war . bei einer
scharfen Biegung umgestürzt , wobei dre beiden Politiker vom
Motor erdrückt wurden.
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Letzte Orahtberichte.
Landtagsschlußin Hessen.

Darmstadt , 9. Juli . Die 2. Kammer erledigte in ihrer
heutigen Sitzung die noch rückständigen Rückäuherungen
der 1. Kammer durch Beitritt zu deren Beschlüssen. Sie
führte dann die Debatte über den Antrag Reh, betr . die Ge¬
währung von Darlehen an Mitglieder hessischer landwirt¬
schaftlicher  G e n o s s e scha f t e n zu Ende. Es wurde
beschlossen, einen Antrag Calmann anzunehmen , nach dem
die Regierung ersucht wird, Erhebungen über solche Fälle an¬
zustellen, in denen erwerbsunfähige Personen durch die Ge-
Uossenschastskrise in Not geraten sind und für diese Mittel
zur Verfügung zu stellen. Die Regierung sagte diese Er¬
hebungen zu. — Der Präsident hielt dann eine längere
Schlußrede, in der er eine Übersicht über die Tätigkeit des
Landtags gab und konstatierte, daß der zu Ende gegangene
Landtag , obwohl -eine größere Anzahl von Gegenständen un¬
erledigt blieb, außerordentlich fruchtbar  gearbeitet
habe. Mit einem Hoch auf das Hessenland wurde die Sitzung
geschlossen.

mb. Darmstadt , 9. Juli . Im Residenzschlosse fand
heute mittag 12(4 Uhr der feierliche Schluß des 35.
Landtags unter dem üblichen Zeremoniell statt.

Der Einspruch der Schweiz gegen die deutsche
Wchrstcuer.

* Genf, 9. Juli . Zeitungsm-eldungen zufolge hat
der schweizerische Bundesrat durch Vermittlung der
schweizerischen Gesandtschaft der deutschen Regierung
eine Note überreichen lassen, in der gegen die deutsche
Wehrsteuer Protest erhoben wird . Der Bundesrat weist
darauf hin , daß durch die deutsche Wehrsteuer die
schweizerischen Aktiengesellschaften, die Filialen auf
deutschem Gebiet unterhalten , viel schwerer betroffen
würden als die deutschen Gesellschaften. Der schweize¬
rische Bundesrat hält dieses Vorgehen unvereinbar mit
dem Grundsatz der Gleichheit, wie er im deutsch¬
schweizerischen Handelsverträge im Jahre 1910 festge¬
setzt worden ist.

Preußische Kardinale beim Vatikan.
* Paris , 9. Juli . Das katholische„Echo de Paris"

meldet aus Rom, daß die preußische Regierung , um den
Status quo hergestellt zu sehen, anstatt des preußi¬
schen und bayerischen Kardinals zwei preußische
Kardinale im Kollegium wünscht. Die preußische Ge¬
sandtschaft soll vor einiger Zeit dem Vernehmen nach
dahingehende Schritte unternommen haben. Angeblich
toll auch der Vatikan nicht abgeneigt sein und es ver¬
lautet . daß der ehemalige Bischof von Hildeshmm, der

Wiesbadener Tagblatt.
heutige Erzbischof von Breslau,  den Kardinalshut
erhalten soll.

Der neue Zeppelinkreuzer,
mb. Friedrichshafen , 9. Juli . Das Jubiläums-

Zeppelinluftschiff „L  Z XXV ", das das künftige Milr-
tärluftschiff „Z IX " werden wird , erhielt heute ferne
Gassüllung.  Die Abnahmefahrten beginnen an¬
fangs nächster Woche. Die militärische Kommission ist
dazu bereits eingetroffen . Führer des Luftschiffes wird
Hauptmann Masius werden.

Graf Berchtold beim Kaiser Franz Joseph,
mb. Bad Ischl, 9. Juli . Graf Berchtold ist heute

früh 11 Uhr in 1(Mündiger Audienz empfangen wor¬
den. Der Minister erstattete Vortrag über die Beschlüsse
des vorgestrigen gemeinsamen Ministerrats sowie über
die laufenden Angelegenheiten.

Zum Falle Koriha.
= Haag, 9. Juli . (Gig. Drahtbericht) Der Kriegs¬

minister hat folgende Depesche erhalten : Koritza in
Süalbanien ist am 6. Juli gegen Abend in die Hände
der vereinigten Epiroten  gefallen . Die holländi¬
schen Offiziere befinden sich Wohl  und befinden sich
auf dem Wege nach Valona.

General Villa erschossen?
$ New Jork, 9. Juli . (Eig. Drahtbericht) Mel¬

dungen aus Mexiko zufolge soll der Rebellengeneral
Villa in Torrcon von e i n e r F r a u erschossen
worden sein.

Von der arktischen Expedition von Stesanson.
mb. Ottawa, 9. Juli . Es wird befürchtet, daß acht

Mitglieder der arktischen Expedition von Stesanson,
von denen ruan annahm , daß sie sich auf der Wrangel-
insel befinden, ums Leben gekommen  sind . Der
stellvertretende Marineminister hat von dem Kapitän
Bartlett des gesunkenen Dampfers „Kalur ", der sich
fetzt in Nomo befindet, die Nachricht erhalten , daß
zehn Tage nach dem Untergange  der „Kalur"
zwei Expeditionen , bestehend aus acht Mann , aufge-
brochen seien und daß man seitdem nichts mehr von
ihnen gehört habe. Einem fricheren Bericht zufolge
hatte der Kapitän gemeldet, daß die Mannschaft der
„Kalur ", die in der Nähe der Gerardinsel gesunken sei,
die Wrangelinsel an der sibirischen Küste erreicht habe
und daß sich alles wohl befinde. Unter den Vermißten
befindet sich ein französischer Arzt , der englische Ozcano-
graph Murray und der Pariser Anthropologe Henry
Beuchat.

Abend -Ausgabe , 1 . Blatt . tarne &.

Der Hauensteinbasistunnel durchschlagen,
mb. Basel, 9. Juli . Der Hauensteinbasis-

t u n n e l, die kürzeste  Verbindung zwischen Basel
und dem St . Gotthard , ist heute früh 6 Uhr durch¬
schlagen worden.
Flucht des früheren Direktors der Ohle-Gesellschaft.

□ Breslau , 9. Juli . (Eig . Drahtbericht ) Der
frühere kaufmännische Direktor der Ohles Erben A.-G.,
Max Löffler,  dem das Verschulden an der bekann¬
ten ' mißglückten Zinnspekulation zugeschrreben wird,
hat am Samstag Breslau heimlich verlassen.
Wahrscheinlich ist Löffler nach London gereist.

Welterbenclile.
Deutsche Seewarte Hamburg.

» . Juli , 8 Ihr vormittags.
1= rehr leirkt , 2= leicht . 3 — schwach , 4 = i*ä.ss g, 5 = friseh , 8 = stir >.

7 = (t «ii,8 = sthnnieeh , S = Sturm , 10 — starker Sturm.
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Beobachtungen in Wiesbaden
von der Wetteretation des Nass . Vereins für Naturkunde.

8. Juli 1 7 Uhr 1 2 Uhrimer *«na.i naehm.
9 Uhr

Abende. Mittel.

Barometer auf 0° «cd Normalschwera
Barometer auf dem Meereispiegd . .

756,8
76« 9

139

755.4
7654
21,3

755.8
765.8
17,9

753.0
766.0
17,8

Dunstspannnng (mm) . . .
Relative Feuchtigkeit ^ /o)^j • • • • ««

9,7
82

SW 2

8.3
50

SW 3

11.4
75

BW 1

101
69,9

— —

Höchste . emperatur (Celsius ) 22,7. Hiedrir »te Temperatur 10,9.
Wettervoraussage für Freitag, 10 . Juli 1914,

von der Meteorologischen Abteilung des Pbysikal . Vereins zu Frankfurt a. M
Ziemlich heiter , trocken , wärmer , schwache nordwestliche

Winde , lokale Gewittergefahr.
Wasserstand des Rheins

am 9. Juli:
Biebrioh . Pagul : 2,95 m geren 2,85 m am gestrigen Tormittag
Canb . „ 3,50 m „ 3,45 m „ „ >>
Mainz . „ 2,34 m „ 2,20 m „ „

Handelsteil.
Berliner Börse.

$ Berlin, 8. Juili. (Eig. Drahtbericht) Die Ausführungen
ies Grafen  T i s z a im ungarischen Abgecrdnetenhause über
las Attentat in Serajewo  und hinsichtlich dessen
’olgen haben an der Wiener Börse beruhigend  gewirkt
md zu einer Erholung der Kurse geführt. Die Börse in Beflm
eigte demzufolge auch festere Veranlagung,  narnent-
iclh in österreichischen Werten, sonst war aber die Kurs-
•estaltung uneinheitlich.  Heimische Banken bröckelten
eicht ab. Russische Werte gut behauptet . Am Montanmarkte
lotterten Bochumer, Harpener und Hohenlohe 1 Proz. medh
iger Oberschlesische Eisenindustrie setzten ihre Steigerung
nit 2 Proz. weiter fort. Schiffahrts- und Elektrowerte wenig
•-rändert Die Kursänderungen hielten sich auch weiterhin
■rtsprechend der Geschäftsstille in ganz engen Grenzen. Nur
vaphtha-Nobel überschritten ihren gestrigen Schlußkurs um
! prcz . Tägliches Geld 21/* und 2 Proz. Privatdiskont
’Vu Proz. (wie gestern).

Frankfurter Börse.
— Frankfurt a. M., 9. Juli. (Eig. Drahtbericht) Auch

leute zeigte der Börsenverkehr bei Beginn eine ungleich¬
näß i g e Tendenz.  Die Umsätze waren bescheiden,
im so mehr , als sich die Spekulation nur wenig am Geschäfte
beteiligte. Im Anschluß an die lustlose Haltung des Wiener
Marktes und das abgeschwächte New 'iork , wo besonders die
mgünstige Kupferstatistik verstimmte, trat in amerikanischen
Aerten Äbschwächung ein. In österreichischen Bahnen sind
lie Umsätze, bescheiden und das Kursniveau nur wenig ver¬
ludert. Von Schiffahrtswerten bestand Interesse für Nord¬
leutscher Lloyd. Eleklrowerte konnten sich behaupten . In
Jankaktien bemerkte man wieder Abgabelust. Am Montan-
nark*e verstimmten die Roheisenversandpreise  für
len Monat Juni, welche die bisher niedrigsten Ziffern auf-
veisen Der gut gehaltene „Iron-Age“-Bencht vermochte
ceinen" Einfluß auszuüben . Auch waren wieder Gerüchte 7m
Irfauf über einen ungünstigen  Fortgang der Röhren-
(vndikatsVerhandlungen.  Der Geschäftsverkehr war
m weiteren Verlauf ruhig  bei unregelmäßiger Tendenz.
Oie Börse schloß schwach . Privatdiskont  2 e Proz.
gestern 2Vo Proz.).

Banken und Geldmarkt.
hd. Die bulgarische Anleihe. Paris,  9 . Juli. (Eig.

Drahtbericht) Ministerpräsident Radoslawow und Finanz¬
minister Tontschiff haben gestern die Führer der Opposition
empfangen und sie über die Einzelheiten der Anle&eopera-
tionen mit «der D i s c o n t o - G e s«e 11s cha f t m Berlin
unterrichtet . Die Führer sämtlicher politischer Parteien
wohnten der Konferenz bei und alle Anwesenden sollen der
Meinung gewesen sein, daß die Anleihebedingungen äußerst
strenge  seien . Alle Politiker waren der Ansicht, daß ein
in Frankreich erfolgter Abschluß einer Anleihe vorzuziehen
gewesen wäre. Die Oppositionsparteien mißbilligten vor allem
die Klauseln, und zwar zunächst die der Abtretung in alle
Ewigkeit der beiden Kohlengruben  seitens Bulgariens an
die Deutsche Bank und an die Disconto - Gese Il¬
se ha ft,  ferner die Hypothek  auf die Eisenbahnlinien
nach dem Hafen von Porto Lagos. Die allgemeinen
Bedingungen  sind folgende:

Die Anleihe erstreckt sich auf 500 Millionen Franken
zu dem Zinsfuß von 5 Proz. und wird zu 84 Proz.
emittiert. Die Anleihe ist in 50 Jahren zurückzuzahlen
und gelangt in zwei Raten -zur Auszahlung, die erste im
Januar 1915, die zweite im Januar 1917. Sobald der An¬
leihevertrag von der Sobranje angenommen worden ist,
wird die Disconto-Gesellschaft Bulgarien gegen Schatz-
Scheine 120 000 000 Franken vorstrecken.
* 4proz» Reich.srcha(zanweisTuigen von 1912. Für die am

1. August fälligen ReichschatzanWeisungen läuft übermorgen

die Umtauschfrist ab. Denjenigen Inhabern , die die Barrück¬
zahlung nicht wünschen, ist bekanntlich der Umtauscn in neue,
am 1." August 1918 rückzahlbare 4proz. Schatzanweisungen
unter Vergütung einer Barprämie von 0.30 Proz. angeboten
worden,

* Die Bayerische Handelsbankübernimmt das bisher von
der Firma Hugo Thalmessinger u. Co., Regensburg, geführte

der 4proz. St. Louis and San Francisco
Von gestern ab wurde eine besondere

Notierung d>er von der Berliner Handelsgesellschaft ausge¬
stellten Zertifikate vongenommen, die sich auf 67.80 Proz.
stellte ; die Bonds selbst notierten 69.80 Proz.

Berg- und Hüttenwesen-
* Dia Verhandlungenfür die Stabeisen-Syndiziernng sind

gestern in Düsseldorf  wieder auf genommen worden und
werden heute fortgesetzt. Man befaßte sich gestern mit
Organisationsfragen. Die nächste Vollversammlung findet am
18. Juli statt . — Desgleichen finden heute und morgen die
Versammlungen für die Blechsyndizierung statt.

* Eisenerzbergbauin Nordbayem, Die Gewerkschaft
Wittelsbach  in HollfeldLBayem teilt mit, daß sie auf
ihrer Grube Beilenstein bei Auerbach in der Oberpfalz nach
Fertigstellung der Ta:gesanlagen und Inbetriebnahme der Draht¬
seilbahn den regelmäßigen Grubenbetrieb und Erzversand vor
kurzem auf genommen hat . Es soll die Förderung bis Ende
des laufenden Jahres auf 4- bis 5000 Tonnen monatlich ent¬
wickelt werden. Die Grube liefert stückigen Brauneisenstein
mit etwa 50 Proz. Eisengehalt.

Bankgeschäft.
* Zertifikate

Bef unding Bonds.

Der Saatenstand in Deutschland.
w. Berlin, 8. Juli,

war Anfang Juli wenn
deutet, für:

Der Saatenstand des Deutschen Reiches
2 gut, 3 mittel (durchschnittlich ) be-

8. Juli Vormonat 7. Juli 1913
Winterweizen . . « « 4 2.5 2.6 2.5
Sommerweizen - . 4 . 2.4 2.5 2.7
Wdnterspelz . . v . . 2.4 2.3 2.3
Winterroggen . . > 1 ii 2.5 2.7 2.7
Sommerroggen - . . . 2.5 2.5 2.6
Sommergerste . . * 4 2.3 2.4 35
Hafer . . ; . ■ 2.5 2.5 2.8
Kartoffeln . . . J 2.7 2.7 2.7
Klee . . . . . ; . 2.5 2.6 L7
Luzerne . . . - 4 . 2.4 2.6 2.5
Bewässerungswiesen • • 2.2 25 2.1
Andere Wiesen . . . . 2.5 2 .6 3 .5

In den Bemerkungen heißt es: Die Winterung bietet
gemein ziemlich gute Ernteaussichten . Der Weizen ist zwar
vielfach von Rost befallen und stellenweise mit Unkraut
durchsetzt ; im übrigen entwickelte er sich aber kräftig. Vom
Roggen wird häufig berichtet, daß er eine ungünstige Blütezeit
hatte und infolgedessen zum Teil schrotige Ähren zeige. Auch
Lagerung und Rostbefall kommt stellenweise vor. Trotzdem
findet der Roggen im großen und ganzen eine nicht unerheb¬
lich bessere Beurteilung als im Vormonat. Die Sommerhalm¬
früchte haben überall da, wo reichliche Niederschläge gefallen
sind, sich in der letzten Zeit gut weiter entwickelt, so daß sie
das vielfach auftretende Unkraut niederzuhalten vermögen.
Nur in dien Gebieten, die jetzt noch unter Trockenheit zu leiden
haben, läßt der Stand der Sommerung mehr oder weniger zu
wünschen übrig. Die erst im Anfang der Entwicklung stehen¬
den Kartoffeln und Zuckerrüben kamen bis vor kurzem in¬
folge der küthlen und nassen Witterung im Wachstum nicht
recht vorwärts, seit Beginn der warmen Witterung besserten
sie sich aber schon wesentlich. Der Aufgang der Kartoffeln
war vielfach unregelmäßig und der Stand ist auch jetzt noch
vielfach verunkrautet . Für Zuckerrüben kann erst im August,
vielfach verunkrautet . Für uZckerrüben kann erst der August,
wenn die Anbauflächen sämtlich vorliegen, eine Reicbsnote
verrechnet werden. Der erste Schnitt von Klee und Luzerne >

wurde in der Hauptsache gut einigebracht, teils lieferte er
recht gute Erträge, teils waren sie nicht ganz befriedigend. Die
Heuernte der Wiesen war bei Abgabe der Berichte noch in
vollem Gange; sie liefert meist befriedigende Mengen. In
manchen Gegenden Süddeutschlands, wo sie schon zeitiger be¬
gannen hatte , war das Heu infolge der nassen Witterung nur
schwer einzubringen und verlor teilweise an Güte.

a-
wb. Berlin, 9. Juki. Das Statistische Landesamt schätzt die

diesjährige Ernte in Winterroggen auf 9 186 845 Tonnen gegen
9 267 176 Tonnen vorjährige definitive Ernte und 8 350 131
Tonnen Schätzung der vorjährigen Ernte vom 10. Juli 1913.

Die amerikanischenErnteaussichten.
wb. Washington, 8. Juli. Nach dem Bericht des Ackerbau¬

bureaus stellte sich am 1. Juli dl J. der allgemeine Durch-
schnittsstanid von Winterweizan  auf 94.1 Proz. gegen
92.7 im Vormonat und 81.6 Proz. im Vorjahre, der Ertrag per
Acre auf 18.5 Busheis gegen 18.1 Buslhels im Vormonat und
15.6 kn Vorjahre. Der Gesamtertrag berechnet sich daher auf
654 660 000 Busheis gegen 523 561 000 Busheis definitives
Vorjahrsergebnis. Bei Frühjahrsweizen  stellten sich
die entsprechenden Ziffern für den Durchschnittsstand auf
921 (95.5 bezw. 73.8) Proz ., für den Ertrag per Acre auf 15.3
(14.6 bezw. 11.7) Buöhels, für den Gesamtertrag auf 276 247 000
Busheis gegen 239 019 000 Busheis definites Vorjahrsergebnis.
Das Ergebnis der gesamten diesjährigen Weizenemte berechnet
sich auf 9:29 907 000 Budhels gegen 763 380 000 Busheis defi¬
nitives Vorjahrsergebnis. Der Durchschnittsstand von Gerste
wird auf 92.6 geschätzt gegen 95.5 bezw. 76.6 Proz ., der Ertrag
per Acre auf 28 Busheis gegen 27.3 bezw. 22.8 Busheis, der
Gesamtertrag dürfte daher eine Höhe von 210 784 000 Busheis
erreichen gegen 178 189 000 Busheis definitives Vorjahrsergeb¬
nis. Der Durchschnittsstand von Hafer  wird mit 84.5 ange¬
geben gegen 48.5 bezw. 76.3 Proz., der Ertrag per Acre auf :
31.3 Busheis gegen 31.7 bezw. 26.9 Busheis. Der Gesamt- 1
ertrag beziffert -sich daher auf 1201 388 000 Busheis gegen
1 121 768 000 Busheis endgültiges Vorjahrsergebnis. Der Durch-
schrattsstand von Roggen  stellt sich auf 92.9 Proz. gegen
93.6 bezw. 88.9 Proz., der Ertrag per Acre auf 17.2 gegen 17.2
bezw. 16.1 Busheis, der Gesamtertrag daher auf 46 474 000
Busheis gegen 41381OOO Busheis definitives Ergebnis im ;
Vorjahre. Ferner wurden folgende Ziffern für Mais  bekannt
gegeben; Durchschnittsstand 85.8 Proz . gegen 86.9 Proz. im
Vorjahre. Anbaufläche 105 067 000 Acres gegen _106 884 000
im Vorjahre. Ertrag per Acre 21.3 Busheis gegen 27.8 Busheis ,
im Vorjahre. Der Gesamtertrag beläuft sieh damit auf
2 868 329 000 Busheis gegen 2446 988 000 Busheis definitives
Ergebnis im Vorjahrs.

Marktberichte.
— Frachtmarkt zu Wiesbaden vom 9. Juli. Preise für

50 kg- Hafer, höchster Preis 10 M., niedrigster Preis 9.30 M.,
Durchschnittspreis 9.57 M., Heu, höchster Preis 3.80 M.,
niedrigster Preis 3.10 M., Durchschnittspreis 3.54 M„ Richt¬
strab , höchster Preis 2.50 M., niedrigster Preis 2.50 M„ Durch¬
schnittspreis 2.50 M., Krummstroh, höchster Preis 2.10 M„
niedrigster Preis 2.10 M., Durchschnittspreis 2.10 M. Ange¬
fahren waren 12 Wagen mit Hafer, 15 Wagen mit Heu und
2 Wagen mit Stroh.

Pi« Abenö-Ausgabe umfaßt 10  Seiten.
Chefredakteur A. Hegerborst

l>erankwortl>K für den rE 'Sen Seit : « . He,erhör » für SfeniOetro
■P * 6b Aus Statt und Land und d°r gefaulte Prooingiellr:
C>Rötherdt  für Gericht«aal H. Diefenbachs für Srori »„-> euslsahrt:
. 7 s: “ •.}•.“ * ’S* « er« »« «, und Briefkasten: I B. W. Etz : für den
Handelsteil. « . Etz: für die Anzeigen und Aekianien H. Dorna »! sämtlich

in Wiesbaden
Druck und -bering der L. Sch ell enberglchen Hof-Buchdruckerei in Wi-so- den.

Sprechstunde der Redaktion : t2 bis 1 Uhr: in der politischenAbteilung
von 10 »>« u Uhr.
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, Pfd. Sterling . . . . . . Jt  20 .40
1 Franc, 1 Lire , 1 Peseta, I Lei . - .80
I Osten, fl. i. Q. .
1 fl. ö. Whl-g . . . . . . . . 1 .70
1 osterr.-ungar. Krone . . . » —.85
100 fl. öst. Konv.-Münze . 105 f!. -Whrg.
1 skand. Krone. . 1.125
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^ 55=5= ==== ^ Eigene Drahtberichte des Wiesbadener Tagblatts.

1 fl. holl. Ji 1.70
1 alter Gold-Rubel . . . . 3.20
I Rubel, aller Kredit-Rubel « 2.16
1 Peso . . . . 4.—
1 Dollar . . » 4.20
7 fl. süddeutsche Whrg. . . » 12.—
1 Mk. ßko. . » 1.50

Berliner Börse.
Bank -Aktien . Tn %Div.

8l/* Berliner Handelsges . 14=7.90
b Commerz- u. Disc.-B. 106 .4=0
6>/i Darmstädter Bank 114 .50

12Va Deutsche Bank 233 .2 5
6 ,D. Eff., u. VVechselb. 111 .75

10 Disconto -Commandit 131 .75
8V* Dresdner Bank 146 .30
7 Meininger Hyp.-Bank 141 .40
7 |Nordd. Grundkredit
ßi/a jMitteid. Creditbank
7 iNationalb. f. Deutschi.

iOVi6 Oesterr. Kreditanst.
133/s jPetersbrg. Intern. Bk.
5.861Reichsbank
3 jSchaafrh. Bankverein

112 .
115.
107 .50

178 .25
133 .60
106 .10

10
6
6

10
20

-A
8
7
0
8
6
6V0
Ph
0

Bahnen - und
Canada-Pacific
Baltimore und Ohio
Deutsche E.-Betr.-G.
Hamb.-Am. Paketf.
Hansa-Dampfschiff.
Niederwaldbahn
Nordd. Lloyd
Oesterr.-Ung . Staatsb.
Oesterr. Südb.(Lomb.)
Orient. E.-Betr.-O.
Pennsylvania
Südd. Eisenbahn-Q.
Sch an tung-Eisen b.
V.Eisenb.-BaU'Betr.-O.

Schiffahrt.
194.

61 .30
110 .
126 .25

109 .80

16 .40
190 .60

129.
155.

Brauereien.
15 Brauerei Schul«,ei« 270 .75
14 Brauerei Sinner 232 50
10 Leipa. Bierbr, Riebedt 163 .73

Bau - a . Tlefbohr -Unternehm.1 Beton* und Monier bar 151 .25
23 Deutsche Erdöl-Ges. 165.
IS Gebhardt & König 213.
0 Neue Boden-A.-G. 74 .80

Bergwerk8 -Unternehmangen.
12
10
14
7

13
10
20
12
20
10
11
10
11
24
24

8
10
9

lZl/2
11
15
18

Aumetz-Friede
Baroper Walzwerk
Bochumer Gußstahl
Buderus Eisenwerke
Concordia Bergbau
Deut.sch-Luxemb. B,
Donnersmarckhutte
Eisenwerk Kraft
Eisenhütte Thale
Eschw. Bergwerksv.
Oeisweider Eisenwerk
Gelsenk. Bergwerksv.
Harpener Bergbau
Hösch Eisen u. Stahl
Ilse Bergbau
Königs- u. Laurahütte
Lauchhammer kon.
Leonh.-Braunkohlen
Mau nesm.-Roh renw
Mülh. Bergwerksv.
Oberschi. Koksw.
Phönix-Bergb. u. H’ütt
Rhein.-Nass. Bergw

150.
102 .75
219 60
103,50
355.
126 .20
325 .10
164 .55
177,
226.
131.
180 .75
175.
207 .25
471.
145 .60
168 .75
155 .25
203.
154 .80
218 .60
233 .70
193.

Div.
0 I Rheinische Stählw,

l2 Riebeck Montan
10 | Rombacher Hiittenw
_ 1 Wattener Stahlrohren

In %
1153.
1177 .50
151.
147 .75

30
28
34
30
15
12V2
14

Chemische Werke.
IAlbert, Chem. W.
|Bad. Anilin u. Soda
Griesheim Elektron
Höchster Farbwerke
Milch & Co.
Rütgerswerke
Aug. Wegelin

396 .25
573 .25
244 .90
460.
255 .50
187 .75
213.

25
14
5

11
11
10
9
8
61/2

Eiektrizitätsgescllschaften.
Akkumulatoren
AUgem. Elektr.-Ges.
Bergmann Elektr.
Deutsch Hebers,-EL
El. Untern. Zürich
Oes. k. elektr. Untern.
Russ. Allg . Elektr.-G.
Schuckert Elektr.
Siemens elektr. Betr.

279.
242 .25
113 .75
164 .26
198.
156 .50
138 .60
142 .75
112 .75

Maschinen - u. Metallindustrie.

Papier - u. Zellstoffabriken.

Adler Fahrradw*
Bremer Vulkan
Bruchsal Maschinen
Breuer-M. Höchst/M.
Dürkopp, Bielef. M.
Federst.-Ind. Cassel
Gasmotoren Deutz
Kronprinz, Metallf.
Ludwig Löwe & Co.
Franz Meguin 6t Co.
Orenstein ßt Koppel
Rhein. Metallwarenf.
Rockstr. & Schneider
Silesia Emaillierwerk
Ver. D. Nickelwerke
Wegelin & Hübner

282.
138 .10
340.

289.
115 .50
119 .10
261 .10
304,
124 .50
148 .50

98 .30
143 .30
116.
298.
146 .25

Aminendorier
Kostheim Zellulose
Varziner Papierf.

Textilindustrie,
Mech. Web. Linden
Nrdd. Wollkämmerei
Ver. Glanzstoff-Fabr.

0
32
9
6

10
221/2

3
28
26

5
7

Verschiedene.
Adler Porti.-Cement
D. Waff.- u. Mun.-F
Lindes Eismaschinen
Markt- und Kühlhallen
Nobel-Dynam.-Trust
Porzellanfabr. Kahla
Rositzer Zuckerraff.
Snritbank, A.-G.
Ver. Köln Rottweiler

South Westafrica Co.
Türken lose

379.
92 .60
91 .50

222 .75
143.
595.

101 .50
332.
115 .60

92 .25
163.
288 .75
130 .50
439 .50
321.

106.

Frankfurter Börse.
Staats-Papiere.

Zf. «0 Deutsch «», In
4. ID. R.-Schatz-Anw. .* 10C .10
4.. n. R.-Anl. unk. 1935 * 89 .10
31/a D Reichs-Anleihe * 86 .30
3. do. 76 .25
4. . Pr Kons. unk. 1918 * 99.
4. . Pr. Schatz-Auw. 1917 » 100 .10
3V2 Preuss .Konsois - 86 .50
3. do. 76 .25
4. 'Bad Anleihe 1913 » 97 .50
4. . do. von 1913 » 97 .70
31/a do Anl. (abg.) » 93.
31/2 do. von 1892u. 1894 > 89.
31/2 do A.1902uk.b. 1910* 86.
31/2 do 1904 unk. b. 1952 - 85 .90
3. do. von 1896 * 84 .30
4. Bayr, E.-B.-A. uk. 06 » 98 .70
4. do. E. u.A.Anl.uk. 1930 99 .10
31/2 do E.-B. u. A. A. M 84 .80
3. do E.-B.-Anleihe » 75 .90
4. do. Pfalz. E. B. Prio. » 98 .40
3. Eisass-Lothr. Rente » 75 .90
4. Hamb.St.-A.1900u.09 » 98 .70
3,/a do. T87,91,93,99,04 » 87 .90
3. do. 86, 97, 02 » 80 .20
4. Or Hess . 1899 -
4. do unkb. 1921 ■» 97 .80
V'2 do (abg.) » 84 .80
3, do. 74 .15
3. Sächsische Rente » 77.
4. Württemb unk. 1915 » 98 .60
31/3 do. 1885/95 » 88 .20
.«Vs do. 1903 * 85 .20
i. do. 1896 » 77 .80

Zf. In %

ft) Ausländisch«
' Europäische,

3. Belgische Rente fr.
5. Bulg. Tabak v. 1902A
3. Franzos. Rente Fr.
l®/io Griech. E.-B. stfr.90 Fr.
P/4 do. Mon.-Anl. v. 87

do . 87 2500z-
HoIländ. Ani. v. 96h.fl.
Ital. amort.89,3.3u.4 Le
cons. stfr. Rte. i. G.

2Vio do. Rente i. G. »
41/5 Öst . Papierrente ö. fl.
4. do. Goldrente Ö. fl. G.

do. Silberrente ö . fl.
do. einhtl. Rte.,cv . Kr.
do. Staats-Rte. 2000r »
do. 20,000r »
Portug. Tab.-Anl. A
do. unif. 1902S. III »
do. . S. I!I(Spec.) *
Rum. amort. Rte.v.03 »
do. Konv. v. 1890 »
Rum. Konv. v. 1891 »
do. amort.Rte.v.1896 »
iKuss.htaatsam.sttr.ub»
do. Kons.-An!.v. 1350»
do. Gold- do. v. 1889»
do. E.-B. S. Iu . 1189 *
do .St.-R. v. 1902stfr. *
do,Konv .A.v.98sth\ »

’do. Goldanl. 94 stfr. »
do. J896 stfr. »
Serb. stfr, Gold »
do. amort. v. 1895 »
Türk.-Eg. Bagd. S. 1 .
do. Aul. von 1905 >
ido Anl von 1903 »

- |do. ^ ^ 1911 >
41/2 Ung St.-R 1913 *
4. . [do . 1910 >
31/a do St.-R. v. 97 stf. Kr
A,. |do . Eis. Tor Gold » jg

Ä.
4.
33/4

41/5
4.
4.
4. .
41/2
3.
3.
5.
4,
4.
4.
4*/J
4.
4.
4.
4. .
Mo
Z'/r
3. .
41/2
0-
4. ,
4.
4.
4. .

76.
95 .55
83 50

51 .70
51 .70
78 .20

102 .80

83 .60
85 .20

80 .25
81.

©7.80
66 .30

9 .50
99 .70
94 .80
89.
85.
93 .65
86 .60

85 .90
89 .35

76 .90
68 .90
86.
77 .50
78.
70 .30
70 .80
70 .80
88 .35
78 .90
69 .25
69 .70

41/2 Chile Go!d-Anl. v. O6.4 89,50
5. . Chin. St.-AnI. v. 1893 £ SS .50
5. . Chm. St.-Anl. v. 1899 »
41/2 do. )898 . 90 .80
5. . do . St.-E.-B.v. llHk . .
5. . do . St.E. Tient.-Puk. » 88 .50
5. . CubaSt.-A.04stf.i.G. A 101 .25
41/2 do.stf.i.Q.fgb.abl919>41/2 Japan. Anl. S. II £ 93.
4. . do. v. 1905S. 12- 19 Jt
5. . Marokko von 1910 » 102 .20
5. . Alex. am. inn. I V Pes. 68 .50
5. . do. cons. an« . 99stf. £
4. . do. Goldv . 1904 stfr. 7« 69 .50
3. , do , cons .inn.SOOOrPes.
5. . Tamauh(25j.mex.Z.) .5. . Sao Paulo v 08 i. G. £ —

Provinzial- u. Kommunal-
Zf. Obligationen. 0/0
4. . jRheinpr.2u,21,31-34 A
4- . jdo. 35—38 »
33/4;do. 22 u.23  »
36/io]do. 30  »
3»/2 |do. iO, 12-16, 19,24,29
31/3 do . » 18 A
3. . do . » 9,llu .l4 »
4. . Pr.Oberhess . unt. 17 *
4. . Frkf. a. M. v. üöu. 14 »
4. do. v. 1910 unt. 1920 »
4. . jdo. v. 1911 unt. 1922 »
31/2 do . Lit. Nu . Q (abg .) »
3V2 do. Lit. R (abg.) •
3Va Ido. Lit 8 von 1886 »
3*/a jdo. W v. 98 u. 08 »
3»/2 do. Str.-B. v. 1899 *
31/2 do.
31/2 jdo.
31/2 |do.
31/2 do.
31/2 do.

1901 Abt. I
II, III

1903
1906 I, II
Bockenheim

3V2 Berlin von 1886/92
4. , jDarmstadtv. 09 u.16
31/2 ,'do . v. 05 am. ab 1910

5.
5.
5
IV,
4.

Ü. Ausperfturopäinche
Arg. 1907unk.1912Pe». j 88 .60
do. 1909 tgb .ab 1910 » j 98 .50
do . äuss. E.-B. i .G. 90£ 100 .40
do innere von 1888 ^ > —
do . äuss.G An».1897 » | -~
iChilc-Aai. von 1911 » I 94 .50

4. .
31/2
31/2
4. .
'5ln
4.
3‘/2
31/2
4. .
31/2
4. .
4.
4. .
4. .
4. .
4.
4. .
4. .
4. .
Zl/2
3-/2
3-/2
4JL‘
4. .
4. .
3»/2
3>
4. .
6.
5. .

Giessen v.l907u.1917 »
do. v. 03 ukb. b. 03 »
Homb.v.H.k. 1880». 99

!Köln von 1900 u. 06A
ILimburg (abg.) »
Mainz 1907 uk. 1916 »
do. (abg.) 1878u. 83 »
do. (abg.) 05uk. b.15 »
Mannh. 1912 unk. 17 »
do. 1904—1905 »
München v. 12 uk.42 »
Nürnberg v. 12 uk.47 »
Wiesbaden v. 1900/01»
do. v. 1903 uk. 1916 »
do , v. 1900/01 »
do. von 1903 »
do. von 1908 S . 1 »
do. 1908, S. II, u. 1910»
do. 1912, S. III, u. 22»
do. (abg.) v. 79 »
do. v. 83 »
do. v. 1887, 96,98,02 »
Worms v. 1901 u. 07 »
Christiania von 1894 »
Kopenhg . v. Ol u. 11 »
do. von 1886 »

-Neapel st. gar. Lire
[Stockholm v. 1880 A
iSt. Buen.-Air. 1892 Pes.
do. 1909 i . G. (409) Lt.

41/2 ido . v. 88 i. G.

97 .30
97 .30
9 *4.50
89 .60
87 .50
85.
83 .50
95 .40
97.
98 .70
96 .80
98 .50
94 .50
89 .30

88 .10
88 10
88 .10
88.
88 .10

8 3 .80

94 .70
87 .30
90.
95 .80

94 .90
86 .50
97 .70
96 .30
97 .80
97 .85

96 .50

88 .40
94 .90

33 .20
95 .30
94 .30

Vorl . Letzt* In%

61/2

6. .

61/2

5. .
6..
7. .
6..
9. .
6. .

10..

81/2

71/2
10. .
9. .

10. .
8. .
9, .
8. .
7. .
5-/4
7. .
7. .
6-/2

11. .
7-/.-
7. ,

w -ib

7. .
9. .
8. .
6. .
5.8k
7. .
9. .
7. .
5

6. .
8. .
5-/2

5. .
6. .
7. .
6V2
9. .
6..

10 ..

3V*

8..
10..
9. .

10. .
8. .
9. .
7-/2
7-/2
43/4
61/2
7. .
7. .

12. .
8.54
71/2

10516

7. .
9. .
8. .
6..
6.95
7. .
9. .
7 . .
3. .

6. .
8V2
5-/2

7i/2; 7V2 >erg .-Märk . Bank A  —
9V2 9V2 >eri . Handelsg . 1 148 .95

Ult. » 147 .50
6V2 do , Hyp .-B.L.A.B. . 109 .50

Breslauer D.-Bk. » —
Comm. u. Disc.-B. > 108.

Uit. *
6V2 Darmstädter Bk. > 114 .30

Ult. . 114 .50
121/2 121/2 Deutsche B. S. I-X - 232.

Ult. » 232 .35
do. Asiat. B. Taeb 120.
do. Eff. u. W. TUL 111 .40
Deutsch .Hyp .-B. » 141.
Dt. Natlb. in Brem. * 112 .50
Dt. Übereeebk» Thl. 152.
do. Ver.-Bank Jt  118 .50
Discoiito-Ges . > 181 .80

Ult. . 181 .85
Dresdner Bank » 140 .40

Ult. v 146 .10
Eisenbahnbank » 163 .50
Eisenbahrt-R.-Bk. » 136 .80
Frankfurter Bank » 195 .50
do. H.-Bk. » 214 .20
do. Hyp. K.-V. » 156.
GothaerG.-K.-ß.Tlil 164.
Luxb.Intern.Ban kFr. 147 .80
Metallbk.u.Met.-G.^ 130 .50
Mitteid. Bdkr., Gr. » 84.
Mitleid. Kreditbk. * 115.
Mitield.Privb.Mgd.*109 .20
Natlbk. f. DtschL » 107 .50
Nürnb.Vereinsbk. » 247 .50
Oest.-Ungar . Bk. Kr, 139 .70
Oest. Länderb. » 121 .50
do. Cred.-A. ö. fl. 186 .50

Ult. ö. fl. 186 .75
Pfalz. Bank A % 21,75
do. Hypot.-Bank » 192 .25
Preuss. B.-C.-B. Thl. 151 .
do. Hyp .-A.-B. 112.
Reichsbank * 3,31 .10
Rhein. Credit.-B. » 126 *20
do. Hypot .-Bank » '195 .20
Rh.-Westf.Disc.-G.» iio !lO

71/2! 71/2
7. . 1 7.
5V4
7. .

Schaaffh. Bank ver. » ioe .50
uit . * 107 !

Südd. Disconto-G. » 111 10
do. Bodenkr.-B. * 179 ]
Schwarzb. Hyp .-B. » 101 7 5
Wiener Bank-V. » ; » 7 25
Württbg.Bankanst. * 134 ]
do. Notenb. s. » 1 i ß "oe
do. Vereinsbk. fl. 134 ]

BanqueOttomaneFr. 117 .

Deutsche Ko!onial*Oes.
11. . 110. . lOtaviminen Fr. lilS.
5. . | 71/2 iSouthwestAfr .C. . 104 .30

1 I Ult. . 1106 .35

Div. Industrie -Aktien.

Vorl . Letzt.

Div. Bank - Aktien.
Vorl. Letzt
81/2
6Va
61/4

10.
4.
8.06

In o/o
8V2;a .Deutsch. Creditau '150.
6V2 A. Elsäss . Bankges 120 .50
7. .jBadische Bank R 130 .30

tO- .iB.f.el.Untern.Zür. ^ l —
r r* ■Bod.C .-A.fW » 120.

lSÄiA 2° - » andelsbk. s. fl. 149 .90
61/a fii/, HyP “-Wechs . . 1297 .500V,; 6I/>Barmer Bank-V. . 107 .50

29. . 20 ..
10. 10..
8. ; 8..

12.8312.83
0. ! o

15. 115. .
10. u . .
7. 7. .
9. 9. .
3V 3*12
7. 7. .
3. 0. .
9. 9. .
9. 9. .
7. 7. .
0 0

111/2 11 VS
8. 5. .
9. ! 9. .

10. ;io. .
8. 8. .
8. 9. .

10. 10. .
8. 8. .

28. 28. .
8. ! o

30. . 30. .
14. . 14. .
12. 12. .
14. 14. .
30. 30. .
0 ! 0

20. . 20. .
12. 12. .
30. . 30. .
15. . 15. .
121/2 121/2
18. . 18. .
12.. 12. .
14. . 14. ,
5 . . 16. .
8. . 8. .

25. . 25. .
14. . 14. .

5. . 5. .
8. . 8. .
5. . 6. .

11. . 11. .

6. . S. .

4. . 4. .
6. . 7. .
7-/2 71/2

12. . 12 ..
12 .. 12..
8. . 8..

7-/2 3
12. . 12..

61/2 6V2
71/2 7-/2

10.. 10. .
7. . 7. . i
5 6..
9. . 9. .
0 0
7. . 7. .
7. . 7. .
9. . S. .
8.. 8- . J

12.. 12. . 1
9. . II . . !
7-/2 71/2
5. . . 1

' 10.. 10. . t
30. . 25. . A
7. . 7. .
9. . 9. .

12.. 10..
28. . 22..
12.. 14. .
7. . 5. .
7. . 4. .
6.. 6. . A

23. . 23. .
9 9. .

18. . 8..
8. . 0. .

13-/2 3V2
9. . 9. .
9 . 12..

Aium.Neuh.(50o/o)fr.
Aschffbg.Buntpap.v4

» Masch.-Pap. *
Bad. Zckf. Wagh. fl.
BaugSüdd.I.öOo/oE. A
Bisist.Faber Nbg. »
Brauerei Binding »

* HenningerFrf. >
* HerkulesCass. »
» Hofbr. Nicol . •
» Kempff »
» Löwenbr. Sin. »
. Mainzer Br. »
» Nürnberg »
» Rettenmayer »
* Schöfferh.-Bg. »
* Stern,Oberrad»

Bronzef. Schlenk *
Cellul., Bayr. (W.) »

ido“

ln%
260 .50
166 .60
108.
216.

54 .50
270.
184.
123.
152.

68.
120 .

40.
170 .30
168 .50
116.

56 .30
191.
110 .
151.
144.
126.
123.
128 .50
118 .20
574 .50

76 .50

Cem. Heidelb.
» F. Karlst. »
» Lotlir. Metz *

Cham. u.Th.-W.A. »
Chem.A.-C. Guano»
- Bad.A.u.Sodaf. »
» Blei,Silb.Braub. »
» D.Gold-,Sl -Scb.» 567 .90
» Fabr. Gdbg. » 229.
» Goldschmidt • 200.
» F. Griesh. El. . » 244.
» Farbw. Höchst » 461.
» Fbw. Mühlheim » j 64.
» Fabr.jV.Mannn.» 302.
» Wei!er-ter-Meer » 139.
» Werke Albert » 397 .50
» Holzverkohlgs . » 205.
» Rütgerswerke » 275.
* SchrammL. Färb. 187.
» Ult.-Fabr. Ver, A, 223.
* Weg*?!. Rssld. . 223 .60

A  115 .50
230 .25
241 .50
241 .85
115.
150 .25
103 .25

» Allg. Ges. Bert
Ult.

» ßergm.-Werke
» BrownBov &C.
» Contin.,.Nürnb.
* Dtsch.-Übersee » ,164 .70

Ult. 164 .50
141.
152.Ult.

* WHomb.v .d.H. » 116 .
* Lahmeyer » 122 .40
» Licht u. Kraft » 127 .90
» Lief.-Gs., Bert » 193.
» Rein.,G .u, Sch. » 197.
» Schuckert » jl43 .50

Ult * 142 .75
* Rhein. » 139 .50
» Siem. u. Hals. » 212 .12

Ult » 1211 .75
» Siemens, Betr. * Ü 36 .
» TI.-G. Dtsch.A. » 119 .80
* Voigt&Haeffn.,F. 200 .
reist &S.Frkf. Sektk. i 92.
jelsenk . Gußst ^ 101 .50
jummif.Berl.-Frkf » xi7.
Io. Mitteid. (Pet.) * 79.

Rothe, Kreuzn.

Westf. m ISO,
133.
108.
i 45.

sh W.-M, » 1156.
A., Kleyer » |285 .25

» Armat Hilpert » j J<7.
Baden., Weinh. * 123.
Beck u. Henkel
Bielefeld D.
Daiinier-Mot
Esslingen
Faber u. Schl.

>Filt. &Br. Enz. »
Gasm. Deutz »

• Gritzn., Dur! »
Karlsruher *
Mannesm.-R *
Masch.u. A. Kl *
Moernw s

159 .50
1287 .50
372.

65.
95.
92 .70

278 .50
120 .
266,
174 .70
201 .50
132.
159 .60

Vorl. Letzt.
SV2j 81/2
9. . 10. .

12. . 12..
16. . 16. .
9. 8. .
v. . j 0

12. . >12..
y. .\ 9.

2f>
91/210.
3.

12. .
8. .

12. .
8. .

11. .
8. .
7. .

15. .
17.
10.
8V»j 9.
8. . ilO. .
9. .[10. .

15. Jl2 . .
25. . 25. .

M. Mot. Oberurs.
» Pokernv u.W. s
» Pfälz.Nah.Kays.»
» Schn.Frankent *
» Schraub.,Krom.»
- Witten. Stahl »

MetallGeb.Bing,N .»
Waggon Fuchs *
Napht.-Pr.-G. Nob. »
Ötfab. Ver. D. »
Porzellan Wessel »
PressliSpirit , abg.»
Pulvert , Pt , St.I -
Schriftgiess.Stemp. »
Schuht Vr. Frank. »

» V. Fulda »
» Frankt,Herz »

Seilind. (Wolff)
Sieg.Eisenb.u. Bckb.
Glasind. Siemens A
Steaua Romans. »
Spinn. Tric., Bes,»

» Westd. Jute »
D. Verlags-Anst. »
Zellst -Fabr.Waldh.»
Zuckerfab.Frankent

In%
152,
138.
151.
299.
154.
148 .50

136 .80
342.
169 .50
149 .50
387,
130 .30
202 .
114 .50
172.
123.
118 .50
183.

147 .80
133 .50
108.
170.
171 .25
417 .60

D
Vo
12.

10
14.

9.
7.

23.
11.

8.

10.
10.

9.

111/3
10.
13. .
41/a
6.
0
6.

3
18.

12. .
6 . .

19. .

V. E
rl.Ltz

12.

10
14.

9.
7.

23.
10.

10.

15.
11. .

15.

15. .
IlO.
[13. .
i 41/2

5.
0
4. .

C. .
18. .

11. .
8. .

26. .

äergwerks -Akti«
t.

Aumeiz-Frfede J
Ult. »

BerzeliusBensberg *
Boch. Bb. u. G. *>

Ult. »
Braunk.-W.Leonh. »
Buderus Eisenw. *
Conc. Bergb.-G. »
Deutsch-Luxemb. *

Ult. .
Eschweiler.Bergw. »

Ult »
Fried rieh sh ütte »
Geisenkirchen » »

Ult. »
Harpen« Bergb. »

Ult. »
Hibernia Bergw. »
Kaliw. Äscherst. »

» Westereg . *
» P.-A. »

Königin Marienh. *
Lothrmg. Eisenw. »
Oberschi. E.-B. *

Ult . .
Oberschi. Eis.-In. »
Phönix Bergbau *

Ult. »
Riebeck, Montan »
V.Kön.-u.LauraThlr

Ult. »
Ostr. Alp. M. ö. fl.

sn.
ta Ml

151.

135.
319 .80
213 .50
155.
103 .60
355.
126.
126.
226.

150.

181 .12
174 .70
176 .25

189 .60
106.

85.

234 .12
180.

144.

Aktien v . Transp .-Anstalten,
Divid.

Vorl. Ltzt. a) Deutsch «. kNV».
8ih 81/1 1-ubeck -Bücheu A 170 .50
7. . 7. . Allg. D. Kleinb. *9. . 0. . do. Lok.-u.8tr.-B. - 163 .75
3-/4 81/2 Berlinergr . Str.-B. » 147 .30
5. . 5 . Cass. gr. Str.-B. » 108.
6 6 D. Eis.-Betr.-Ges. * 1 X0 .

6 . 6 EL Hochb. Berlin » 131.
7V2 7ih Schant.E.-B.-Akt. » 128 .75
6.. 61/2 Südd. Eisenb.-Ges. » 129.
0 0 Westd. Eisenb.-G. »
10. 10. . Hamb.-Am. Pack. » 126 .25
L. 8. . Nordd. Lloyd » 110 .

10“m!2*/7
b) Ausländisch *.

fiuscbtehr.Lit.A. ö.fl
111/2 12 do. Lit. B. ,
7 7Va Ost- Ung. St.-B. Fr 145.
0.. 0.  . do. Süd. (Lomb.) » 13 .25
4. . 4. . Prag-Dux Pr.-A.ö.fl
5i/t 5 do. . St.-Akt. *
P/4 2V< RaabÖd.-Ebenfurt» 58.
7 8. . Orient-E.-B.-Betr.-G.
6.. 6. . Baltim. u. Ohio Doll 91 .25
6.. 6.. Pennsylv . R. R, > 110 .50
5. . 5'/2 Anatof. Eis.-B. A
6</s 8. . Prince Henri Fr. 145 .70

11., 11.. GrazerTram way ö. fl. 190.

Pz .-OhligAt . v . Transp .-Anst.
Zf.
3. . Allg.

a) Deutsch «.
D. Kleinb. abg. A

In *«.
73 .80

4. . Allg .Lok.- u.Str.-B.v.98 » 96 .10
4'/2 Bad. A.-G. f. Schiff. .
4. . Casseler Strassen bahn » 93 .40
41/2 D. E.-B.-Betr.-G. S. fl . 100 .
4V2 D. Esb.-G.(Ff.)S.tIu .IV, 100 .
4-/2 Sfordd. Lloyd uk. b. 06 »
4'/2 do. 1908 uk. 1913 .
4. . do. v. 02 unk. 07 » 94 .40
4. . Südd. Eisenbahn v. 07 »
3-/2 Südd. Eisenbahn » 84 .50

4.
b) Ausländisch «.

E1isabcthb.stfr.in Gold A 89 .10
5. , Öst. Nordwestb. v. 74 » 100 .50
31/2 do. conv . v. 74 » 80 .50
3»/2 do. V. 1903 Lit. C. , 80 .10
5. . do Lit. A. stf. i. S ö. fl. 100.
31/2 do. conv . L. A. Kr. 75 .30
31/2 do. von 1903L. A. >
5. . dof L.B. stfr.S. ö. fl. 100.
31/2 do. conv. L.B. Kr. » 75 .50
31/2 do. v. 1903 L. B. .
S. . do. Süd(Umti.) s£. i. G. Jt 97 .50
4:. do. 70,30
20/ 10 do. Fr. 49 .80
26/10 do E. v. 1871 I. G. .
5. . do. Staatsb. 73/74 A 101 .40
5. . do. Brünn-Roß Thl. 100 .80
4.. . do. , Staatsb. v. 83 A 87 .40
3. . Io. XX, I.-VIII. Em. Fr. 72 .70
3. . do. IX. Ein. .
3,. do. von 1885 » 69 .40
3. . do. V. 1895 Stf. i. O. A 69 .50
3. . 3ra'g-Duxl806stf.i.O.ö.fl. 71 .40
3. . IRiab.-öd . E. stf. j. G. » 76 .30
2Vn>|Livorn. Lit.C, Du . D/2 » 69 .60
24/10 Süd.-Ital. S. Ä.-H. Le
4. . Toscanische Central » 111 .70
5. . [Westsizilian. v. 79 Fr.
31/2 1Gotthardbahn » 90.
4. . ;Kursk.-Kiew.stfr.gar. Jt 86.
4. . do. Chark. 39 » » » 84 .50
41/2 Mosk . Kasan E .-B. 1909 . 85 .30
4. . do. uk. 1915 stfr. G. >
41/2 do . Wor . ab 1910 stfr . »
4. . 0. von 95 stf. g. »
4. , i’odolische verl. 1915 » 94.
4. . 1<uss. Südost v. 97 »
4. . i 0. Süd west stfr . g\ » 84 .30
4. . iWarsch.-Wien stfr.gar, »
41/2 [Wladikawkas v . 1912 » 95 .50
4»/2 [Anatolische i. G. » 90 .50
41/2 F ort. E.-B. v. 891. Rg. » 65.
3. . Saloniki-Monastir » 60 .80
5. . 1ehuantepec rckz. 1914» 88.

Pfand br. u. Schuidverschr.
v. Hypoiheken-Banken.

zt  In ß/o.
87.
90 .20
S6 .L0

3i/2 [Allg. R.-A., Stuttg. A
31/2 ßay .Ver-B. München »
1, , Ido- Handelsb j

Zf.
31/2
4. .
3V2
4. .
31/2
4. .
4. .
3-/2
4Vr
4. .
SV,
4. .
4. .
31/2
4. .
4. .
3-/2
31/2
4. .
4. .
3-/4
3-/2
4° .
4. .
4. .
4. .
3Vr
3-/2
4. „

4 .
4. .
4. .
4. .
3-/4
31/2
41/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3'/2
31/2
4. .
4. .
Z'/r
4. .
31/2
4. .
31/2
41/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
33/4
3*/4
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
31/2
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
41/2
4. .
3'/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
30/4
3'/2

'/2 !
3'/r
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .

4. .
4. .
4. .
3Va
4. .
3V2

do. Ser. 1 u. 15 A
do. Hyp .- u. W.-Bk. »
do. »
do. Bd.-C.-A.,Wzbg . »
do. S. 1, 3-6, 20, 21 »
Nürnb.V.-B.,5 .13,20,21 »
do. S-36u.39uv.20/21 »
do. »
Berlin Hypothekenb »
do. »
do. »
Braun.Han.Hyp.S. 21u.2l
do . S. 23 »
do. S. 20 »
D.Gr.-Cr.GothaS . 6u . 7»
do, 8. 19 uk. 1921 »
do. rückg. 110 »
do. » 5 u. 8 »
D . Hyp.-Bk. S. 10u. 14 »

8. 22 u. 23 uk. 21

do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.

13u. 13a uk. 13
do. kündb. ab 1905
Frkf. Hyp .-B. Ser. 14
do. 8. 20 uk. 1915

Ser. 21 uk. 20
S. 16u. 17

5. 12, 13,15 u. 19 »
Koni.-Ob. S. 1

do. Hyp .-Kred.-V.S.15-19
21-27, 31. 34-42 »

do. S. 43 u. 46 »
S. 48 uk. 1917 »
S. 51 uk. 1920 »
S. 52 uk. 1921 »
S. 44 uk. 1913 »
S. 28-30 u. 32 *

Land. Credb.Fkf.uk. 17»
do. unkb. 1907»
Hambg. H. B. S. 141-470»
do. 471/540 unk. 1916 »
do. 541/610 uk. 1918 »
do. 611/690 » 1921 »
do. S. 1-190, 301-330 >
Mein.Hyp .-Bk. S.2,6 u.7 »
do. S. 8 u. 9 uk. 11 »

8 . 11 » 1916 »
8. 12 » 1917 »
8. 13 » 1918 »
8 . 14 » 1919 »
S. 16 » 1921 »
8 . 17 » 1922 »

kb. ab 05 u. 07 *
Ser. 10 »

Mitteid. B.-C. 2-4 »
do. S. 7 rückg. 1922 »
do. unk. b. 1906 »
Nordd. Grdk. Weim. »

Pfälz. Hyp .-B. uk. 1917 »
do. •
Preitfl Bod.-Cr.-Act.-B. »
do. S. 17, 18 u. 21 »

8 .22 uk. 1915

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

8 .25 » 1918 *
8 .26 » 1919 »
8 .27
8.28 »
8 .29 »
8. 20  »
8 . 23 »
8 . 3, 7,

1920
1921
1921
1913
1915
8. 9

PriCentr .-B.-Ö.-B. v.90 »
do. v. 1899,01 u. 03 »
do. v. 1906 » 16 »
do. V. 1907 » 17 »
do. v. 1909 » 19 »
do. V. 1910 » 20 -
do. v. 1912 » 22 *
do. v.1886/89/94/96»
do. v. 1904 uk.13 »
do. Kom.01kd .10 »
do. 08 uk. 17 »
do. 12 uk. 22 »
do. 87 v. u. 96 »
d 0. 06 » 16 *
Pr. Hypotb.-Act.-Bk. »
do. rz. Sr. 125 auf 80 0/0
do. »
do. v. Ol uk. 13 »
do. v. 07 uk. 17 »
do. v. 09 uk. 19
do. Kom. v. 11 uk. 21
Pr. Hyp.-Vers.-G.
do.
Pr. Pfdbr.-B. 18,19U.22 »
do. E. 25 unk. 14»
do. E. 28 » 17
do. E. 29 » 19
do, E . 30/31» 20
do. E. 26 » 14
do. E. 17,18u.24 kb.
do. Kleinb.E. Ikb ab04 »
do. Kom. S 3uk. b. 12
do. Landsch.Central
Rhn. Hyp .-B. kb. ab 02/07

1917
1919
1921

uk. 1923
Kom. ukb. 23

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do. 1914 »
Rhein.-Westf. B.-C. S. 3,

5, 7, 7a, S, Sa, 9 u. 9a *
do. 8. 10 uk. 1915 »
do. 12u. 12auk. 1920 »
do. 8. 13 uk. 1922»
do. S. 2, 4 u. 6 »
Südd. B -C. 31/32,34,43 »
do bis inkl. 8. 52 »

%
86 .80
97 .70
SOSO
93.
83.
97 .10
97 .10
87.

100 50
96.
83 .80
94 .50
94 .50
85 .70
95 .50
96 .50

101 .30
85 .50
93 .50
96.
96.
84 .30
95.
96.
96 .50
95.
86 .40
86 .50

94 .10
©4.50
©4 .80
95 .50
96.
88 .60
86 .50

84 .90
94 .50
95.
95 .50
96 .50
85 .50
94 .70
94 .60
94 .60
94 .70
94 .80
95.
95 .60
96.
86.
86.
93 .10
95 .50
84.
93 .25
83 .50
97 .50
83.

94 .40
94 .40
94 .80
94 .50
94 .70
94 .90
95 .40
87 .60
87 50
86 .20
94.
93 .70
93 .80
93.
93 .80
34 .90
93 .60
84 .75
94 .80
95 .50
95 .40
96 .30
86 .50
86 .30

92 .10
84 .20
93 .10
94.
94.
96 .20
93 .30
87
93 .60
95 .60
95 25
94 .10
95 .50
87.
85.
89 .30
85 .30

94 .60
94 .20
94.
93 .80
96.
96 .40
84 .40
84 .20

93 .90
93 .90
94 .75
95 .75
34.
97.
89 .10 I

Zf. In %
4. . Westd. Bod. Köln S. 1A 94 .XO
4. . do. S. 8 » 94 .20
31/2 do. S. 3 u. 4 » 84.
3-/2 do. S. 9 . 84.
4. . Württ. H.-B. Em. b. 92 » 95 .50
3-/2 do. » 87.
4. . Württ. Kreditv. uk. 20 . 96.
3-/2 do » 12 » 37.
4. . Württ. Vereinsb. » 20 » 96.
5-/2 do. » 15 « 86 .50

Staatlich od. provinzial -garant.
4, . Ld. Hess .-H. uk. 1913M 96 .90
31/2 do. Serie 1, 2. 6-8 » 84 .80
4. . L.-K(Cass.) S.22uk,1914» 96 .25
4. . do. 8 .23 » 1916» 96 .25

do. S. 24 uk. 1021 » 96 .50
4. . do. S. 25 » 1922 » 96 .25
4. . do . S. 26 . 1924 . 97.
3>/2 do. S. 21 » 1917 » 37.
4. . Nass.L.-B. L.V. u.W. 15» 99.
4. . 'do. Lit. Z. uk. 20 * 99.
33A do. Lit. U u. X » 96.
31/2 do. Lit. Y . 99.
31/2 do. Lit. J » 91 .50
31/2 do. F, G, K.K, L » 91 .50
31/2 do. M, N, P, Q > 91 .50
3‘/2 do. Lit. R, 8, » 91 .50
3>/2 do. Lit. T » 91 .50
z. . do. Lit. O. » 88.

Diverse Obligationen.
Zf. In o/fc
4. . Asdiaffb .Buntp.Hyp. Jt, —*
4. . Buderus Eisenwerk » 95.
4, . Ccmentw. Heidelbg . » lOX.
41/2 Chem. Bad. Anil. » 101 .20
41/2 do. Blei- u.Silb. Braub. » 97.
4V2 do. Griesheim Ei. » Xü 1.20
41/2 do. Farbw. Höchst » 100.
41/2 do. Ind. Mannh. » 99 .80
4. . do. Kalle &Co. H. » 94.
41/2 Deutsch-Luxemb.uk. 15» 100 .90
4. . Esb.-B. Frankf. a. M. . 99 .50
31/2 do. » .90.
4V2 Eisenb.-Renten-Bk. » 99 .50
4. . 94 .25
41/2 Elktr.Aflg. Ges., S. VI. 101 .60
41/2 do. S. VII , 101 .50
5. . do. Dtsch. Ueberseeg . » 102 .70
4-/2 do. Ges. Lahmeyer » 94 .80
4. . do . » 90,
41-2 do. Rheingau uk. 17 , 92 .50
41/2 do. Schuckert v. 06 » 99 .75
4. . do. • 97.
4V2 do. Rhein, uk. 15/17 » 94.
4V2 do. Betr. A.-G. Siem. » 96.
41/2 do. Siem. u. Halske » 100 .30
4. . do . uk. 20 » 98 .50
4-/2 do. Voigt u.Haeff, Fkf. » 100 .30
4. . FrankfurterHof Hypt. » 92.
4-/2 Hotel Nassau, Wiesb . » 98 .40
5. . LindesEismasch.v.1913» 98 .30
41/2 Mannh. Lagerh.-Ges, » 95,10
4. . Metall.-Ges., Frankf. »
4. . Oelrabr.Verein Dtsch. » 100 IQ
4V2 Seilindust. Wolff Hyp. » 101.
4V? Zellst.WaldhofMannh .» 97.

Zf. Vcrzinsl . Lose. ln
4. . Badische Prämien Thlr 191.
5. . Donau-Regulierung ö. fl 155 .60
3-/2 Goth. Pr.-Pfdbr. I. Thlr 123.
3. . Hamburger von 1866 » 165 .50
3. . Holl . Kom. v. 1871 h.ft. 114.
3-/2 Köln-Mtndener Thlr 138 .60
3. . Madrider, abgest . * 78.
4. . Meinilig. Pr.-Pfdbr.Thlr 142.
4. . Oesterreich, v. 1860 ö. fl 180 .80
3. . Oldenburger Thlr. 128.
5. . Russ. v. 1864a. Kr. Rbl 496.
5. . do . v. 186-6 a. Kr. » 376.
2-/2 Stuhlweissb.R.-Gr. ö. fl 110 .50

Unverzinsliche Lose.
Zf. Per St, in Mk.

Augsburger fl. 7 34 .50
Braunschweiger Thlr. 20 205.
Mailänder Le 45

Le 10 38.
Meininger s. fl. 7 38 90
Oesterr. v. 1864 ö. fl. 100 605.

Cr. v. 58 ö . fl. 100 532.
Türkische Fr 400 (161 .80
Ung Staatsl. ö . fl. 100 443.
Vr'Tiptifiner Le 30 i 79.

Geldsorten.
Engl.Sovereig . p. St.
20 Francs-St. »
Oesterr. fl. 8 St. »
do. Kr. 20 St. »
Gold-Dollars p. Doll.
Russ. Imp. p. St.
Gold *1marco p. Ko.
Ganzf. Scheid eg . »
Hochhalt .. Silber »
AmerikanischeNoten
(Doll. 5—1000) p. D.

Belg. Noten p. lOOFr.
Engl. p. 1 Lstr.
Frz. p. 100 Fr.
Holl . p. 100 fl.
Ital. p. 100 Le.
Oest.-Ung . p. 100Kr.
Russ. Gr. p. 100 R.
do. (Klein) p. 100 R.
Schweiz . N. p. 100 Fr

Brief. , Geld.
20 .48
16 .38

28.
28 .04
79 .40

81 .20
20 .52
81 .45

169 .50
81 .20
85.

20 .44
16 .34
16 .10

27 90

77 .40
4 .181/2
84 .25
81 .10
30 .48
31 .35

J169 .40
31 .10
84 .90

81 .55 81 .45

Re -chsbanb -Diskont 4 % Wechsel.
Amsterdam . fl. JOO
Antw. Brüssel Fr. 100
Italien . Lire 100
London * Lstr. 1
Madrid . . Ps. 100
N.-York(3T .S.)D.100

169.2272 i 31/20/0 Paris . , . Fr. 10U 81.3772
80.92721 4% Schweiz . . Fr. 100 81.30
81.05 50/o. St. Petersb. S.-R. 100
20.453/4 30/a Triest . . Kr. 100

-- I41/2
419 |

Wien . . Kr. 100 84.80

In Mark
31/20/0
31/20/0
51/20/0

4%

Londoner Börse.
Tendenz: stetig.

Amerikanische Bahnen.
Atchison Iop. common .
Canada Pacific . » . .
Erie common . . . »
Mis. Kns. Texas . . ,
Peruvian . . . . . .
Reading . . . . . .
Rock Island . . . .
Southern Pacific . . .
do. Railway common
Steels common . . . .
Trunc common.
Union Pacific common

Minen.
Amalgamated . . . . .
Anaconda « . . . . . .
City Deep.
Rio Tinto . . . . . . .
Chartered . . . . . . .
De Beers defered . . . .
East Rand . . . . . .

102 .50
199 .12

29 .75
17 .87
38 87
84 .5 ü

1 .75
99 .87
25 .37
63 .75
16 .50

160 .25

72 .87
6 .62
3 .37

69 .25
0 .57

17.
1.

Geduld . . . . ; ; .
Goldfields . . . . .
Modderfontein . . . .
Premiers . . . . . .
Rand Mines . . . . .

Fonds.
2Va Engl. Konsols . .
3 Deutsch. Reichsanleihe
5 Argentinier von 1890.
4 do. von 1897/1900 .
Argent. Navigatord. . .
do . prefered . . .
4 Brasilianer von 1889 .
ZV, Buenos Aires . . ,
5 Chinesen von 1896. .
41/2 do . von 1893. .
4 Griech. Mon. . . ,
4 Japaner von 1905 . .
41/2 do . II .
31/2 Ind . Rupees Anl. ,
5 Mexican . kon . Anl. .

1.19
2 .31

13 .56
7 .87
6 .13

75 .31
76.

100 .59
80 .50
13 .50
20 .
72 .50
62 .75

101 .
93.
53.
82.
94 .25
63 .37
84 .50

Sämtliche Notierunsen bedeuten die Mitte zwiseheu
Geld- und Briel-Kumn.
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